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NVorwort.

303 der BVerfajfer ohue die gevingfte jdhviftitellevijche
Bratenjion dem Publifum bier darbietet, ift zum groften
Theile aud Wcten gejcdpft, weldhe Dei dbem Wmte u
Raudpftadt, DLei dem vormaligen Kammer = Gollegium und
der Stiftd - Regierung zu Derfeburg und bei dem Ge-
heimevaths - Collegium zu Dredden urfprimglidhy evivadfen
itnd und gegemwirtig im Avchiv der biefigen Koniglichen
Negicrung aufbewakhrt werden, Hiftorifdhe und literarifdye
Anfritpfungen und bie eigene Wnfhauung an Ovt und
Stelle madhten 8 moglidy, dasd zevjtreute Matevial zu
ordnen und planmapig zu vevarbeiten. Welteven Freunbden
Laudbftavtd glaubt der Werf. mit dem Fleinen Budye nicht
ungelegen zu fommen; er hegt fogar die Hoffnung, dem
Babe damit hin und wieder cinen neuen Freund zu ge-
winnen,  Dagegen mdgen  Fernerftehende dad Gange,
wie e8 unter anjtrengenden Berufdarbeiten in fliidhtigen
Grholungdftunden niedergefchricben wurde, ald cinen ¥flei-
nert, bejdyeidenen Beitrag zur Sittengejdhichte ded vorigen
Sabrhundertd, mit milber Nadyjicht beurtheilen,

Mervjeburg, am 31. Degbr. 1847,
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Borge{chichte der Stadt Rauchjtadt bid jur Eutdbecung der
Mineral - Datelle,

,C:Su dev fruchtbaven Gbene, welde in der Ridhtung vom
Horden nady Siben von der Thitvingifdhen Eifenbabn durdh-
ihnitten, weftwdrtd von bder Unftrut und ben Mannsdfelber
Seen, oftwdrtd von der Saale begrenst wird, [liegt Lauchftadt
unter 51° 31’ nordlicher Breite und 29° 52/ bitlicher Lange.
Die Stadt wird von dem Laudia - Badye dburchftromt, ift freunds
lih und gerdumig gebaut und 3ahlt jept etwa 1400 Gintwol-
ner.  Gie ift eine ber Stadte ded Merfeburger Kreifed im BVers
waltung8beyivf Der Regierung zu Merfeburg.

Wenn aud) die daltere Gefchichte diefed Landitrichd tiberaus
bunfel erfcheint, fo beuten boch ver{chiebene Umftinde darauf
bin, bag urfprimglicy feltijche Volfer hier ibre Wolhnplipe hatten.
Jwifhen Dem fiebenten und neunten Jabhrhunbert unferer Jeit-
vechnung wurden Ddiefelben von {lavifchen Stammen verdringt,
welche auf dem [linfen Ufer der Saale mit bem franfijc = beut-
\hen Stamme jufammenitiefen und von Ddiefem allmdhlig un-
terjoht ober juriidgeworfen wurben. Die Orténamen auf dem
vechten Saalufer find ndmlich groptentheild flavifchen Urfprungs,
Dagegen auf bem [infen faft durchgdangig beutfdh. o ift, nach
Kefecftein ), aud Halle eine urfprimglich feltifche Stabdt
und bie Halloven {ind, wic ev finnreid) dDurchfithrt, die ALFOMmM-

) Chr. Keferftein, Unfichten wtber bie feltifchen Alterthitmer,
pie Kelten Gberhaupt, und befonderd in Deutjchland u. f. w,
Band [ Halle 1546.

Gef b, b, Vad, Laudft, 1
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linge bev feltifhen Ureinwolhner. Jn der That finbet fich un-
tev Den nabe an 100 Stadte, weldher Ptolemdus fiiv Deutjd)-
[and angibt, Der Ort Kalaegia, Ddeffen ¥age allerdingd auf
Halle papt. Im Keltifden aber heift Hal Saly, und Aien
Quelle.  Wilkrend der {lavijchen Periobe wurde die Stadbt Do-
brafol (Gutfaly) genannt. Aucy DMerfeburg verdanft wabr{deins
lich Der Abwehr der Slaven durd franfifche Fiivjten Urjprung
und Namen. Von einem Konig Meerwig exbaut, mag die By
Meerrwvigsbireg geheipen haben, wovausd im Laufe der Jeit Me-
werdburg, Werdport und Merdburg ‘entftanden ift.

Caudpjtadt wurde {hon im 10. Jahrhunbdert zu bder *Pfal
Sadyfen gevechnet, war Der St €ines Pralgevichted und ge-
(orte bent  thuvingifch 2 meifnifchen Haufe bid jum Ende bes
13; Jalchunderts. - Mit ber. Mart Landsberg verbunben fam
e Davauf an Brandenburg und Braunjchweig, wurde aber bald
nadyber ein  Beiipthum ded Euyjtiftes Magdeburg. Jm Jabhre
1370 werpfandete Ddev Grabijchoy  Albvecht ju Magdeburg  bie
Baeg' und, Stadt (castrum et oppidum forense Lokstete) fiiv
3000 Mavf Silbers an den Bijcbof Friedrvich won Hoym su
Merjeburg und 1444 wurben beide durch BVijdyof Joljannes von
Bofe fliv dad Hodftift Mevjeburg: formlich erfauft, und ' ber
Kauf unter dem L. Mai 1455 durd) Papijt Nicolaus V. beftitigt.
Seftbem blied 'Lauchftadt amunterbrochen mit Merfeburg: vers
bunben. 8 war der Sif eines  bijdhdilichen Hauptmannes,
weldyer den' gangen Gervichtdbezivt vevwaltete, und  fehemt fich
alg Martiflecten mit befondeven moch im Jabre 1570 bejtatigs
et und evweiterten - WeichbildSredhten, dejffen Eimwvolner  fidy
porjugdiweife mit Ackerbau befchaftigten, einer nambaften LWokl-
babenbeit evfeeut gu haben.  Dag von: Vijdyof Johannesd von
Werder 1464 etbaute fogenannie Schiefergebiude neben Dem
Sdiloffe biente jur Aufnalme bed bijdhoflichen Jindgetverded;
bas eigentlidye Schlof wurde 1536 durch Bifchof Sigidmund
vor Qinbenau evvichtet und fpdter; nady exfolgter Sacularifation
bed Hodyftifts, von mehreven Mitglicdern der Sadhfen - Merfe-
burgifchen. Hergogsfamilie bewohnt. Im Laufe Ded Dbreifigjdb-
vigen Kvieges ganglich veviiiftet, fo baf e$ ,,mebr von Wholfen,
Gulen mnt vergleichen Unflath, denn von Menfdyen betwolhnet”
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ihien, wucde dasfelbe durch Herzog Ehuijtian . von Sadyjen-
Merjeburg ftattlich evnenert und feinem Sohne, bem Pringen
Philipy, der 1690 als braunjdpweigijder Oberjt in Ddev Sdyladyt
bei Flewrus geblieben ift, gur Nefideny uberwiejen. Sn Folge
der wiederholten Drangfale und Vevwitftungen durd) die Trup-
pen beg Grafen Pappenheim und der jdhwedijden Genevale
Karve, Hold, Banner, fowie durdy die Plunderungen mavo
direnber Heerhaufen, weldye damald auf eigene Faujt jengend und
brennend das Land durchyogen, ift auch Laudyftidt vevarmt unbd
verdbet. 1m Diefe 3eit find die fogenannten hohen Hofe wejt-
lich von ber Stadt fpurlos verfchwunden. Unbd wahrend Dei
ber im Sabr 1546 vorgenommenen Jdhlung Der hausjajjigen
Mannfchaften in den Stidten und Aemtern Ded Hodyitiftes,
aus dem Amte Lauchftdvt allein 533 Mann ald jur Heerfolge
verpflichtet aufgefithet werben, crgiebt bie Jahlung felbft nody
im Jabre 1768 in Laud)itadt uberhaupt nur 537 Seelen. Die
grofien Feuergbrinjte, weldhe in den Sahren 1657, 1699 und
1701 die Stadt verheevten, mdgen ibren friheren AWobljtand
vollendg vernichtet und ihre Grholung verhindert haben, Gleid)
wobl hat auch Laud)ftadt an den Controverfen der Jeit gebith-
vend Antheil genommen und daf ed den Malleus maleficarum *)
blutig su handhaben verftand, geht aus einem von BVened. G ar ps
a0y (Pract. criminal. P. I. Quaest. 50 p. 337) mitgetheilten
Falle aur Geniige hervor. Am 6. Wiary 1604, alfo gerade
100 Jalyre guvor, ehe Clhriftian Thomajiusg bad Gebaube
bed Sabrhunberte langen fanatijchen Walhnes duvd) feine , furge
Cebrfdse von Dem Lafter Der Jauberei mit Dem Herenprozep,
Halle 1704 fiiw immer evjchiitterte, wurde §u Lauchitadt eine
Frau Namens Hafexfafting, ald Heve verbrannt, nachdem fte
eingeftanben , e§ habe fie dev BVdje auf die Spipe Ded rothen
Thurmes ju Halle geflihut und ihr gedroht, fre. Devabiuiiivien,
wenn fie feinen Wiften fich nicht evgabe.

1) Fr. Jac. Sprenger’'d Malleus maleficarum und Ddie be-
piichtiate Bulle Papft Innoceny VI vom Jabhre 1434
galten Befanntlich ald Hauptcover fir dieje entfeplichen JIn-
quifitionen.

|




IMit der Entdectung der Minevalquelle beginnt fiie die Ge-
jhichte Der fchwer gepritften Stadt eine neue glhiclidhere Epoche.
Die Gunjt, deven fie fortan bei ihven Lanbesherven fidy ju er-
freuen batte, ging nach dem Ausfterben der herzoglich Sachien-
Merfeburgijchen Linie audy auf dad Ffurfiivftliche Hausd 1iber,
welched 1738 dasd ftiftijhe Gebiet in Befis nabm. Jm Jabre
1815 fam Laudyitabt an die Krone Preufen.

Eutdecdung und erjte BVenutung der Quelle,

Ju Halle im Jahre 1660 geboren, durdy umfajjende Stu.
dient und wijjienjhaftliche Reifen grimdlich vorbeveitet, Datte
driedrid)y Hoffmann fon ald fuefiejtlidher Hofmedicus
und Bhyfitus yu Minden, fodbann als Phyficus u Halber-
ftadt, einen fiiv fein Alter ungewdbhnlichen drytlichen Ruf ges
wonnen. BVon dem Kurfiiviten Friedvich UL jum eviten Lelyrer
ber Avgneifunde bei der 1693 neugegrimdeten Univerfitdt Halle
ernannt und mit der Vildung und Einvichtung der medicinifchen
Sacultdt beauftvagt, rvechtfertigte er auf's Glangendite das in ihn
gefeste BVertrauen und galt nebenBoerhaayve fiir den berithms-
teften Ayt feiner Jeit. Viele Filirften Deutfchland’s bebienten
fidy in Krvantheiten feines Rathed. BVei Gelegenheit einer Neife
nady Karlgbad, im Auftrage ded Kurflicften von Sacbfen, Ko-
nigé von Polen, unterfuchte ev juerit (1717) bdie Sedliger
Quelle und wurbe fo ber walre Gntbeder der bdhmifchen Bit-
terwafjer 1). Gleichivohl ift bas bei Weitem nicht Fr. Hoffmanns
gropted BVerbienft um die Kenntnif der Heilquellen. Mit BVor-

1) Tudicium et examen chymicomedicum fontis et salis sedli-
censis in Bohemia. Med. Consult. T. IV. pag. 327. —
Fontis Sedlicensis amari in Bohemia noviter detecti, nee
non salis eodem parati examen chemico - medicum. * Halae
1724.
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liche bebandelte ev in ableeichen Schriften Ddie phyjicalijchen
und chemifchen Verhiltnifie bdev widhtigften deutjchen Minerals
brunnen ), gab fdharfiinnige Analyjen der Soolen 3u Halle,
ber Quellen von Karldbad, Aachen, Sdywalbady, Spaa, Ems,
Tonnisftein, Selters, Altwaffer, Liebenftein, Riegnip u. a. und
Anweifungen ju deven Fimftlicher Nachbilbung ). Vor Allem
aber ift e8 Die audgeseichnete Bearbeitung dev eigentlich meDdi-
cnifoen Seite ber Heilquellenlehre, bdie genaue Beobachtung
ber Ginwirfung bdiefer Wdffer in Den Organismus, Ddie Feft:
fteliung der Avt und Methode ihred Gebrauched in ben mannig-
faltigiten Kranfheiten, und der Gefabren ihres Mifbraud)s, burch
welche er in diefem ®ebicte dratlicher Wiffenfchaft und Kunit
feinen Mubm feft und flr immer beguimbete. Mit INecht Darf
dbaher ber competentefte unter den jepigen Autoven iiber Heil:
quellenlefre ®) von ihm fagen: ,Gr behauptet in Bejug auf Die
Rhavmacodbynamif der Minevahwdffer die vornehmite Stelle nn:
ter ben Schriftftellern aller Volfer und aller Epochen.”

&8 war ein freunbdliched Gefchict, bad bdie Jufunft Dev
Qauchftadter Quelle in dicfes Manned Hiande gelegt und ihren
Rubhm an feinen Namen gefniipft hat.  Cr felbjt berichtet itber
biec Gnidecfung Derfelben in folgender Weife: AL id) vor mebr
ald 20 Sabren meinen befonderd werthgejdhapten alten Sdyul:
freund und Gevatter, den feligen Hoeven Amtdjdhdfjer Eolinger
- Lauchftadt eindmald befuchte, und wir nad) eingenommener
Mittagémahlzeit in feinen Gavten fpagicren gingen, ward id
cined fleinen burch Denfelben fliefenden Vaches gewaly, wel:
der in dem Graben iibevall eine gelbe Erde angeleget, unb
fchlof Daraus, dafi dbad Wajjer wasd Gifenhaftes bei fich fithren
mitfie. S lief mic daber, folches ju probiven, oin Glagd brin-
qen , {chopfte bavon unbd fahe baf 8 cin wenig tribe war,

1) De praecipuis Germaniac medicatis fontibus et de eorum
oxaminé chymico - mechanico. Halae 1724.

2) De balneorum artificialium ex seoriis metallorum usu medico.
Ulm 1722. — Conf. Opp. physico medica. T, IL 10,

4) A Vetter, HGanvbucdy u. {. w. Bo. I &, 74.
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und alg i) jolchesd foftete, verfplivte ich einen mavtialifchen und
etwad vitriolifhen Gefchmad.  Endlich ftreute icdh gepulverte
Gallapfel hinein und ward gewalhr, daf e8 eine Purpurfarbe
bavon annahm.  Da id) nun Ddiefes fale, lieh ich mich vernely-
men, daf e8 ein gefund Waifer fei, weldhes in vielen fonber.
lich langwicrigen Krvanfheiten, al8 Fiebern, Gefhvulit, Bleidy-
jucht bei Dem Fravengimmer 2c., infonderheit aber duferlich als
ein Bab gur Stirfung dev fhwachen Glicder mit nicht geringem
Nupen wiivbe fonnen gebraucht werben.  Diefe meine Neben
mevfte gebachter Heve Amtsfchoffer und vecommanbdivte dasfelbe
unter der Hand fowolhl einigen Einwobnern des Orted, alg
aucy andeven benachbavten Leuten, die mit dergleichen Art Krant-
heiten, Davon iy gedacht, behaftet waven.  Da nun diefe er-
witmjchte Wirkung und Beffevung dadbuecy erbhiclten, fo priefen
fie dadfelbe wicderum anbern an, unbd recommanbdivten folches
immer weiter und weiter, alfo daf fich nicht allein viel Kranfe
Dabet einfunden, fondern auch dasfelbe Haufig in Fdfjern an
auswartige Oevter abgeholet und miv, da ich nach gwei R{UE
vent wieder Dabin fam, viele Grempel fonderbaver Kuven, Dbie
Damit gefdhebhen, erydablet wurben.”” 1)

Sneiner handfchriftlichen Nadyvicht bed Amtsactuard Ep-
ling, cines Solhned bed eben evwdbnten Amts{chofers, weldye
jich Dei Den Amtsacten befand, wird auferdem angepihrt: ,,Sein
Bater habe bdie Quelle gegen bas Gnde bed vorigen (17 ten)
Jabrhunbderts yur Anlegung eines Fifchbehdalters Dentiggen wollen,
weil damald ber Mihlteich fohr verfehldmme gewefen fei. Allein
bie Fifche feien in Dem Wajjer nady wenig Stunden evftaret
unb abgeftanden; wefhalb der Behdlter wieder jugemworfen wirbe
und die Quelle ihren Abfluf nach bem Graben bHe hiclt.

Schon einmal, im Jahr 1703 Datte Fr. Hoffmann bie
von Konig Friedrich L ihm angetragene Stelle als deffen Leib-
argt abgelebnt.  Gv fal) fich jedoch, ald der Konig 1708 bedey-

B e ———

1) &, Defjen Surer ‘oocl)“griinblid)u' Bericdht u, . w,” Halle
1724 §. 2. ©. 6. OGany dhnlich lautet die Cryihlung in
Dedjelben Med. Consult. T. 1V. in dem ludic. deo aquis me-
dicatis Lauchstadiensibus p. 339.
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tend evfrantte, genothigt, dev wieberholten Aufrovderung gu fols
gen und nach Berlin gu gehen.. Dort jand ev inDefien {o ives
nig Behagen an dem Leben bei Hofe, dap ev jhon 1712 nad)
Halle guriictfehrie nnd fein Lehramt wieber antrat. - Jnawijchen
war der Amisfchbdfier Edling 1709 gejtorben, ohne fiiv bie Heil:
quelle in feinem Gavten etwas Wefentliches  gethan Fu haben.
Dagegen eradbhlt deflen Sobn in der vorerwalhnien handidhrifts
lichen Nachricht, ed habe fein und feiner Gejchwifter yanjormas
tor eorg Neide, nadymald Predbiger yu Befta, nebjt dem
Miiller Bertlhold diefes Waffer pielen Kranfen mitlgutem MNu-
gen angepriefen, audy lepiever eine Probe davon mit nadh
Merfeburg genommen und - felbige dem bamaligen Leibmedico
De. Straufi, nebjt Guwibhnung ded Hoffmannijchen Subdicii,
aw Untecfuchung. ibergeben, © Da nun diejer alled Dagd, was
Hoffmann davon gefagt, duvch Bevjudje bejtatigt fand, {o wurde
voi hro hochfieftl. Durchloucht, der perwitt. Herzogin (R
muthe Dorvothea von Sadyfen-Merfeburg ) gnabdigft vejolviz
vet, Die Quielle 1710 fafjen au lafjen. Wobei nod) u gedenten, daf,
Mnfangs nur ein fleined holzerned Haus gleid) an er Luelle
gebauet und gwei grofie Linden yov bemjelben gepflangt wurdern,”

e practige weitidattige Bédume, ftehen dieje Linden
feit noch al8 ehrwiixdige Jeugen jener Jeit, wie als Hauptzierde
unfever Promenade, Dev Umitand aber, daf bei Dev erften Faj-
fung Steine und Baubolzjragmente mit audgegraben wurden %),
bevechtigt allexDing® u bev Vermuthung, dap audy fchon in
fefieren Seiten einmal der WVerjud) gemadt war, bie Quelle
alg Brunnen 3 benupen.

Der widptigite Schritt war nmun gejchebhen ; bie Quelle all-
gemein jugdanglich gemadyt und unter Den witffamen Sdyus, der
Canbesherrichaft geftellt. Jmmer mehr verbreitete fich Der NRuf
ibrer $Heilfeaft, und der gunchmende Andrang von Oenejung

Suchenden veranlafte den Hevgog Movih Willelm, behufd Der

1) Sie war cine geborne Pringejiin von Sachjen = Jeiy und ftarb
1720,

2) Linde in ven Bredlauifhen Sammiungen s, Jahrg. 1723.
Aug. S, 190,
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nunmehr nothwendig gewordenen Ginvidhtungen und Berbefie-
rungen den fachfundigen Bericht einer Commifjion eingufordern,
bie aus bem Amtmann Weife in Merfeburg, dem flrftl. Merfe-
burgijchen  Baumeifter, dem Kunftmeifter Hubhn von Leipzig
und bem Miiller Vervtholbd einerfeitd, Den beiben fiicftl. Qeib-
avgten Dr. Strauf und Dr. Streitel und bem Leibaryt
Dr. rimm anbrerfeitd beftand. Diefelben batten den Auf-
frag gu untevfuchen: 1) wad vor innerliche Kraft der Gefunbd-
brunnen habe? 2) ob bdie Saffung Ddefjelben vecht unbd tichtig
fei? 3) wad jur BVefferung ded Brunnens und folglich 3u mel-
vever Operation nothig? 4) was jue Aufnahme des Brunnens
und Ded Stadtleind geveichen Fonne ?

Das Gutachten diefer Commiffion vom 6ten Auguit 1714
befindet fich im Avchiv ber foniglichen Regierung su Merjeburg
und ift wortlidy abgebrudt in° Frenjels [pdter ju eviwdbnen-
bev Sdrift. €. 32— 35." Dasfelbe war o ginftig ausgefal-
len, bap ber Herzog die Erwerbung des Plages, bie beantrag-
ten: baulichen Grweiterungen und bie Anftellung eines eigenen
Brunnenmebici fliv Laudftadt genehmigte. So trat Bab-Laudy-
ftadt in bie Neihe ber deutichen Heilanftalten mit aller ber Ju-
verficht, ju welder bag Wohlwollen feines Fiirften, das BVer-
trauen und die Empfehlung berithmter unbd erfabrner eryte
und eine nidht gevinge Anzabl entjchieden glitflicher Heilerfolge
¢8 ju berechtigen fchienen. Bald entfaltete. o8 einen ®lang, bdex
in jenem Jabrbhundert, in weldyem Badereifen noch ald Prd-
rogative Dev burch Nang und Reichthum bevorgugten Stanbe
galten, bad bidher fo unfcheinbare Lanbdftddtchen sum Sammels
plage bev feinen Welt, jum Heerde lruridfer Gentiffe und jum
beneidbeten NMNebenbubler erhob fiix bic berithmteften Bdbder un-
leves  Baterlanded. 8 fei dem Berfafler geftattet, die nun
folgende Gefchichte ded Baded in einer fleinen NReibe von Bil-
Dern vorgufithren, ju Ddeven Umgrengung junddyft der fedesma-
lige Brunnenarst den Namen und Rahmen darbieten mag.




Dr. Jobannt SHeinvich Meinecciusd,
Bavemedicusd von 1711—1721.

Wabhrend Reinecciug, bidher Privatavyt in Merjeburg, mit
einer fleinen Naturalbejoldung jum Brunnenavyt in Laudhitant
Deftellt wurde, evhielt jugleid) dev Mitller Bevthold, ,ein hur-
tigev und nidht unangenehmer Mann, der, weil er von Anfang
sugegen gewefjen und fleifig angemerfet, wad bder Brunnen fiie
Wirkung und Nupen habe, gar fertig davon gu vebem und ju
evgdhlen wei’ (Fr. Hoffmann) dad Amt cined Vrunnenmei-
fterd, und der Georg Schiimichen aus Merfeburg die Erlaub-
nig, die Vabegdfte su tvactiven. Die Einfaffung des Brunnens
wurde ywedmdfig verbeffert und an demfelben ,,ein artiged
Hauscdhen mit ywei Thitven erbaut, um und wm mit Glas-
fenftern gesievet unb geben von beiden Seiten fteinerne Jrep-
pen narl) bem BVrunnen, wofelbft fich Binfe befinden, aljo dag
man im Haufe und bei bem Vrunmnen fich gar woll divertiven
fann (Friedel).  Jn einiger Cntfernung fammelte fidy das
Wafjer mittelft einer verdectten Nobrenleitung unter cinem Ges
wolbe in fieben eichenen Tvdgen, u mwelden man auf hblzer-
nen Iveppen hinabjtieg, um bdad BVabewaifer, fiir die in den
Haujern gu beveitenden ober auswdrtd ju verfendenden Bdber
s {chopfen. Leptered wurde jedoch nur auf ausdriict( liched Nach-
fuchen und mue gegen Grlegung von 1 Thaler an bdag Merfe-
burgifhe Waifenhaus und 1 Thaler an die Avmenbadetaffe ge-
ftattet.  Anfangs pflegte man wochentlich fliv arme Kurgdfte 3u
lammeln, fpdter wurde ein Avmenftod mit der Aufjchrift: , Vo
Avme und Keanfe’” vor dem Brunnenhdusden aufgeftellt. Gin
gemeinjchaftliches Babehaus wurdbe nicht fiiv nothiq, vielleicht
audy nicht fur anjtandig gebalten. Wohl aber [ief bder Hergoq
ein. Kuchaus ,3u derer Badegdfte Cegoplichfeit, infonderbeit fitn
Stanbdesperfonen ju Affembleen, Billen und allem erwitnfchten
Jeitvevtveib, nady Art beriihmter Biber bequemlich und foftbar
auffithren” (Hendel), mit cinem Saale, dreifiig Gllen Ilang,
swolf Gllen breit wund fieben Ellen hodb,
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Jedoch nicht Diejen mebr ober weniger unwejentlicdhen Aeu-
gerlichfeiten follte dag Vad feinen Rubm verbanfen, jondern der
gewiffenhaften Gemittelung feiner Heibvivfungen. Dedhalb wurde
Neinecciud angewiejen, vorlaufig an vier Kranfen, deven Un-
techalt fiie Nechnung ded Amted beftvitten werben {ollte, Den
Grfolg Dev Vrunnenfur genau ju beobadhten. Nady Beendigung
Devfelbert wurden Diefe Kranfen durch Den Amtmann Kunth qe-
vichtlich venommen, die Krvanfheitdgefchichten i Protofoll ver-
seichiet und Dden Amidacten beigefligt.  Dadfelbe gefchaly im
Jabre 1717 mit 9 anderen Kurgdften.  E8 find baber die in
Dent  Glteftenn Vrunnenfdhriften niedergelegten  Kuverfolge qrof-
tentheil8 actenmdpig beglaubigt.  Die daltefte 1)t bdie von Dr.
Neinecciud heraudgegebene:

Ded Laucdhftidter Sauerbrunnensd Avt und Wirfung, irylich
doch griindlich entworfen. 12. olyne Jahrediabhl wund Drud-
ort, (wabre|deinlich Merfeburg).

Schon in diejem jeht fehr felten gewordenen Schriftchen
wird “unter Bevufung auf 11 angehangte Kranfengejchichten ne=
bert Dem BVaden auch die Trinffur anempfohlen und ausddriict-
lichy bemerft, daf Der Yaudftadter Brunnen in allen den Krant-
heiten woblthatig wicke, gegen weldye dasg Eger, Schwalbacher
und Pyrmonter Waffer mit Nupen angewendet werde. — Ein
feuciger Lobredner enwudyd dem Vabe noch in

Daniel Friebel, Med. Dr. und Pract. ju Querfurtl, Kurze
boch  Suldngliche Vejdyreibung von dem ju Yaudjtabdt
vor etlichen Jalren bGefannt gewordenen Gefund = ober
Sauer - Brunnen', worin gegeigt wird, daf diefed Wafjer
mit dem weltberiihmten Garld=Bad genaw vevwandt  fei
. foowe Naumburg 1719, 8.

31 ber That bat der Verfajjer durch Proben, ,,jo er dburchs
®eficht, Geychmact, im Gebraudy und durchd Feuer erbalten,
genugfam erfabren, daf die ywei Wafjer eben nicht - o reit
audeinander, obne dap dad Carlbabder Waffer Heif, Ddiefed aber
falt entfpringt.” (&. 26). Findet nun auch eine devartige Ju-
fammenitellung 3weier fo grindlidy verfchiedener Minerahvdfjer
in ben mangelbaften dhemifchen Kenntnifjen jener Jeit ilye ju-
reichende Grfldrung, o {dheint e8 Dochy, sumal wenn man die
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ausfubhrliche Dedication an den Hergog Movip Wilh (m aufmert
fam swifchen den Jeilen [edt, ald fei e8 Dem guten Pract. nicht
minber um die Gupfehlung feiner eigenen Pevjon, ald um bie
Anpreifung Dded Vabed ju thun gewejen.

Dr. Tehann David Streite!,

Brunnenmedicud von 1721 — 1723.

Grv war flicftlicher Yeibmedicud zu Merfeburg und um Ddie
Einvichtung und Ausftattung ded Vabded bhatte ev {ich [dngit
fhon verdient gemacht. Da nach bem Ableben feined fuieftl.
Heren die Function ald Brunnenmedicud auf den Leibarzt Des
nummebrigen Landegheren liberging, fo vevwaltete Streitel bas
Amt ywar nur furge Jeit, aber mit Rubhm und Anerfennung,
wie Denn auch Lichtenhalhn ihm bad Lob evtheilt, er fei omni
virtutum genere, a quibus medicus commendari potest, instruc-
tissimus, ac diligens fontis nostri indagator. Bon feinem Woln-
orte Merfeburg ausd befuchte er dag BVad nur ab und ju und
¢$ wurde Daljer unter dem 4. Juni 1722 dem Haudmar{chall
befolhlen, ihm auf dem Sdhlofje 3u Lauchitadt ein Abfteigequar-
tier nebjt Stallung fiir jwei Pferde anjuweifen. Seitbem it
dag fegenannte Doctorftitbchen dafelbjt beinake 40 Jahre hin-
durchy von dem jededmaligen Brunnenaryte benupt worben.

Die Jabl ber Badegdfte hatte beveitd anfebnlich ugenoms-
men. Die Lifte vom Jahre 1723 3ahlt aufer den jum Gefolge
und jur Dienevfchaft gehovigen Perfonen 136 amen und Na-
men yom Deften Klange, wie v. Krofigf, v. Werthern, v. Bran-
denftein, v. Bofe, v. Seybewis, v. Bodenhaufen, die Erbprin-
sefiin won Barby, die Pringeffiin Henviette von Anbhalt - Deffau
. A, mehr. Bon der nen erfundenen Kunft, die Fremdenver.
seichniffe dadbuvch ju verlangern, dap man bie eingelnen Glie-
Dev ciner Familie unter fovtlaufender Nummer befondberd auf-
fabrt, machte man damald nocdy Feinen Gebrauch. Wollends
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bei gevingen Leuten fam ed auf Pevjonengahl und Namen gar
micht an: ,Jwei Jiudinnen aud Halberftadt’” ftehen unter eine
Nummer, ,,vier Bauerweiber aud Haderdleben’’ unter einer an-
dern; Tergleichen nicht vornehme Leute 3dblte man nur parthien:
weife und gleichfam in Gelinden.

Nadh feinem Halle wieder guriickgefelyrt, vidtete Fr. H o ff-
mann von Neuem alle Aufmerffambeit auf die von ihm ent:
dectte Heilquelle und unterwarf diefelbe einer genauen demifdy-
analytijdhen Untevfuchung. Sugleich benupte ev jebe paffenbde
Gelegenheit, ihre Wirkungen in verfdyiedenen Kranfheiten u
erproben und feine Schitler ju dlnlichen Veobadytungen u cv-
muntern.  Unter feinem Cinflujfe entftand :

Chrift. Aug. Lidytenhabhng (bamald nody Phyfici 3u o
big und Bitterfeld) Inauguraldiffertation: De fontibus
medicatis Lauchstadiensibus.  Halae 1723. 4.

cine woblgejdricbene und lefendwerthe Abhandlung, ald wii
biger Vorldufer dev gediegnerven Arbeit feined Meijters. Schon
im folgenden Jalhre namlich evjchien

St. Hoffmann’s furger und grindlidyer Vevicht von Ddet
herelihen Krvaft und dem niplichen, fowobl innerlichen
alg auperlichen Gebraucd) dbed Laudbftadter martialifchen
Gejundsbrunnensd, nebjt einer Amweifung, wie jolder ge-
bithrend 3u gebrauchen und einem Anbhang einiger da-
durc) gejchehenen Kuven. Halle 1724. 4. — Ddie yweite
Aufl. ebendajelbit ohne Jabredzabl.

Srethiumlich ijt daher die Angabe fpatever Sdyiftjteller 1),
ald fei Lichtenhah's unter Fr. Hoffmann’d Prdafidium evfcyie-
nene Dijjertation eine Avbeit Ded Prdfed felbjt und bie julest
genannte Schrift nur deven Ueberjepung. Bielmehr find beide
Abhandlungen nach Form und Inbalt fehr verjchieden, die von
Hoffmann aber wegen der davin enthaltenen Analyfe ded Vrun-
end und der ausfithvlichen Darvlegung der Methode feined in-

1) Vgl G. A Hoffmann’'éd {yftematifche Ueberficht dver Ne-
jultate chemifcher Unterfuchungen von Gefundbrunnen uno
Bavern u. f. w. Berlin 1815. S, 341.
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neclichen und dupeclichen Gebrauches walrhaft audgezeidhnet
und von bleibendbem Werthe. Die von ihm gegebenen BVorfdyrif- I
ten und Gautelen haben bdurdhgdngig jest noch volle Geltung /
und die angebdingten 15 Kranfengefchichten find ,theild von dem
hodyfiieftl. fachfijchen Leibmebico, Dr. Streitel, ald beftelltem
Brunnenmebico, ihm communicivet, theild aud eigener Grial- |
vung angeflthret.”  Ausd dem Niederfchlage der Quelle (Eifen-
oder, crocus martis), beveitete er duvch Sublimation mit Sals
miaf und durdy Jufap von AUlfohol eine Stahltinftur, welde
er, ,fowobhl fiiv fich, ald aud) nody bejjer, mit einer Essentia
amara vermijcht, sur Starfung ded Magensd und in Falten Fie-
bern, wie auch facheftijchen Krvanfheiten oftmals mit fonberba-
vem Nupen gebraudpet.””  Dedgleichent lebhrte ev pen Oder dqu- |
perlich aur Heilung von ndajenden Fledyten, Gefcdhviiven ac. ver- '!
wenbden, und bid auf bie neuefte Seit wurde Derfelbe ju Ddiejem '*
Swede von den VBrunnenmeiftern gefammelt und in Kugelform !
getrocfnet voveathig gebalten. |

Dr. Gottlob Glauder,

Vavemedicud von 1724 — 1738.

AlB Leibaryt ded Hergogd8 Heinvid, weldyer im Jahre 1731
bem Herzog Morip Wilkhelm in der Regierung folgte, hatte aud
Claubder feinen Wobnfig in Merfeburg und fam nady Yauch-
ftabt, wenn der Hof nicht dort vevweilte, nur von Jeit yu Jeit,
um vornehmere Kurgdfte ober widptigere Kranfe u bejuchen;
boch ift e8 nicht unwabridheinlicy, dbaf auf die Munificens, mit
welcher aucy Der neue Landesherr ded Vabesd {idy annabm, fein L
Nath von wefentlichem Cinflup gewefen fein. mag. Schon in ]
ben erften Jabren feiner Amtdfuhrung erfchien: E

Bethesda portuosa, bad hitlfreiche 2Wafjer jum langen Leben,
infonberheit in dem Yauchftidter BVrunnen bei Merfeburg
und in dem Schladen - Vabe ju Frepberg u. {. w. von
Dr. Joh. Fr. Hendel. Leipgig 1726, |
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eine fitv jene Jeit nicht unwichtige Schrift, in welcher die geo-
[ogifdhen Verhaltnifie der Umgegend von Laudyftddt bie auss
fithelichfte Witedigung finden und namentlich auf die beftimmte
Beyiehung hingewiefen wird, weldye wifchen dev dovtigen Quelle
und Dden Steinfoblenlagern in Der Ndbe obwaltet, wdabrend
Steinfohlen = und BVraunfolhlenlager wicberum bdie Gegenwart
eined Davunter hinjtreichenden Kodhfalzlagers vermuthen liefen s
Dergejtalt, dap nicht mit Unvecht die Salzfieder ein fteinfobliges
@Grblager ald die ,Mutter vom Kodhfalz” begeichneten.

in Ddiejelbe Jeit (1720 — 1730) war Dan. Willh. Tril-
ler Yandplyficud su Merfeburg und deflen Rubm ald Aryt, als
Gelehrter und Dichter im vajcdhen Aufblihn. Befremben ywiiebe
e Daljer, Daf Ddiefer {dhriftftellevifch fo vielfach thiatige Mann
feine. Vevanlafjung fand, tiber die im Veveide feined amtlichen
Aivfungsteeijed hevamwadyfende Heilanftalt feine Meinung of-
fentlich audzufprechen, wenn man nidht annehmen diivjte, er
fhabe duvd) Meigung und Gefhmad fich damald vorjugsdweife
su poetifchen und philologifd) - fritijchen Avbeiten hingegogen ge-
fihlts um jo mebr, al8 ber Gegenjtand felbjt vorldufig durch
Hoffmann’s Abhandlung erjchopft 3u fein fhien. Wie weniq
ed ihm an Vertvauen u dev Quelle gefehlt hat, geht wobl bar-
aud Dervor, Ddaf er von 1726 an feine Gattin dag bdortige
Bad gebvauchen lief. Die BVabelifte Ded genannten Jalres
enthalt 79 Jummern nady ber beveitd evwdbnten fummarifdyen
Aufftellung , 1o dap 3. B. unter Numevo 48 ,Ihvo hodbfiftl.
Durdhlaucht Here Hervyog Heinvidh von Sadyjen - Spremberg,
nebft Frau Gemablin hochfieftl. Duvdhl., und 52 Officianten”’
begriffent find. Dedgleichen unter Nv, 30 e folgenden Jalh-
red ,,Here Leibmedicud Dr, Streitel nebft Familie,’ unter Rr.
16 ,,Frvau von Vodenhaufen nebft 3 Fraulein Todhtern,” u. {. w.
Dad Schlofp war Dereitd jur Aufnahme furftlicher Sdafte her-
geftellt worden, und wurde 3. B. 1734 von bem Hergog Lud-
wig Nudolpl von Braunjdweig und deffen Gemablin nebit Ges
folge bewobnt, wdahrend ficdh swei Pringen und eine Pringeffin
o Sonderghaufen in der Stabt nothdiirftig einquartieren
mugten.  Im Mai 1737 nalym bdie Lanbedherrfchaft auf bem
Sdloffe ihre Nefibeny, der Herzog, die Heryogin, die Pringeffin
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Karoline Amalic mit 4 Hofdbamen, dem Dberhofmeifter v. Biela,
dem Dbevftallmeifter v. Vrandeffen, dem Schlophauptmann v, Ep-
borf, dem Hofeath vou Mincy, den Kammerjunfern v, Wilfe
v, Garrasd, v. Bofe und v, Diedfau, dem Yetbmedicud Dr. Elae
ber, Dem Sagdpagen . Vrunde, Den Hofpagen v. Jejdhwip,
v, Damity, v. Blman, v, MWiindy, v. St und einer abhls
veichen Dienerjchaft.

Hergog Heinvich felbjt pilegte jich obmehin hiufig nady
Laudyitadt au begeben, wm von Der Ausfiihrung Dder von ihm
Gefollenen Anlagen fich pevfonlich au fbevsergen. JIn dem dovs
tigen Amtmann (Cammer = Comuiifjions - Rath) Mavbach fand
er einen bBefonnenen Nathgeber und  eifrigen Bejorderer {einer
woblwollenden Abfichten. .~ Mit feltner: Klarheit und Boraus:
ficht evfannte Diefer die BVebingungen, von deven Eriillung der
Flor ded Kurortd ablidngig war und eine grofie Jeile gwed:
mdfpiger Ginvidptungen verdanft bag BVab feiner unermiideten
Sorgfalt. Noch immer gehdrte der Vrunnengavten den Edling-
jchen. Grben, deven Einer, Friedvich Auguft, Landrichter in Laudy-
ftabt war, der Anbere, Clhriftian Eenit, Stabdtjdreiber ju Schaf-
ftadt ~ ber Dritte, Chriftian Lubwig, praftijdher Argt. Am 29,
Sanuar 1735 genchmigte ber Hevyog den Anfauf ded Edelings
fthen Gavtend fliv die Swmme von 1300 IThalern und jdhon
am 10. Februar wurde der Kauf Namensd dev hevgoglichen Nent-
Fommer Duvch Marbach und den Nentmeifter BVaftineller voll=
ogen; Dad Grunbdititt grenyte novdlicy an den Laudhabady, {iiblich
an den Strobhlhof, gegen Morgen an Eybel'd Garten und wurde
gegen Weften durch eine Mauer von Biivgermeifter Schimpf's Gar-
ten gefchieden. Schon hatte der Herzog bie Erbauung einer Heinen
Neftaurvation befchloffen. Um nun fiie leptere ,,die frete Yus-
ficht in Die bavanftofienden und bis Schottevei gehenden Wiefen’
au gewinnen, vieth Mavbadh jum fofortigen Anfauf bed Schimyi-
fhen Garvtens, und nachdem der Herzog {elbjt dad Grunbitiicd
in Augenfchein genommen, wurde dadfelbe fiiv den Preid von
290 Thalern ebenfalld evworben und den Unlagen einverleibt.

®ag fir die damaligen Verhdltniffe iberausd wichtige Amt
Ded Vrunnenmeifterd war Ddurch den 1731 ecfolgten Tod Ded
Miillers BVerthold erlebigt und deflen Sobn tibertragen worden.
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Diefer wurbe von Marbady formlich in Pilicht genommen und
mit einer ypwedmdapigen Dienjtinftruction verfelhen.  Neben Dbden
Wccidengien von Seiten der Babegajte war ben beiben Bertholdsd
der auf ibrer Mithle baftende Grbiind von 10 Gulben erlaffen
worben, {o Dap die Stelle giemlich eintedglich evfchien. A8
nun der jingere Verthold bdie Dolniger Mithle terpachtete und
Caudyftadbt verlief, wurde 1733 der Dortige Apothefer Heyder
mit einer feften BVejoldung von 10 Gulden ald Brunnenmeifter
angeftellt.  Diefer aber ftarb {hon im Januar 1735 und un-
tev Den gablveichen Vewerbern um die erledigte Stelle trat audy
ber Dortige Vaber und Amitscdhivurgud Jolh. Jad. Friedvid)
auf, weldyer auddriidlich verfprady, ,weil ein bejtandiger Mie-
dicug Dei Dem Babe in loco fidh nidyt aufbalte’” die armen
Babegdfte zu beforgen und dem Medicud fleipig an bie Hand
s geben.  Fie ihn vevwenbdete fich Marbady: , bamit auch
finftig bie Juftdnde, in welchen dasd Bab {onderlicdy gut gethan,
genauer explovivet und pflichtmdpig angemerfet wiirden, fo doch
durch Niemand fltglicher ald durch einen BVrunnenmeifter, Ddev
sugleidy ein Chivurgud ift und neben Ddiefem officio die Frem-
Den. mit NRafiven, Aberlaffen 2c. bebienet, zu bewerkjtelligen,”
und fo echielt Friedrich die Stelle. Spdter indefjen {heint man
biefe Nitdficht nicht beachtet ju haben. Denn obgleid) fidh) nadh
Friedricy’s Tobe 1742 audy ber Amtdcdhivurgud Hennig um
bie Nachfolge bewarb, wurde die Stelle dboch Dem ,,ehemaligen
flieftl. Tvabanten und Pojauniften” Muahhaufen ibertragen,
weldyer fie bid 1773 inne gehabt hat.

NAuch die Grimbung und Cinvichtung der Arvmen-Vabelajje,
bie jept nodh alljabrlich veichen Segen verbreitet, ift Marbady’s
Werf. CEinfach und anfpruchdlod bevichtet er unter dem 7. Au-
guft 1757 an ben Heryog, wie ev beveitd feit dem Jahrve 1725
bent: Avmenftod am Brunnenbaufe mit yvei Schlofjern, ju Dde-
ven einem ev felbft ben Schliffel fithre, wilrend ber ded wei-
tent bem Brunnenmeifier anvertvaut fei, habe verjcdhliefen laffen;
wie der Brunnenmeifter infteuivt fei, faumige Babegdfte an ikren
Armenbeitrag au evinnern, und wie ev felbft bad Aufgefammelte
gur Unterbringung und Verpflegung avmer Kurgdfte verwendet
habe. Bald erhielt bdie Kaffe nodh anbeve Juflitffe, und ihve
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Bevwaltung unter Marbach’d Amtdnacbfolgern , welche Dder
ftiftifchen Nentfammer ju DMerjeburg von Jeit ju Jeit Recdhnung
s legen hatten, war von o audgeseichnetem Erfolg, dap 3. B.
bag Jabr 1768 mit einem Kapitalbejtande von 373 Thirn.
22 v, abjchliefen Fonnte, obgleich allein in den lepten wolf
Jabren, von 1756 big 68, itber 1507 Thir. an ,,Avme, Elenbe
und Kranfe’’ vevausdgabt und feit 1761 dem BVabemedicus ,,vor
Darreichung dever Medicamente vor Arvme und Krvanfe’’ 10 Thir.
jdbelich bewilligt worben waven.

Dr. Iohann Chrift, Vartholomai,
Badvemedicusd von 17385 — 1758,

Unter Stabl’8 gelehrtem Schitler Albevti gebilbet und
1730 promovict, erhielt er bald bavauf Dbasd Amt eined Lanbd-
und Stiftdphyfitus ju Merfeburg. - AL nun nady Hergog Hein-
vichg Ableben 1738 bas ftiftijche Gebiet, obgleich mit bejonbe-
ver (ftandifher) Verwaltung, an Kurfachien fiel,  wurde ihm,
ald bem erften Mebicinalbeamten, bie dvtliche Auflicht ber
bag Lauchitidter. Bab mit 1ibertvagen und ev fithvte. diefelbe bis
3w feinem Zobe.

Der Befuch ded Babed war in forhwdabhrendem Junehmen
und fmmmer jablveicher ftellten fich auch joldhe Gajte ein, bie
hier nicht fowohl Genefung, ald vielmelyr nur Jecjteenung unb
gefelliges Bervgniigen juchten,  Der Judrang bev Fremben ver-
thewerte Die Quactieve und bdie Befchaffung der unentbelrlich-
ften. Lebensbeditefniffe unterlag immer groferen Sdwierigleiten.
Diefen Uebelftanben fuchte die Regierung moglichit abiubelfen.
Schon, cimmal, unter Herzog Heinrvich, war eine amtliche Tave
der vorhandenen Wobhnungen aufgenommen worden; diefe wurde
nunmehr von eit gu Jeit exneuevt, wdahrend man jugleic) die
Ginmwobner ju Bauunternehmungen nacdybriicklich evmunterte.
Obwoll ed an Gewerbiveibenden aller Avt fehlte, fo wurde doch
Die Miederlafjung Ausdwdrtiger duvch den hevtommlichen Junijts

Gefch. d. BWab: Laudft. 2
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swang und die felbftjiichtigen Wmtriebe dev bid dabin ausjchliep-
lich Bevorvechteten unendlicy erfchwert. Selbjt der Stadtratl
ftraubte fich bavindcig gegen alle Maapregeln gur Eroffnung
cined freieten gewerblichen Berfelyrs, weil bisher die Kojten der
ftadtifchen Verwaltung groptentheild aud dem Padyterivage 0es
Rathdfellerd gebectt worden waven, wibrend dbev cingige Bader
im Orte dag Amtsbackhaus und der Fleifdper bdie Fleijchiteuer
in ‘Pacht batte.

Nocd) gelang ed nidht, die Schranfen der alten Junftgejete
ginalich gu durchbrechen, dody forgte Ddie ftiftijche Vehorde we-
nigfteud, unter Juzichung der bamald in hohem NRufe ftehenden
Merfeburger Vrauer, fiiv Hevjtellung eined guten Vieved, Defjen
Mangel, wic es den Anjchein bat, gang bejonderd 1ibel ver-
merft wurde.

Durch furflicftl. Spegialbefehl vom 31. Juli 1747 wurde
bem jebedmaligen Nathdfeller-Pachter bei nambafter Straje auy-
gegebert, Die Babegdijte ,mit ticdhtigen, gefunden und der gebrau-
denden Gur convenablen Speiferr ju verforgen; nicht minder
von medio Maji- bid medio Septembris nebft dem' 31t Lauch{tadt
gebrauten allegeit gutes unverfalfchtes Merfeburger BViev in Ku-
fen, Wievteln ober Tonnen, ingleicdhen die in feinem Pachtbriefe
vovgefchricbenen Sorten Wein eingulegen und dbavan feinen Man-
gel vorfommen u laffen.”” " Wahrend ded genannten Jeitvaums
mupten Die Einwobner {ammtlicher in der halben Meile von
Qauchitdadt gelegenen Amtsdorfichaften ihre Gdnfe, Enten, Hiily-
ner, Tauben, Vutter, Kaje und grine Waaven an den Markt-
tagen dovthin qu Marfte bringen, und die Fijdher an dev Saale
s Nopyig, Neufivchen, Rodendorf;, Holhenweyben, Holleben 1c.
ben Mackt dafelbjt mit Fifchen und Krvebjen wverfovgen.  Audy
ber Fleifcher follte amtlich angehalten werden, ,bad benovthigte
BVieh in tadhtigten guten Stitden nady Proportion der Anzabl
bever Vabes unbd: Brunnengdfte ein-, poei- und dveimal in
jeber Woche 3w fcblachten.”  eberdief wurde allen denen, bie
dad Biwgervedht crworben hatten, die Gaftivung nnd, Syeifung
von Babdegdften nicdht wur in ihren Haufeen, fondern audy auf-
jechalb Devfelben geftattet, foiwie die Veherbergung von Frembden
und die Aufnabme ihred Gefchivves.
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Solche Mafiregem waven in der That nothwendig, um den
Anfordevungen Der von Nah und Fern aujtromenden Gdfte,
beven Ynbdrang in der NRegel im April, juweilen aber aud) jchon
im IMdary begann, nothdiieftig abjubelfen. In den Vabeliften
aus jener Seit begegnen und bie Namen der beviihmteften abd-
lichen Gefdylechter Sadhfens, holher Staatdbeamten und Militairs
in fachfifhen und preufifchen Dienften, Gelelyrter und Kauf:
leute befonberd aug Leingig, Halle und Magbeburg.  Auf dbem
Sdlofie wobnten nady einander mit ihrem Gefolge die Hersoge
von Sadfen-Barby und von Sadyfen- Saaljeld, Ddie verwitt-
wete Frirftin von Oftfriesland, bie Pringeffin Charlotte Sopbie
von Vranbenburg, Ddie Hergogin von Sadfen - Gifenady, Dev
Pring Sohann Addlpl von Gotha, der Fiivft von Sdywargburg-
Sonbershaufen, der Fivft Jablonowsfi, die Hevogin von Kur-
land, ber Fieft von Anbalt- Defjau mit dem Pringen Albert,
und auf befondere hoheve Genehmigung, fo oft ed der Raum
geftattete , verjchiebene Stanbesperjonen mit ihren Familien.

Unter Nr. 16 der Lifte von 1758 ftehen fieben preupijche
Oberoffiziere, unter Nr. 17 viecundadhtzig preuifche Unteroffi-
deve und Gemeine, unter Nr. 55 wiederum vieryig Mann,
jammtlich Bleffivte, Ddie in Lauchitadt ihre Herftellung erwarte-
ten. Denn am 5. November FoFwar wifdhen Weifienfeld
und  Merfeburg die glorveiche  Nofbadyer  Schladht gejdhlagen
worden, durch welche die Preufen fich fiir diefen Felbsug ald
Hereen von Sachfen behaupteten und wdbrend der grofe sonig
in Mabhren eindrang und Olmiiy belagevte, durften jeine Krie-
ger fich ungefdhrbet in Lauchftadt erholent).

1) Unter dem u pen Amtdacten genommenen Eremplar dev Bae=
lifte finde ich nachftehenve Vemerbung: ,Jft nacdhtraglid) an-
sumerfen, daf die ob{pezificivten fieben Ober-Offizierd und 128
Mann bleffivte preuf. Solvaten durd) den Gebrauc) ved hie-
figen mineral. Waffers mehrentheild gefund von hier gegangen
und unter lepteven bejondersd cin Grenadiey gewefen, den man
Bei feiner Anberofunft mit Tichern von dem Wagen Heben
1111"1ﬁ"¢11, fo aber noch vor !.\L"lligtl‘ Endigung ber Bapefur AU
Fuf nach Halle marfchivet. Lauchft. den 7 ten MNovemb. 1758,

Jtieoner.”

9 %
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Yic, Daniel Frensel,
BVavemedicud von 1759 —="1755.

Sdon feit dem Sabre 1749 ald Aryt in Laudjtddt anjdy
lig undemit dben Heibwicfungen der Quelle durch jeinen Verfelyr
unter den Vabdegdjten bhinlinglich vevtvaut, dabei ein woblun
teceichteter und pflichttvener Mann, wurde Fren el durd dasd
fucfeitl. Stift-Merjeburgifhe Cammer - Collegium  jum Brun.
nenavyte bejtellt, anfangs obne Gebalt, vonu 1763 mit einem
Deputat, von 12 Dredbener Scheffeln. Roggen und 2 Klaftern
Eichenholy und. jeit 1768 ,,in Anerfennung feiner Sovgfalt bei
Anordbnung der Badefur fitr die Pringen Kasl und -Marimilian
von: Sachjen: nodh mit 150 Thaleen jahrlicher Bejoldbung.  Auf
Vevanlafjung ded Pringen Xaveviusg, vornund|chaftlichen Ad
minijtrators der Kur Sadyjen, verfafte er jeinen Ivaftat

Ueber die. Watur und Wirfung ded minevalijchen Waffers u

Yaudyjtadt , durch BVevjudye wund Erfahrungen bejtitigt und

bejchrieben. - Halle 1768. 8.
eine praftifch gehaltene, lefenswerthe Brunnenfdhrift wnd wohl-
geeignet, bag Wertrauen ju dem' Vabe ju erhdhen. “Allein fchon
im Juli dedjelben Jalred beflagt fich Frenzel in einem Berichte
an: das ‘Cammer ~Collegium - ju Merfeburg : ,, daf feit ¢inigen
Jagen unter den antefenden Kurgdften fich die Nebe augge:
breitet hat, al8 habe ber auferordentliche Profeffor auf der Liyp-
siger Univerfitdt, Heve Dr. Tilling bem fich feit einiger Seit
lich bier aufhaltenden Dr. Bavel die Aufficht diber ben hiefigen
muneral. Brunnen und die BVeforgung der amwvefenden Kurgdijte
aufgetragen: mir aber gur 3eit nidht wiffend ift, daf der Herr
Prof. Tilling felbft cinige Aufficht fiber dicfen Brunnen habe,
noch viel weniger aber dbas Recdht haben fonne, einem Anbern
Diefe Aufficht ju itbectvagen.”” Wie weniq diefed Geriicht Fren-
gelt und felbft den ftiftifchen Behorden genebhm fein modhte , fo
bejag boch allerdings der Prof. Filling audy fiber den Laud
itadter Brummen ein Aufjichtdrecht, nur war ibm dasdfelbe ohne
Mitwictung der genannten Behorden hochiten Orted iibertragen
worden. i dem bei hieyigem fonigl. Avchive aufbewabrten
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Acten ded Geheimeratlhd-Collegii yu Dregben findet fich die Aus-
fectigung feiner Beftallung : , Demnach Wir 2c. den Prof. medic:
extraord. ' ju. Leipzig Dr. Job. Chriftian Tilling, wegen bev
von ihm, Dejonders in Anjehung der Gefundbrunnen; forobl
i theoria, ald Dbei feiner wiele Jabre daher in Carlgbad be-
tricbenen praxi, evlangten Kenntnif, jum Brunnen=Mebdico
su audyftadt und anbdern Orten hiefiger Yanbde, wo
fidy Gefundbrunnen jepo befindbenoberflinftig her-
flivthun modchten, devgeftalt, Ddap derjelbe in Der jum Ge-
braudy ded Brunnend bequemen Jabhredgeit benen Vrunnengd-
ften: mit feinem Natl affijtive, brigend aber in Leipiig feine
Borlepungen auptfdchlich fber die Grforjchung und den vich-
tigen Gebrauch dever mineral. Quellen fortjtelle, in Gnaben evs
nennet, auch thm diefalld einen Gebalt von 300 Thalern jibr-
lich aus der Stifr-Merfebuvgifchen Rentfammer ausgefeset haben;
alg begehren Wiv w. 1. w. Dredben ben 26. Septemb. 1767.
Al baber der Dr. BVarth, um Matevialien ju ber fogleich
naber ju enwabnenden Scyrift ju fammeln, fiy in Laudftaot
aufhielt, mochte ev fich it Recht auf Tilfings Einverftandnip
berufen, tvie er denn auch in der Vovrebe befennt, ev habe viele
(hemifche) Verjudhye deffen Giite 3 verdanfen.” Die Sdrift
fubet den Fitel
Abhandlung diber die Natuv, den Nupen und Gebraud) des
Gefundbrunmensd - Loudftddt, Hirglidh  entworfen von
Chrift. Gotth. Bavth, M. D. Leipzig 1768, 4.

und it fiie ihven Gegenjtand iemlich evfehdpfend.  Jwifchen
vem hochgelabeten Profeffor und dem ungraduivten Frengel felhlte
ed aber nicdht an gehdfjigen Neibungen und in einer 1770 hich-
ten Orted cingereichten Vorftellung Tillings mit gum Theil wob
burchdachten Borfchligen gur Abbiilfe beftehender Mingel unbd
sur Bervollfommnung der dortigen Anftalten, finden fich fo arge
Bevunglimpfungen ded wiirdigen Frenzels, Dag Die ftiftifchen
Behorden ficy bewogen fithlten, den Gefrdnften nachbridlich in
Schut 3u nehmen.  Auch die Ausfille quf bie Dovtige Apothefe
wurden mit ‘bem Bemerfen guviidgewieien, dafi deven Einvich:
ting von' ver Wiitation ded Stiftdphyficus Dr. Focfter abbhdange.
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Glidliderveife bauerten biefe Mipverhdalinife nicht u lange,
wie aud Frengel's fbrigensd evfolglofer Supplif vom 1774 fer-
vorgeht, in weldher er den Kurfiteften bittet, ibhn ,,mit der bem
gewefenen Prof. Dr. Tilling gnabigft evtheilten, Dduvch defjen
Tod erledigten Penfion ju begnadigen.”

Sm Jabre 1764 1tbergab Der Ambtmann Riedner eine aus-
fiabeliche Denfidyrift: ,,bag Stadtchen Laudhftadt und ded da-
felbft befindlichen minevl. Baded Einvichtung betr. nebft einigen
s Dever mebyreren Aunabme abzielenden obhnmaggeblichen Vor-
jhlagen,” in welcdher gwar die jum Vergniigen derer Babegdfte
von hober Lanbedhervefdhaft getroffenen Aniftalten lobende G-
wahnung finben, ein befondered Gewidht jedoch auf dad gelegt
wird, ,wad bei dem BVabe amnoch ju defideviven und worliber
hauptjadhlich eithero Befdhwerde gefithret worden.” Dabin ge-
hort Denn vorgugdweife dev Mangel an anftindigen Quartieven
und offentlichen Reftaurationen, ,,0a doch auf dem NRathsfeller
weder hinlinglidyer Raum nody BVequemlichfeit vorbanden und
biec Babegdfte dahero ihre Speifen mit nicht geringer Befdhrwerde
nad) ihven Quartieven holen, und den Wein, womit die Kel-
levivirthe, fo Den Keller und die bamit verbundenen Freileiten
von bhiefigem Stadtvath evpachtet, mehyrentheils fchlecht verfehen,
aug fremben Orvten mit hierher bringen ober von Ddaljer holen
lafjen. muifiten.”  Auch Der bereitd angefithrte Uebelftand wivd
biev nachbritctlich gerfigt, daf der eine Bécer im Orte, welcher
fite jabelich 116 Thaler dad Amts - Jwang - Badhausd in Padt
babe, {o wie der eine Fleifher fitr den Fleijhiteuer = Padht von
46 Ihalern, allein bevechtigt feien, bhiefigen Orted ju baden unbd
Brod ju verfaufen und dad Stadtchen mit Fleifd) yu verjorgen.

Die ,,ohnmafigeblichen Lorjchldge’, wie wohlgemeint fie
jein modhten, fanden freilich in den yu NRecht beftehenden Bev-
haltniffen untiberfteigliche Schranfen.  Desbalb erlief Pring
Xaveriug, Adminiftrator der Kur Sadyfer, beveitd unter dem
30. Auguft defjelben Jalhred eine Werordnung bded Inbhalts, daf
die ‘ausd ehemaligen Jeitumitinden Hervvithvenben privilegia und
jura prohibendi nicht blof in Bejug auf den BVader und Flei-
fcher, fonbdern auch auf anbeve Hanbwerfer, wenn ehwa einer
Derjelben ein monopolium bergebracht baben follte, aufgelyoben
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und bdie Einbringung ber Detveffenden Waaven fliv die Dauer
dev: Babegeit aud dem ftiftifchen und exblanbifchen Theile hiefiger
Vande geftattet fein, audy der Schanf inlandifchen und fremben
Weing und BVierd und bie Treibung der bitrgerlichen Nahrung
Jedermann, infofern ev bas Biivgervecht erlangt habe, freiftehen
jollte. Dem Nathe wurde aufgegeben, VBauluftigen entbehrliche
Communplage gegen Grvlap oder CGrmdpigung bed iiblichen Erb-
sinfed anguwweifen und die nady dbem Manbat von 1718 ihnen
suftandige sehnjabrige Vefreiung von offentlichen. Lajten ihnen
angedeiben ju laffen; dem Grbauer bed beften Haufed ur Auf-
nabme von Badegdjten wurde eine , Bau-Crgoplichfeit’” (Prdamie)
von 200 Thalern 3ugefichert und ift foldhe wiederholentlich aus-
gegablt worden.

Diefe Verordbnungen blieben denn audh nicht ohne Crfolg,
und ba 3u gleicher Jeit bie Hauptftvafien gepflaftert, offentliche
Brunnen und neue Promenaben angelegt wurben, fo gewann
Die Stabt recht bald ein freundliches und behagliched Anfehn.
Gang in ber Ndbhe der Minevalquelle erhoben fich auf dbem f. g.
Kohlhofe, weldher den Raum pvijden dem Schlofie und dex
Borftadt Scet. Wlrich umfaft, umgeben von reizenden Garten-
anlagen, mebreve ietliche Gebdaube und ein gerdumiger neuer
Salon.  Der etwa vier Morgen Lanbed betragende Plag batte
vorher it bem Cammer - Bovwerf gehdrt und war 1761 bem
Umtmann Riedbner auf deffen Unfuchen ald Gigenthum iiber-
lafjen wotden, gegen bie Verpflichtung, thn im Intereffe dev
Bavegdfte auf eigene Koften angubauen und ju verfchonern.
3 dent evften” Jabren wurde die Vewivthfchaftung biefer Locale
an den BVallmeifter Jenner ausd Jena vermiethet, fpdter iiber-
nabm Ddiefelbe dev Rathsfellevwivth Nagel.

Wabrend der gangen Dauev ded ficbenjdbhrigen Krieges
war Laucdhjtadt dev gerdufchloje Jufluchtdort vieler begiiterter
Samilien gewefen und da. fich jeden Sommer hobe preufifdye
Offigieve  dajelbft aufhielten, von den Scyveden bed Kriegs-
|dauplages wenigftend unmittelbar verjchont geblieben. JIm
Sahre 1774 gebrauchte Der vegievende Fitvft von Anbalt- Cothen
nebjt Gemablin dag hiefige Bab und im folgenden Jahre nakm
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sugleich - mit dem  Erbpringen  von Anbalt-BVernburg und dem
Pringen Johann Adolply von Sadyfen - Gotha, dDev Furfiuvit-
[idhe Hof von Dredden dovt feine NRejibeny.

Sm Gefolge der jungen furflivjtlichen Hervicdhaften befanden
fich aufer der Oberhofmeifterin Bavoneffe v. Wepel und den bei-
ben Cammerfrdulein v. Often und v. Wurmfer, der Gonfevenys
minifter und Oberhofmeifter Graj Modeezynsdfi, der Geheimbe-
vath und Oberftallmeifter Graf v. Lindenaw, der Geleimderat
und Oberfammerherr Graf Marvcolini, bder Kammerhere und
Reifeftallmeifter v. Swiniardti, bder Reifemarfchall Kammerlhere
Graf v. Rer, der Kammerherr O-Byrn, der Genevaladjubant
Oberft v. Neigenjtein, bdie Veichtvdater Pater Hery und Abbé
Limbacher, Dder Hoffaplan Avvigoni, bder Hofrath und Yeibme-
dicud Dr, Demiani, der Hofdhivurg Henvy, mebhreve Hof- und
Jagbpagen, eine fehr 3ablveidhe Dienerfdhaft und ein ftarfes
Snfantevie - und Cavallerie - Commando fiiv den Wachidienit.

Mit- der Amvpefenbeit ded furflivftlichen Hofed, welde fid)
in den Jabren 1776, 77 und 80 wicberholte, beginnt fiir Bad
Lauchftibt eine mneue ‘Periobe Ded grofartigen Anfjchoings
und eined bid dabin nicht gejehenen Glanies. Dap Ddie vor-
hanbdenen Einrichtungen den Anfprichen und dem Gejchmadk des
Hofed in feiner Weife gentigen fonnten, ift leicht begreiflich, und
mit wabrbhaft flrftlicher Munificeng fbernahm Friedrid) Au-
guft bie widige und zeitgemdfe Ausdjtattung ded Vabed auf
feine Ghatoulle.  Der. ftiftijche BVaumeifter Johy. Wilh, Clhry-
feliug wurbe mit dem Entwourf und dev {pegiellen Ausdfithrung
ber Daulichen AUnlagen beaurtragt nnd dem Grajen Mavco-
lini Die obeve Leitung biefer Angelegenbeit vertvaut, Juvor-
berft ward nun 1776 dasg HAaudden vor Ddem Vrunnen abge-
tragen’, und ftatt beffelben oftlich von der Quelle, weldhe 1777
bic: noch jest vorhandene folide Faflung erhielt, ein mafjiver
Pavillon mit gewodlbtem Soudtervain erbaut, in defjen fteinerne
Refervoivd bad ju den Haudbddbern gu benugende Wafjer aus
Der Minevalquelle abflieft. Da ein dffentliched BVab nodh nicht
beliebt wurbe, fo wufte alles Babewafjer hier abgefahren wer-
den und vergeblich weigerten fich die Hausdiirthe, gemdp bev
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von Frenzel (1781) getroffenen Einvichtung, einen Plennig fiv
jebed BVab ober fitr je 24 Mavfen _cinen Grojcdyen ju gabhlen.

Weftlich von Dder Quelle wurde ein yweiter Pavillon Fur
Aufnahme eined Doudyebabes aufgefithet, Dev alte aber im Sii-
dent Der Quelle jum Gedachinif feined Grbauers, ded wm Lanud)-
ftabt fo bochverdienten Hevzogd Heinvich, erhalten und an dasd
Gnbe der Promenabde auf dad Gewolbe verfept, welded uvor
in einer Ringe von 550 Fuf, Ddabei & Fuf hody und 5 Fuf
breit 1iber den Laudyabach gefliihet worben war.  ¥ingsd Dder
Kaftanienallee wurde der Vachy in eine 14 Fuf hole Futter-
mauer gefaft und auf diefe endlidy, it Jahre 1785 neununbd-
ywaniig Kramldben gefet, [angd Deven vordever Front ein frei-
lich nur mafig breiter verdecter Gang binldufjt.

Durch die Ausdfliillung ciner Strede ded Teiched und die
Grablegung. Ded Uferd wurbde Ddie Alee um ein Dritttheil er-
weitert, nadhbem man {chon juvor Dden von Herzog - Nlorvif
Wilhelm evvichteten, nunmebr aber baufdllig gewordenen Tany-
faal aus derjelben entfernt hatte.  Dem Eifer und der Mmficht
be§ Baumeifters war ed gelungen, dad Unternehmen {o vajd
it forbern, Dap Dereitd am 27. Jult 1780 dad grope Kiichen-
gebdube wund ber praditige neue Kurfaal in Gegenivart bes
Kurfiteften und feines Hofed durch) Souper und Ball 3u ibrer
Beftimmung eingeweibt werden fonnten. Doy bedurfte ed nod)
einer mehrere Jabre fortgefebten Arbeit, wm durd) Abtragung
Ded alten Borwerfs, durch Ausdfitllung desd tiefen Schlofigrabens,
Grveiterung Ded Teiches, dburch Anlegung ded Teid)- (Jwinger:)
Gavtend . {. w. dad Gange planmdapig abjurunden und Ddic
eingelnen Anlagen untereinander ju verbinden.

Mitteljt Vevordnung vom L. Juli 1782 wurden die jammt-
lichen neuen Vaue und Anlagen ju den furflivitl. Stift = Merje:
burgifchen Domainen gejchlagen und unter der unmittelbaren
Divection bed Eammer - Collegii  der bejonberen HAufjicht des
ftiftifchen Vaumeifters Chryfeliud anvertvaut. Jur Unterhaltung
Dev Gavtenanlagen wurde der Gdvtner Rabeding mit 100
Thaleen Gebalt, eben fo viel Wrbeitdlohn - Entjdyddigung und
Der Erlaubnif, in dem alten Pavillon Erfrifchungen feil 3u hal.
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ten, angeftellt, die eigentliche Wirthychaft aber an den Traiteur
Kavl Eheyfeliud aud Dvedden, einen Bruber ded Bau-
meifters, vecpacdtet ).

Dadg Douche-BVad mit Den dagu gebovigen Appavaten wurbe
duveh Den Amtmann Bojd)en und den NRentmeifter Vajtineller
am; 11, Decemb. 1782 dem Badearyte tibergeben, welcher liber
Die Ginnabmen und Audgaben bei dbemjelben befonbdere Rechnung
s fibren hatte und aud dben Ueberfchitffen. den Brunnenfnedht
Vimmen mit jabelich 40 Thalern neben freier Wolnung in
bem. Doudyehauje befoldete.  Sur Divection bed BVades und juv
Ipesiellen Vedienung der Krvanfen engagivte Frensel dben Ehivur:
gus Heyne, welder fitc die Application einer gangen Doude
2 Ggr., fiiv die einer halben Doudye 1 Ggr. bezog. Die M-
nevalquelle blich unter dber Obhut bed Vrunnenmeifterd Frau-
tadt, welder diefed Amt von 1773 — 1808 vewwaltet hat,
nachdem ihm IS01 wegen vorgefchrittenen Alterd Jodher, der
fpater fein Nadbfolger wurde , adbjungivt worben war.

Am 11, My 1782 machte ber Bilivgermeifter Hennig
bem furfurftl. Amte die Angeige, e fei ungefihr 80 Schritte
von der Minevalquelle eine neue Quelle von gleicher Befchaffen:
heit in feinem Gavten hervorgebrochen. Da audy Fremel bdie
Sadye beftatigte, {o exnannte die Stiftd- Regicrung cine Com.
mifjion yon Sadyverftandigen, beftehend aud bem Dr. Riidiger,
Prof. der Chemie in Leipsig, Ddem ftiftifchen Landplhyficus Dr.
Arnold und dem Yic. Frengel, mit dem Auftrag, die neuent:
Dectte Quelle genauer ju unterjuchen.

Die Unterjucdhung evfolgte am 3. Suni und in dem von
Jitidiger abgefapten ausfiihelichen Gutadyten, mit weldyem aud

L

L) Jlabeding evfaufte fpdter Niedner'd Garvtem und betrieh dort
vie ejtauration, wabhrend Kleinlein feine Stelle ald furfitl.

Gartner einnafhm. — Die Wirthichaft bebielt Chryjeliug von
1783 — 1792, QJhm folgte der Traitenr IJobh. Heinv, Vet

aug  Leipzig von 1792 — 1804. Nach diefem war von
1505 — 1542 der Mundfoch Jofy. Jac. Weckerlein, ein gelbor-
ner Laud)ftavter, Padhter der Wirthidhaft:  Bid 1547 Hatte
iejelbe per Gajhwivth Grimm.
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Nrnold fich einverftanden cxflavte, witd Der eubrunnen an
Eifengebalt und muthmaglicher Heilfriftigheit wweit iber. Den
Altbrunnen gejtellit. Nuv Frengel wiberfpracy, inbem ev im Ge-
gentheil Dehauptete: ,Dap bas Wafjer- im Hennigijchen Gavten
mit dem im furfleftl. Brunnen eing und badfelbe fei, wenn €8
von aller aufdlligen Beimifdhung des wilden PWafjerd und an:
berer nicht dazu gebdviger Theile getrennt werben fonnte. Dies
feg aber [ift fich auf feine anbere Weife bewerfitelligen, ald
wenn Deffen minevalifche Aber aufgefucht witcde; weldyes jedody
der Hauptquelle gum unecfeplichen Nachtheil geveichen fonnte.”’
BVon bder Anftcht ausgebhend, dap wenn bie meue Quelle audy
nur Ddiejenigen Gigenjdhaften habe, weldye Ddic Sadyperftandigen
{ibereinftimmend ilr jugeftanden, fie fhon alle Aufmertjamfeit
verbiene und jum Gebrauche fiiv bie Babegdijte in Stand 3u
fepen fei, machte bad itift. Eammercollegium bei Dem Kurfie-
ftent bie Dievauf Degliglichen Antrage. Demgemdf wurde nod
bag Gutachten Ded Sanitatscolleqii und bder medicinijchen e
cultdt ju Leipaig eingeholt, unbd fobann Der Vaumeijter 3yl L8
Ghryfeliug angewiefen, Die weue Quelle einftweilen durch eine
leichte und nicht ju foftipiclige Ginfafjung vor dem Eindringen
bed ywilben Waffers und etwanigem Verjchlammen ju fchitgen.
Ueberdief twurde bev Hennigiche Garten fir 15 Thaler jahrlich
gepachtet und bie Quelle Der allgemeinen BVenupung freigegeben.
Da aber die alte Quelle Dad Bediefnif der Kurgajte hinveichend
befriebigte, fo wurbe natielich von ber neuen nue wenig ®e-
brauchy gemadt.

Frengel, wobl Der wverbientefte unter Qauchitadt's Babedrs-
te, ftatb am 22. Januar 1785 1) unbd feine Amtdnachfolge
wittde ber Gegenftand einer eifrigen Concurceny untev Den Aery-
ten. fogar aud Dev Ferne. - Fur Dden Fachgenoffen ift der Um=
ftand, baf audy Sam. Hahnemann, der nachmalige Grin-
der Der Hombdopathie, wunter dent Vewerbern auftvat, von nidht
geringem  Jnterefje. Denn audd angenommen, die Homoopathie
fei in ber That ein nicht blof anfilliges Cnuwidelungdmoment

1) Die Wittwe DHegog bid 3u threm Fode 1806 cin Jahrgehalt
ot 60 Ihalern.
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in bem biftovifchen Bilbungdgange der Avgneiwifjenfcbaft, fo ijt
e Doch mehr als wabrideinlichy, dag Habnemann in der dDamals
fo geficherten Stellung ald Babdearyt jur Laudhitadt nicht dazu
gelangt wdre, der Stifter” einer Schule ju. ywerben, die, je mehr
fte auf den Veifall einer blaficten Jeit und der wimderglaubi:
gen: Menge DLevechnet cyien, um o weniger auf Anecfennung
hoffen -durfte vor dem Tribunale bder gefunden Wevnunft, unbd
einer. exnften Wiffenfchaft. Die furze Eingabe ,,an bie furfljtl.
fachf. bochverordnete Stiftdvegiceung su Merfeburg fdyeint miv
fliv' Ded Supplicanten ftolzed Selbjtgefithl und die ent{chiedene

Sdyarfe feined Ehavafterd 1ibevaud begeichnend. Sie lautet:
,Der Hevausgeber von Falconers Werfuch fiber die i
necalifchen Waffer und der beigepiigten Biidyer 1)y Verfafjer
und Hevausgeber, ift {o frei, fich ohne weitere Gmpjehlungen
ald Nachfolger ded fel. e, Frengel's ald Vrunnenaryt in
Cauchitadt vorsujchlagen, mit voritglichem Nefpecte Gw. Hody-
witrben, Hodwolhlgeboren, Wollgeboven, gelorjamiter Diency

Gommern den 18. Februar 1785.
Dr. Gamuel Habnemann,
Rhyficusd ded Kreifed Gommern mit Elbenau.”
Kury juvor batte die Bilivgerfchaft in Laud)jtadt bei Dem
Surfiicften nadygefucht, 8 modhte die Stelle dem Dr. €. &,
Sdhubacth *) in Merjeburg verlichen werden. Die Stifts-
vegierung aber Ubertrug die proviforijche Lerwaltung derjelben
bem ftiftifchen Landphyficud Dr. Koch und da weber in Laud)-
ftabt felbjt noch in Deffen ndachjter Umgebung damald ein vyt
anfafig war und Koch fich beveit erflirte dad Phyjicat aufiu-
qeben und nach Yauchitabt berauftedeln, fo ftand feiner defini
tiven Anftelhung nichts weiter im Wege.

1) nleitung alle Sdaven und faule Gefchotive gu heilen. Leipyig
1784 und de Vadyy, der Laborant im Grofen. 2 VBoe,
Yeipzig 1784, Beide BVitcher wurben gur Regievungdbibliothet
genommen.

2) Derfelbe wurde Koch's Nachfolger im ftift. Yandphyficat und
ift der Later ded vithmlich befannten Chemiferd, Heven Prof.
Schubarth in Berlin.




Dr. Jobann Ernjt Andr, Kod,
Babemedicud vou 1785 — 1814.

Unter feiner Vermwaltung. evveichte Bad Laud)jtadt den G-
prel von Rubm und Glang, der nady einem unabanderlichen Ge-
lege fite alle menjchlichen Cinvichtungen an Deven Verfall fo
nabe angrengt, ober vielmehr jchon Deflen Anfang ijt.  Gering-
figige Anldfje, fleine Verdandberungen in ben Launen der Men-
ichen und in ben Verhdltnifjen, die big dabin die Schopfer und
Trdger eined ungewdbnlichen Rufed abgaben, {ind aldbann
binveichend, das anfcheinend bauerhaftefte Gebiude nachhaltig
su erjchitttern.  Mit der Sonne gugleich, von tweldher fie ibr
Yidht empfingen, exbleichen die Planeten,

Hatte die oftere Wmwvejenheit dDed Kurfiirjten Friedrich Au-
gquit und Ddejjen unverfennbare LVorliebe fir Babd - Yauchitadt
grofartige und gejdhmacvolle Ginvichtungen dort hervorgerufen s
hatte Die allbewdbrte Yiebe und IAnhinglichteit der Sadhjen fiie
ibr Flcjtenhausd die angefelenften und rveidhften Familien des
Yanbed alljabelich dabin gefithrt, fo Durfte ed faum . befremben,
bap nach dem Augbleiben bed Hofed gar viele nicht mehr wie-
derfebyrten, Die nur in bev Ndbe - ihred flrjtlichen Heven und
im Abglany feined Glanges Vefriedigung fanden. Gleichwohl
bildete nochy. viele Jahrve hindurd) der vornehmite fachiifche Abel
den 3ablveichen und iiberwiegenden Kern der Laudhitidter Gdjte
Dag in ben preupifchen Landen unter dem 9. Februar 1800
crgangene Verbot des Vejuches frembder Viader hinberte die Ein-
wolner: von Halle: nidht, wenigjtensd einige Mal wochentlid
berltbevgufommen und die Saijon von 1804 evhielt jogar duvd)
Die gleichyeitige 2mmefenbeit des vegierenden Fiteften von Reus-
Oreig mebft Gemablin: und - dem Grbpringen; « dev Pringefjin
Yuife von Anbalt-Cothen, der Erbpringeffin von Anbalt-Defian,
Dev vegicrenden Fiivjtin von Schwariburg - Ruboljtadt und bev
vevwithweten Konigin von Preufen, Gemablin  Friedrvich Wil
belm IL., einen unverhofften Glang. Bald ‘aber begann . die un-
imterbrodhene Spannung  der Gemiither durdh die vajde Auf:
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einanberfolge grofer politijcher Greignijje, die andauernben Kriegs-
vitftungen, namentlich die Occupation von Halle, und die Auf-
hebung der Dovtigen lUniverfitdt, auf bdie Frequeny Ded BVabdes
und Den Verfehr der Frembden den nachtheiligften Einfluf ju
augern. Die amtliche Babdelifte von 1811 enthdlt nur 90 Rum:
mern, Die von 1812 fogar nur 385, die von 1813 ebenfalld
nur 46, wihrend allerdings die Menge der namentlicdy Sonn-
tagd und an Den Theatertagen, wenn auch nidht gevade Des
Sdhaufpield wegen, suftromenden Befudher dem Babe fitr ein-
selne Tage und Stunbden den tdufchenden Schimmer ded elye-
maligen gerdujchvollen und reichen Verfehres verliel.

gur Ddie abnehmende Frequeny Dder cigentlichen Kurgdfte
wurdbe Dr. Kodhy, jufolge Mefcriptd vom 1. November 1788,
burd) die Vewilligung einer GehaltSzulage von 150 Thalern
aud der Furfurftlichen Nentfammer entjchadigt, aber feltjam ge-
nug bemithte ev fich auferdbem audy dadburdy bem Ausdfall in fei-
ner brunnenargtlichen Cinnabme iwieder beizufommen, Daf e
1790 ben Weinfchant in und aufer dbem Haufe wdihrend der
Babegeit gegen eine jabheliche Abgabe von 2 Thalern an bie
Nathsfaffe far fich evwirfte. Jmpwifdhen unterlief er doch nicht,
auf bem fiiv ihn geeigneteven Felbe und mit ehrenvolleven Waf-
fent fiiv Den Flov ded ihm anvertvauten BVabed ju fampfen. Ju-
erft erfchien feine Dem Kurflivften dedicivte Schyift:

Der Gefundbrunnen und dad Bad ju Yauchftadt, hiftorifd),
phyitealijch , hemijch und medicinijch befchrieben. Mebit
einer furgen Topographie Ded Stadtchensd Lauchftips.
Leipsig 1790, B.

in welcher man bad 2Wijjendwerthefte liber die Minevalquelle
vovteefflich jujammengeftellt finbet. Die dyemifche Unterjudhung
ded Waffers, hauptfachlich in Ricficht feined Gehalted an Luft-
fauve, leferte dev Prof. Gren in Halle. = New ift auferdem
die BVefdhreibung der Doudhe unbd ihred Gebrauches, und felhr
beleyrend Dbag tabellavifche Verzeichnif von mebr ald flinfaig
Srvantheitdfallen ,  gegen welche diefelbe mit mebhr odev weniger
glitlichem Grfolge Anwendbung gefunden batte. A nach Ver-
lauf einer Neibe von Jabhren dieje Vrunnenfchrift vevgriffen
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war und die Concureeny mehrever in der Nahe von Yaudftibt
ew - aufgetauchten Bdder, namentlich in Salza, in Halle, in
Bibra, im Selfethale bei Harzgevode, 3w einem newen literari-
Ichen Unternehmen  aufzuforbern [hien, Dearbeitete: Koch bdie
sweite Auflage der genannten Schrift und e8 erfhien diefelbe
U Leipgig und Halle #813. - Von nicht gevingerem Jntevefie
fliv bie Grfenntnif dev Heilfvdfte unfever Queelle ift audy bas
nachitehende Werfchen
Erfabrungen tiber bdie Wirfungsdfedjte bes Gefundbrinnens
und bes Vaded 3u Lauchitidt in dlteren und neueren
Jeiten.  Von Dr. §. F. 9. Koch.  Halle 1802, 8,
in Defien erfter Abtheilung die von den fritheren Brunnendryten
aufgegeichneten Fille von Heilmgen gefammelt find, wdibrend
bie siveite Abtheilung aus Kods cigenen ftebengehnjihrigen Be-
obachtungen ¢ine ANeihe von Heilungdgefchichten enthalt, durch
Welche bie Wirfung der Trinf- und Badefur allein, writ Aus-
ihluf ber Douche, feftgejtellt und evwieferr wird.  Dabei per-
wabet fidh Ko ausdbriictlich gegen bden Bovwurf, alg ob er
feine Quelle fitr eine Avt von Univerfalmebicin angefeben wiffen
wolle.  Sie hat ,.wie jede andeve ihren begrensten Wirkungs:
freid und muf nur in folchen Krantheiten angewandt werben,
bevent’ Dauer und Urfachen nach einer vevniinftigen Beurtheilung
der Dariiber worhanbenen Griabrungen anbever Aerite, den Be-
ttandtheilen  derfelben angemejjen find.”  Ginige Sabre fpdter
crjchien eine Fovtfesung Diejer Arbeit unter der gleichon Auf-
febrift :
Grfahrungen 1iber bie Wirhungsfrdfte . . w. in den Som-
mern von 1802 bis 1805 von Demfelben. Leipsig 1806.
Gine febr lefenswerthe Abhandlung tiber die Grfahrung in
Oev Avineifunde tiberhaupt und fber bie Borurtheile gegen die
Crfalirungen dev Brunnendrite, bilbet bie pafiende Einleitung
U Diefer awveiten Neibe 3um Theil vedht inteveffanter und durch
nachrichtliche Veitrige audwdrtiger Aeryte vervollftandigter Kran-
fengefdhichten.

- Unterdeffen yvar ber Vachtcontract iiber - ben SHennig’{dhen
Garten und  bdie iy Demfelben  befinbliche reue Meinevalquelle
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abgelaufen. €8 wurde daler der BVadearst aufgefordert, daviiber
su bevichten, wie devNeubrunnen {idh bidhev bewdhrt
habe und ob derfelbe aud in Jufunft als eine we.
fentliche Bevmehrung des dovtigen Heilapparvates
yu betvadyten jein werde. Kody gab (1788) fein Gutach-
ten: Dabin ab: dag, um bdie Quelle alds VBad gu benupen, ibe
Sufluf g geving fet, wdabrend  ihr groferer Gebalt an Cijen
fie fur Den innerlichen Gebraud) weniger empfehle, ald das
Wafjer Ded alten Brunnens. Audy liege fie dem Bache ju
nalhe;  Gr Dhalte ed8 Dbdaber nidyt fitr angemefien, von ibr Ge-
brauch) gu machen. Demgemdf wurde der mit dem Biivger-
meifter Hennig abgejchloffene *Padyt nicht wieder ermeuest und
bald Dbavauf bas Detveffende Grunditiicf von Jolh. Dan. We-
devletin und Defien Frau fauflid) erworben. Jndeffen gaben
beide RKdufer vor Dem Juftiz - Amtmann Dr. Claudwifg bdic
augbriidliche Erflavung ab: ,jich an ber im Gavten befindlidyen
Quelle niemald 3u vergreifen noch jolche ju verfchiitten, fondern
nothigenfalld Ddenjenigen Theil bed Gartend, weldher jum be-
hufigen Gebrauche der Quelle unumgdnglich erforderlich fein
wiirde, hevaugeben 1),

Bei Gelegenbeit ded eben evwabnten Gutadhtensd aber hatte
Kody gugleid) die Angeige gemadht, daf auf einer bem Furflivftl,
Kammergute gehorvigen Wiefe eine andere jehr ergiebige Mine-
valquelle fich bevworgethan habe, won welcher ev fich verfpreche,
audy innechid) Gebvaud)y macdhen u fonnen, wiewohl ex diejelbe,
wegen nod) unbelhindevten Juflujjes von Negemwafier, bid dalin
nue ungenugend babe untecjuchen Eonnen. Auf den Antrag bder
Stiftdregicrung befabl der Kurflirit, auch dieje Quelle mit einer
Faffung ju verjehen und die Koften mit etwa 61 Thalern aus
ber Rentfammer anguweifen.  Allein da auch Ddiefed Waffer
Kocy’d Erwartungen {pdtechin nicht entfpracdy 2) und bdie Kur-

1) Brotoeoll vom 9. Apxril 1790, Ms.

2) Der hievauf begirgliche WVericht an den Kurfirvften lautet fol=
gendermagen:  Auf Gw. Kurficeftl. Durd)l. guavigften Be-
febl Dbin i) bemitht gewefen, nadhdem im Frithjabr 1790
vie Faffung ver auf biefiger Cammer= Vormoerts = Wicje neu=
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gajte felbjt der Wiefenquelle ebenfalls fein Wertrauen jchentten,
fo blieb ber Brunnen unbenupt und ijt gegemvdrtig, gleich dem
i Hennigs Garten, verfchollen.

JSedenfall8 hat Koch fiber die in der Ndbe ded alten Mi-
nevalbrunnens hin unb wieder entdecften newen Quellen im Yaufe
Dev Jeit eine-vidhtigeve Anficht gewonnen. 8 fommt ndamlic
i ben BVerhandblungen mit dem ITraitewr Bed, weldher ju fei-
nev Vequemlichfeit dicht hinter dem Wirthfchaftdgebdaude einen
Brunnen angulegen wimfhte unbd dagu der Genehmigung bet
Behorden bedburfte, in Kodh’s desfallfigem Gutachten vom 4, My
1797 folgenbe Auseinanaberfepung vor: ,, — jowohl in ber
Nihe bes Gefundbrunnens an melyreren Orcten, al8 gegen
Abend im Brunnengarten auf bder furfiteftlichen unbd Prareiviefe,

—

entbectten mineralifchen Quelle gefchehen ljt, den Gebalt ed
Waffers durd) mwiederholentlicy angeftellte, fowohl phyfifche
ald demifche Verfuche, und durd) ven innerlidhen Gebraud
in ben Sommermonaten 1790 bis 1793 ndber Fennen ju
lernen.  AUe mit felbigem nadh der in meiner Abhandlung
uber Yaudyftivt angegebenen Methode gemadyte Berfuche uny
ourd) pen innerlichen Gebraud) erlangte Erfahrungen Haben
mich) itbergeugend belebrt, daf bie Bejtandtheile und Wir-
fung@trifte diefed mineralifcyen Waffers gany mit venen per
alten. Quelle auf der Kaftanien-Ullee {ibereinfommen. Allein
ba Ddie von bdem verftorbenen Baumeifter Ehryfeliud veran-
taltete Fafjung unter venen et Gllen von per Sladye des
Bovend 3u Tage Fommenden fitnf Duellen gefchehen, und in
viejer Fafjung, die drei Gllen Kiefe bat, groftentheild nur
orbinared Quelwafier enthalten ift, das mineralifche LWajjer
aber ftber felbige weggebt; aud bicrju noch fommt, daf
per Bufluf ved lehteren, meiner Crivartung gemdf (2), nidt
. |0 betrachtlich ift, al8 zum Beourinif mebhrerer Bader und
ped innerlichen Gebraudy’s erforpert wird, {o ift ed nach mei-
vem ofnmapgeblichen Grmeffen nicht miglich, bap diefed Waf-
fer jemalé tm bendthigten Fale vem Waffer aud der alten
Quelle, die gegemwartiy nod von per nebmlichen guten Be-
[affenbeit ift, wie i) fie in meinem Budye fiber Lauchftiot
1790 Dbefchrieben BHabe, fonnte fubftituivt werven. 3 er=
fterbe u. . w,
Lauchftavt ven 2. April 1794,
Dr. Joh. Genft Andr. Kod.
Gefdy. d. Bad, Laudft. 3
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gegen Mittag in Dem Communbrunnen, der dem Hildebrand-
jdhen Hauje gegeniiberjiteht; gegen Morgen in dem ehemaligen
Hennig'jchen, jepst Aederlein’{dhen, Gavten, fommt theild von
felbjt minevalifdhed Wafjer hervor, theild wird es
bei jebem Nadgraben von einigen Gllen gefunden.
Hat aber bag Wafjer feinen mineralifhen Gebalt, fo ijt ed
nur Tagewajjer, dad feinen hinldnglidhen Juflug gibt, bei Ne-
gemwetter leicht - tvitbe und bei anbaltender Diivee Nbelviechend
und wijdhmadhaft wird; hingegen die Grundivafier in der gan-
e Stadt, aljo andy bhier, wie aud den vorhanbenen, mit gu-
tem und vielem Trinfwafjer verjehenen (Vrunnen) zu urtheilen
ift, febr tief ftehen. Wollte man nun in dem Hofe der Ffur-
fiejtl. Rhche ein gu dem grofien Vediivfnifje im Sommer i
Lingliches, von minevalifchen Beftandtheilen freied, jum Kodyen
und Trinfen taugliched Wafjer aufjuchen, fo wiicde dagu er-
forbert, Dap man wenigftens 12 big 15 Gllen abteufen miifite
und hierdurd) Fonnten allerdingd einige der Quellen, die das
minevalifhe Waffer in dem gefapten Gejundbrunnen u Tage
bringen, entweber ganzlich abgegraben ober doch verlegt werben.”

Nicht minber woblthdtig, ald fo mandie anbere Ginridh-
tungen unb Verbefferungen, welche Babd - Lauchftidt beveitd der
Gropmuth feined Lanbdesheven verbanfte, war die um diefe Seit
dringend nothwenbig gewordene Reorganifation bder Brnmnnen-
Avmenfafle. Die Kapitalien derfelben waren namlich nach und
nady eingesogen worben unb gefchmolzen, bie fonft fo feid)lid)cn
milben Spenben hatten fich merklich vermindert, walirend bdie
Jahl der Bebiivftigen, mithin aud) bdie Ausdgaben it wadhfen
fhienen.  Nothdiivftig friftete baler die Anftalt ihre Erifteny
burch Jufdhiifie aus bder ftiftifchen Geneval - Almofentafje und
ber furflivftl. Mentfammer. Gnblich erhielt Kody den Auffrag,
Erfunbigungen eingugiehen, welche Einvichtungen in Karl8babd,
Loplip und anbeven “voryliglich befuchten Bavern jum Beften
armer Babegdfte ftattfinden. G entledigte ficy diefes Auftrages
in dem ausfithrlichen Beridhte yom 13. April 1795 und nod
im Xaufe bedfelben Jabres trat die neue Ginvidytung ,,3u Hinf-
tiger BVermehrung der Einnabme und bejjever Grhaltung der
Kafie’ in’s Leben. Wodhentlich oeimal, ndmlid Sonntags
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bei ber Tafel und Mittwoch in den Haufern, folite in die
Blidyje gefammelt werben, wogegen alled Betteln unterfagt pnd
im Vetretungsdfalle ftrenge geahnbet wiurde. Dedgleichen floffen
juc Avmentafie die vollen gwei Thaler fiir auswdrtig u ver-
falrenbe Bibder, ferner alle bei ber Entdecfung verbotener Syiele
weggenommene und anbdere Strafgelder, und von Seiten ber
fiie: Yaudftat conceffionivten Schaufpieler - Gefelljchaft fitr jebe
Saifon entweder 35 Thaler ober bder Grtrag einer auddriiclich
pum Beften der Vrunnen - Avmenfaffe ju gebenden Benefis-
Borftellung.  Die Kaffe felbft wurbe der ftiftifhen General:
Almofenfafje untergeordnet uud der jedesmalige Jujtizamtmann,
gemeinfchaftlich mit Dem Babearste, mit deren unmittelbaver
Berwaltung beauftragt.  Unter bden Hiilfsbediicftigen, beren
Unterjtitgung wdbrend der Dauer ber Babefur fich jum Lheil
audy auf Anweifung einer freien Wohnung und bie BVerabfol-
gung von etiwva nothigen Arvzeneien erjtvecte, follte jwifdhen In-
[anbern unbd Auslinbern ein Unterfchied nicdht gemacht werben.
Doch hatte fich jeber, Deffen Avmuth nicht notorifh war, durd
ein Jeugnif feinev Ortdobrigleit, ber Solbat burcy ein Atteft
feined Hauptmannw’s gu legitimiven, , hierndchft aber (fo heift
ed in Der Werordbnung vom 7. September 1795) find die
Srvanfheitdumiftdnde von div, bem Bademebico, ge-
nauw gu untecvfuchen, und nuv alddann, wenn bei
Den befunbdenen Umftanden von dbem Gebrauche besd
Yaudyftddter Bades mit Wabhefdeinlidhfeit Hitlfe
ober Grleichterung ju evwacten fteht, ift ibm die
bediivfende Unterftiipung ausd vorbemelbeter Kaffe
mitgutheilen.” —

Scdhon einmal, in dber Nacht vom 11. jum 12. Mai 1771,
hatten Die Brunnenanlagen durdy iibermdfige Negengiiffe vor-
ubevgehend gelitten.  Bei weitem gefdbrlicher wurbe denfelben
cin. Wolfenbrud) im Jabre 1798. €8 war am gyweiten Pfingft-
feiertage, am 28, Mai, Abends 5 Uhr, ald fich von Deutfdhen-
thal, Langeneichitadt und Schafjtddt hev eine fo ungeheure Wa-
fecfluth \iber Lauchitdadt hinwdlzte, Dap dev Ovt urploslich einem See
gleich wurbe und bas Wafjer vier Ellen hody fber bem Mineral-
brunnen ftand. Die genannten Dorffhaften, nebjt Gropgrafendorf,

o
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Kriegditidbt, Steofen, Schottevei, traf dad gleidye Schidal.
Sn Lauchftadt aber wurben mehrere Haufer, Schewnen und Stall-
gebdube serftdrt, die Brunnenallee tief aufgewiihlt und gerrifjen,
bie Mauer, weldhe den BVad) einfaft, grofentheild jevtrimmert
unb bie Daraufjtehenben Krambuben umgeftiiest.  Duvd) Ddie
fammtlichen Gebdude an der Promenade wogte und ftromte das
Waffer, der Kanal und bdie Minevalquelle waven ver{dhldmmt,
boch Blieb Die Faffung Der lefteren unverjelrt.

Schon am folgenden Morgen wurde baher mit der Auj-
vaumung und ber Ausdbefferung ded etlittenen Schabend begon-
rien und ba bie Saifon bereitd angetveten war, untev dem 30.
Mai in ber Leipgiger Jeitung befannt gemadht, daf fiv die
fdhleunigfte Reinigung und Wieberherftellung ded Brunnensd und
bed Doudiebaded geforgt fei und baher dev Gebraud)y dedjelben
feine Unterbrechung evleiden werde.  Indefjen beliefen fidy die
bucch bie Ueberfdywemmung vervurjachten Audgaben auj 792
Thaler.

Dr. Kod) war um bdiefe eit von einet fdweren Kranfheit
unter Neil’d aylichem BVeiftande eben genejen und verwaltete
fein Amt ununterbrodhen bid u feinem am 13, April 1814 er-
folgten Tobe. Mit ihm {liept die Gefchichte Lauchitavts, wie
ed fonft war, und ed beginnt, nad)y einem Jahrhundert voll
Qeben und Glanz, die Jeit bed beflagendwerthen Verfalled und
ber allmdbligen Verodbung. Hatte Kod) unldingft (1802) in
einer Demt Lanbedherrn iberveichten BVittjchrift itber Ddie abnel)-
menbe Frequeny bed Babesd geflagt, und ,dap ein grofer Theil
ber vorhanbenen Fremben mehr jum Vergnigen, ald jur Wie-
berherftellung ifrer Gefundheit einige Wodyen hier ubringt”,
jo dnbecten fich nun innevhalb weniger Jahre bie Umftdnde fo
entfchieden, Daf Die Jahl ber Genejung Sudhenben gegen Dbie
iberwiegenbe Menge Soldher, bie eben nur durd) Mobe und
Nachahmung und duvdh) unvevmeidlidhe Obfervany fich leiten
liefen obev bie jur Verfolgung belicater Familieninteveffen ober
aud Vorliebe fitr dfthetifche und gaftronomijdhe Geniiffe nady
Caudyitddt gingen, mebr und mehr guvidtvat. Nur gelegentlid)
wurdbe man in diefen Kreifen an bie urfpringliche Vejtimmung
der vorhandenen fdhonen Einvichtungen evinnert, unb wilrend
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Bab - Lauchftavt immer noch den Rubhm  behauptete,  alljabyrlich
der Verfammbungsdort einer gahlreichen und ausderlejenen G-
fellfchaft, bas erfebhnte Siel einer lebend= und genufplujtigen
Menge su fein, bhatte e8 an feiner Bedeutung ald Heilanjtalt
fchon unendlich verloven. Nicht durch eigene Schuld nody duvdh
jene eitle Selbjtgentigfambeit, bie im ungeftovten Vertrauen auf
eine wollgegriindete und althergebradhte Reputation Ddie Forde-
vungen bder newen Jeit gedanfenlos iiberhort, fondern burch bie
Gewalt der neuen Seit felbft und dben gdnglichen Umjdpoung
ber Mode, Der Wifjenfdhaft und ded Lebens.

Unter den Bewerbern um dad Vabemebicat, von denen
Stapf in Naumburg fpdater ald eifriger Apoftel des rabicalen
Habnemannigmus befannt geworden ift, ecbielt, da bie Kurjeit
nale bevorftand, Dr. Senfeifen vorldufig die Interims-BVerwejung
und bald davauf die Definitipe Vejtallung.

v e ————

Dr. Gbhrift. Gottfr. Senteifen,
Bavearyt von 1514 — 1538.

A6 vyt in Merjeburg beliebt und vielbejchajtigt, war
Senfeifent bei der Uebernabme feined neuen Amted die Berpflid)-
tung eingegangen, fich iwdbhrend ber Babegeit hauptiacdlich
in Lauchitadt aufjubalten und vergebend hatte ein Theil Der
bortigen Biivgerfchaft (1815) bei ber Stiftéregierung beantragt,
bie Bleibendbe Verlegung feined Wobnfised ihm jur Bedingung
w madyen.  Gin evneuerter Antvag gu dbiefem Iwede bei Dem
ingwijchen eingetvetenen Konigl. Preuf. Gouvernement der Pro-
ving Sachfen fand indeffen (1816) mehr Veriidfichtigung und
mit dem Titel eined Medicinalvathed beehrt, joq Senfeifen nad
Qauchftavt. Grindlich und vielfeitig gebilbet und nicht ohne
Gewanbdbeit und weltmdannijche Formen, wiicde er fitr {einen
Beruf voryiglich geeignet gewefen fein, wenn nicht etne gewije
mit Den Jabren junehmende herbe Reizbarteit feined Eharatters
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nicht blof den Babegajten, fondern auch dev Behorde gegentiber,
mandyerlei Sdywierigfeiten und ftovende Vevivicelungen bherbei-
gefubet hatte. Dennody ift fein Vervdienft um jeitgemafie NRe-
formen in ber Werivaltung Ded feiner Pflege anvervtrauten Kur-
ovted unbeftritten.

Unter ben Vorjchlagen, dem weiteven Berfalle ded BVabes
vorgubeugen und Defjen vorhanbene Mdingel ju befeitigen 1),
find befonberd 3wei ald bedeutend hervorzubeben. Der erfte
begwedt bie Anftellung einer Babde:Divection jur unmittel-
baven Yeitung aller Angelegenleiten bed Vabed, ber 3weite da-
gegen die Cinvidytung allgemeiner Bdader in geeigneten
Yocalen anftatt dev bisher ausfdhlieflich im Gebraudy gewefenen
Haugbaber.

Jundachft wurde duvch bie Regierungs-Verfiigung vom 13.
Mai 1817 bie newe BVabe- Divection eingefept unbd gwar beftand
diefelbe aud Dem BVabeavste, bem Juftizbeamten Rothe, bdem
Stabtichreiber Schlegel und bem Domainen - Mitpdchter Dr.
Wifand, welde fidh in die Gefchdfte der Berwaltung jived:-
magig theilten. Nach einiger Jeit evfldrvte fich denn audh ein
bemittelter *Privatmann, bev in Leipsig anfifige Dr. Ridhter?)
geneigt, in Dev Ndhe der Minervalquelle auf feine Koften ein
offentliches Babehausd ju evbauen und beveitd im Jahre 1822
(25. Jovember) wurbe gwifchen ihm und ber Konigl. Regierung
su Derfeburg der Gontract fiber die Auffithrung eines foldhen
und tber die Cinvichtung und Ausftattung von Babdegellen ab-
gefhloffen.  Dad Haus barf nur su dem Jwede ald Badehaus
benuft werden, im Verduferungsfalle hat ber Staat, welchem
ohnehin der Grund und Voben ald Eigenthum verbleibt, dags
Borfaufdrecdht. Auch Ddie gegenwdrtige Befigerin dicfes Babde-
baufed, die geiftvolle unbd licbendwiirdige Frau von Mes
in Leipgig, hat diefer von ihrem BVater gegriindeten und wolhl-

1) Beridht itber dad Mineralbad zu Lauchftavt von 2. October
1816. Ms.

2) Derfelbe erfaufte 1822 auch dasd dortige Shlof, wobei jepoch
ver unter demfelben Befinvliche Keller (Eisfeller) von pem
Bideud auf ewige Jeiten zur Venupung vorbehalten wurpe.
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cingerichteten Anftalt ilre theilnehmende Sorgfalt ununterbro- Wl
den erhalten und nuv in feltenen Fallen werben gegenwwirtig i
noch Haudbdabder den offentlidyen Babern i diefen Babezellen
vorgeogen.

Nady den 1825 vorgenommenen Yudmefjungen und Ve-
vechnungen enthdlt eine grofe Vabewanne in LYaudyjtabt, wenn
fie fo weit, wie ed fiiv den Babenden erforbert witd, mit Wafjer |
gefitllt ift; 11,5 Gubifjup Waijer, die fleinere Babewanne 6,9
Gubitfuf, mithin eine Wanne von mittlerer Grofie ehwa 9 Cu-
biffuf. Rechnet man 1 Gubiffup ju 66 Pfund Gewidht, fo
find 9 Gubiffuf = 594 Pfund. Folgen wir den damals gel:
tenden Grmittelungen, fo wiitbe 1 Pfund MWafier 0,283 Gran
fohlenfaures Eifen enthalten, 9 witeben alfo auf ein Bad von
9 Gubiffufi 168,102 Gran, folglich nabhe an 24/, Quentdyen
fohlenfaures Gifen fommen. Da ferner 1 Pfund Wafjer 3,862 |
Gubifsoll folhlenfaures Gas enthalten follte, fo wurde ber Ge- i

: fammtinbalt eines Badbesd von 9 Pfund Waffer auf 2294,028 f
| Gubifzoll ober auf 1 Gubiffup und 566,028 @Gubifsoll follen-
faced Gad bevechnet.

Ginen fury voritbergehenden ®fany gewann Laudhitadt im
Sahre 1818 daburdy, daf der General Der Snfantevie, Graf
Kicift von Nollendorf fidy ded Babed bebiente nnd Dort,
wie in Merfeburg, feinem Konige auch bie Hergen 3u evobern
wufte, fiber weldhe Der Gongrefs ju Wien feine Madht gebabt
hatte. A8 aber in Den ndcit folgenden Jafren bet Befudy
ded BVabdes fich wieder verminberte, und eé nun galt, mit einet
grofen Reibe neuentjtandener Qurorte verfdhicdenfter Art eine
®efalyr drohende Goncurreny su beftehen, da perloven auc) Die-
ienigen, bie vorsugsweije berufen waren, bei wollexworbenen
Rubm der Lauchitddter Quelle mit dem vollen Gewichte Det

‘ Walrheit und der eigenen Uebereugung su vertretert, Den Mtutly
und dic Beformenbeit, welde allein im Stanbde qewefent waren,
Dert feveinbrechenden Nuin 3u verydgern.  Mar founte fidys
nidht melr verheblen, bie Qeit ded alten Glanged war voruber,
unb die neue Otbnung ber Dinge, indbejonbete die feit Dem
Ravifer Frieden neugeftalteten politijdhen nnd Fervitovial = Ver-
haltnifie, madyten nie Mitdfehr jemer alten Beffern Tage wohl




40

fiie immer unmoglich. Das ftiftifche Gebiet war ald cin inte:
grivender Theil bed Hevzogthums Sadhfen unter preufifde Ho-
heit gefommen und bdie Solllinie jowobl, welche ben Werfelr
mit dem Konigreiche Sachfen unendlich evfchwerte, ald auch
bie Dbefonber8 in ben erften Jahren immer nod fortglim:
mende Mifftimmung der fachiijchen Unterthanen gegen bas preu-
fifdhe Goupernement, entwobnten nady und nach von dem V-
judye unfered Bades jelbjt Ddicjenigen Familien, deven Namen
leit einem Jahrhunbdert dort gleichfam eingebiivgert und mit bem
0ed Kuvorted bdurdy melirere Generationen auf'd JInnigfte ver-
wadyfen fdhienen.  Dazu fam bdie vermelrte und durch die Seg-
nungen be§ Fricdens beginjtigte Reifeluft der hobheren und mitt-
leven Sdhichten der Gefellfchaft, bie woblfeileren Trandport-
mittel und der in Kunft und Litevatur, wie in allen Begiehungen
beS Yebend vege gewordene Sinn fite bas Romantifche, der fich
nidyt mebr geniigen lief an ben ibyllifchen Reigen einer einfa-
den landlichen Stille, fondern Genuf nnd Befriedigung fuchte
i ftiemifhen Schofie ber ®cbirge, bei riefigen Gletfhern und
tofenden Wafferfdllen. Ueberdiefi wollten bie Yeryte gefunbden
haben, e fei mit dem newen Oeifte der Jeit auch ein neuer
Kranfheitdgeift 1liber bie Wenfchheit gefommen, der bas GEifen
und barum audy Dbie eifenbaltigen Quellen perhovedcive. Das
Heil aller Siechen und Prefbaften, fo meinte man, mitffe hin-
fort an den Salyquellen aufgefucht werdben.  Wenn Parazelfus
einft lehrte: ,wo der Yryt aufhort, ba fingt der Magus an”/,
fo hief e8 jest: wo ber Avgt mit feiner Kunft 3u Gnbe ift, da
braudyt man den Krvanfen nur in Salgwafier ju taudien, und
fiehe, ev witd algbald. gencfen. Die Oclelhrten nannten bas
den werdnderten Kranfheitdgeniug, Unbefangene nennen es eine
newe Mobe: Denn audh bie Wiffenfchaft bat ihre Moben unbd
thre ~—— 3opfe.  An Diefe fich anguflammern, wie auf fturmbe-
wegter See an ein rettended Bret, bdas verjuchte man audy in
Laudhftadt, Sm Jabre 1829 wurde ber Dr. Nichter vevanlaft,
infeinem Badehaufe aufer den Stablbddern aus der dortigen
Quelle, aud) Kreduterbdder und namentlich bdie fo gepriefenen
Soolbdder anfertigen ju lafjen.  Behufs der lepteren wurde quf
ben Antvag dber Konigl, Regicrung su Merfeburg dem Niebers
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ladyfijch - Thitringifchen Oberbergamte 3u Halle durdy den M-
nifter bes Jnnern aufgegeben, die rolie Soole won ber Saline
ju Diicvenberg an den Dr. Richter unentgeltlich 3u verabfolgen.
Jugleich trat man mit Dr. Struve in Dredden in Unter-
banblung und veranlafite Denfelben (1830) eine Trinfanftalt der
von thm bereiteten Hinftlichen Minevalwdifier in Laudhftddt ein-
surichten.  Diefe wurde wdalrend ber erften Jabhre von Struye
geleitet, bald jeboch, ald fidh bie Jabl ber: Trinfgdite wieber
verminberte und er felbft ed nidht mehr fiiv vethfam bielt, fich
perjonlich dabin ju begeben, bem bortigen Apothefer Fifcher
ibertragen. Gegemvdrtig ift bad Snftitut wieber befeitigt, tweil
Mineralwdfier aller Art, natiicliche und funftliche, obne Seit-
verlujt und grofen Koftenaufivand von audwdirts ber im Falle
Ded Bebarfes fofort begogen werben Fonnen.

Nun babete man in Soole, tranf allerlel fimjtliche Brun-
nen und benupte die lauteve beimifche Quelle nur noch daju,
Pen gewaltigen Doudye - Apparat u verforgen unb durdy deffen
medhanifdhe Gimwirfung an Oidytbriichigen und Geldhmten ihre
Sraft gu erproben.  Die reichen Crfabrungen Hoffmann’s,
Srengel’'s, Kody's, wurden nicht mehr beachtet, vergefien die

Jfreundliche Hitlfe per G ottin,
Die mit feguenver Hand jelbjt veichte die Fluth ey Genejung
Wann Morbonen's Haud) dvie Purpurblume ves Mundes
Blolich verfenget und bleicht, und die Krajt austrodnet ver Nerven,
Over cin langfam Ficher umflort den Blick der Gefundheit,
Der fonit Hergen begwang und nun fillteavernd verglithet

Denn jept ftand bdie Quelle felber verlaffen unb ftilltrauernd
da: ,,Gleich dem erlofcbenden Stern am Saum et tagenben
Wolfe!).” 3Jn der That wollte man Aleg leiften fiiv Alle,
und leijtete daber fiir Keinen bas Redhte. Denn bei ber un-
gemeinen Corgfalt, welde man nady allen Seiten hin auf will-
ticlich herbeigegogene Nebenbdinge nerwendete, mufte ed endlid
dabin fommen, dafi man jtch gewobnte, bie Winevalquelle, bder

—

1) Die Gefundbrunnen. BVon V. W. Neubect. Leipzig 1798,
Jweiter Gejang, ©. 46.
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bas BVab feine Entitehung vevdanfte, aljo gerade die Haupt-
fache, al8 Nebenfache ju betvachten.  Hodyjtens beflagte man
noch die vermeintliche Umwivfjameeit Der Lauchitadter Queelle.
Man teanf dad Wafjer nicht melhr, und hielt 8 Ddavum pi
nicht trinfbar. eleitet von bev durd) Die tagliche Erfahrung
a widerlegenben, obwobl audy jept noch gangbaren Hypotheye,
bafi ein groferer Gehalt an Kohlenfiure das @ifen ber Mine-
valbrunnen  gleichfam  verbaulicher madhe und feine Heilfvaft
teigere, legte Der Damalige technijche Ratly bei ber Komigl.
Regierung ju Merfeburg, der jonjt fo perdienftyolle Dr. Nie-
mann, den Miniftevium Antrige vor, weldye bavauf abgielten,
bas Cauchitddter Waffer durdy Finftlichen Sufat von
Kohlenfdure trinfbar i machen und ibm Daburch mehr Bei-
fall 3w verjchaffen. Gidlichermeife ging die bhobe Velorde
auf biefe Worfchlige nicht ein, weil biefelbe wohl mit Necht
beforgte, cin folches Nachhelfenwollen mochte die Individuali-
(at und ben natlclichen Ghavatter der Quelle aufbeben und
ihren Ruf vollend8 untergraben. Dazu aber war man ohnebin
auf beftom Wege. Denn obgleich ed in Der That gelang, durd)
bie evwdbnten ungehorigen Neuerungen eine nambafte Sabhl von
Gdften berbeiyugichen, woau der grope Ruf der neuen Trinf-
anftalten ofme Jweifel bag Meijte beitrugs obgleidy im Som-
met 1831 {tber Hunbert Nummern in der Babelifte aufgefubrt
iind, fo bauerte doc) biefer Triumpl nicht lange. Nur Ddie be-
pareliche Pietat eingelner Familien, dev v. Krofigf, v. Trotha,
. Sedendorf, v. Geufau, die alljihrlich ibhren Sommeraufent-
halt bahin verlegten, evinnerte mitunter an fritherve Seiten.
Mele nody tdufchten die Sonntage durch Den voritbergehenden
Sdycin cines feohlichen Gedranges. Hunbderte von Gdften aug
Halle, Leipsig, Merfeburg und bder benachbavten Landfchaft
ftrdmten an biefen Tagen ploplidy herbei. Die Gajthofe waren
{iberfitlit, bie Straffen und ber Marft burd) eine Wagenburg
fovmlich gefperct unbd bie Promenade bdidyt bejaet mit wogenden
Menfdhenmafien. Abends wurde dann bas Schaufpiel befudt,
ober auch bie Banf theilnehmend begritt, und nady bem Thea-
ter war der grofie Kurjaal, wo Yecterlein mit einem Heeve von
Kelinern bdie gewandteften Evolutionen augfithrte, jum Gritiden
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gefullt.  Dody wie gewonnen, {o gervonnen, nnd am folgenden
Tage war Aled wicder leer und obe und ausdgeftorben.

Senfeijen wurde 1838 bei feinem vorgeridten Alter auf
cigened Anfuchen emeritivt und ftard im September 1840 ju
Erfuct.

Dr. Friedrich Ferdinaud Kuoch,
%abcargt pon 1838 — 1846.

Beinalhe verjdyollen und felbjt ber jingeren Genevation per
Aeryte Faum nody dem Namen nacy befannt, ftelit Bab - Lauch-
ftadt trawernd und verlaffen, umfrdnit vom faftigen Griin fei-
ner inben, eine lebensfrifche Ruine aud nicht alljuferner Seit.
Bergebensd fucht dbas Auge nady den Schaaven feohlicher Men-
Ichen, Die fonft in Deiterem Gedrange den Brunnen umlagerten ;
vergebend nach den buntgefhmiiten Gruppen, die ladend und
plaubernd auf- und nieberwogten in den {hattigen Laubgdngen.
S8 dody, ald ob ein {chwerer Sauber auf Ddiefen Rdumen la-
gevte, und bielte ilyre Bewobner gefangen in tiefem Schlafe. —
Wer fagt und bad Wort, bdie Schlafer su weden ?

Hatte jogar bie Konigl. Regievung bis babhin, Dr. Nie-
mann'é abginftigem Urtheile vertvauend, Babd - Laudftadt bei-
nabe nur al Vergmigungdort und baher die Minevalquelle mit
unverdienter Juriidfepung behandelt, fo wurde der lefteren we-
Nigftens von biefer Seite her endlich wicber cine grofeve Auf-
mevfjamfeit und eine vovuvtheildfreie Prifung ju Theil.  Der
Herr Regierungsd - Mebicinalvatlh Dr. Koch war ald Niemann’s
Rachfolger dem Regievungsd- Collegio jugeordnet worben. Nidht
gewobnt, ivgend eine Anificht, weil fte ald eine weitverbreitete
hm entgegentvat, barum auch it begrimbet nd eriviefen 3
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halten, bemiihte ev {id)y suvorderit, Duvd) eigene forgfaltige Priie
fung eine Flave Ginficdht in bie Verhdltniffe ded Bades ju ge-
winnen.  Dem Prof. Dr. Mavdhand in Halle wurde durd
die Konigl. Negievung der Auftvag ectheilt, cine genaue, dem
gegenwdrtigen Standpuntte der Wifjenjdhaft entfprechende, o=
mifche Untevjuchung bder Quelle vorzunebmen und balbd Davauf
coouchd aud jener Theilnabhme an bem Crgelen Ded Babes,
wie fie nur der Anblick eined Unvedht Yeidenden lervorruft,”
folgenbe fleine gehaltreiche Schrift :

Der Gefundbrunnen ju Laudyftadt. Von Dr. €. F. Kod.
Merfeburg 1844. 4.

in weldyer die phyfijhen und chemifchen Eigenjchaften unferes
Mincralmafierd und deffen medicinijhe Wicfungen, unter Be-
vufung auf ungweifelbajte. Jeugnifje friherer Veobachter, mit
Geift und Sachfenninifp - evdrtert werden.  Auch waren jchon
suvor dic vorhandenen Vabeeinvichtungen einer grimdlichen Re-
vifion unterworfen und fiiv dag v. M ety {dy’jche Babehaus un-
ter Andevem eine luftbichte Verbindbung mit der Quelle herge-
ftellt yoorden, wilhrend bid dabin dad ju den Vabdern erforber-
liche Waffer in offenen Gefdfen jum Gebraude aufbervalyt
und. dadburch feined Eijengebalted grofitentheild bevaubt 3 wer-
Den pflegte.

In ber Perfon bed Konigl. Ober-Regierungd-ARathed und
Abtheilungsd - Divigenten Heven v. Hindeldey, weldem gegen-
wdrtig die obere abminiftvative Aufjicht 1iber die Angelegendyei-
ten. bed Babed zufteht, fand dasdfelbe ebenfalld einen umfichtigen
und woblwollenden Vertreter, und mit evftarftem Muthe wirbt
ed aufs Neue um die Veadhtung der Aerzte und das Bertrauen
Der Kranfen.

Dr. &noch ftarh im Mdavy 1847 und Ddurch dasd ehrende
WVertvauen der Konigl. Vehvrbe wurde der Verfafjer ald defjen
RNachfolger berufen; bdie Saifon 1847 mit ihren 38 Rurgdjten
hat feine Uebeveugung von Dder ungefdmadbten Heilfraft der
Cauchftabter Quelle wefentlich echoht. NMein und gemifcht wurde
bas Waffer von geeigneten Kranfen getrunfen und mit fidhtbar
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wollthdatigem Grfolge auch der brige Heilappavat in Amwen-
duung gebracdht.  Melrfadye geitgemdafe Verbefjerungen bhat bie
Konigliche Negierung bereitwillig genehmigt.

Ebhemifche Unterjuchung ded RLauchjtadter Wajjers.

Die Minevalquelle ju Laudhftadt (prubelt in einer Tiefe
von 16 Fuf 10 3ol unter ber Oberfliche bed BVobdensd aus
einem Ffied - und thonbaltigen Grdblager hervor, und ift {o Har
und durchiichtiq, dap man auf dem Boden ded eingefapten BVrun-
neng, welcher 3 Fuf im Duvchmejjer und eine Tiefe von 9 Fuf
o Jollen hat, bei hellem Wetter felbjt Fleine Gegenftinde durd
Die bebeutenbe Wafferfdule hindburdh genau untericheiden Fann.

Auch im ftrengften Winter friet die Quelle nicht 3u, viel:
mehr bleibt ihre Temperatur in allen Jabredseiten unverdnbdert,
namlidy etwas ftber 8° R. (€. A. Koch) ober 10,5° C. (Marchand).

Der Juflup ded Wafjers ift unabhingig von duperen BVer:
baltnifjen, von anbauernber Divve und Ndfie, von haufigem
Regen . dgl. und dabei fo bebeutend, daf in 7 Stunden bdie
jammtlichen Refervoivs mit einem Jnhalt von 841 Gubiffuf an:
gefillt werben,  Nechnet man den  Gubiffuf ju 70 Pfund
L0 Ungen, fo fliefert bdie Quelle in 7 Stundben 59395 Pfund
und 10 Ungen Waffer, mithin 8485 Pfund in einer Stunbe :
Jft bagegen der ALfup nady den Refervoivd geemmt, fo dag
nur der Vrunnen allein fich fillen fann, fo wird natielich
durch Den nidht unbebeutenben Druct der nach und nady big
sur Hobe von 9 Fuf anwadhfenden Wafjerfaule Ddie Schnellig-
feit bes Jufluffes vevminbdert. €8 bebarf in diefem Falle der
Brunnen big jur vollftindigen Fillung 1 Stunbde und 28 Mi-
nuten.  Da nun der VBrunnen, bei Dder vorverwdhnten Hohe
und Breite 5679 Pfund enthdlt, fo bevechnet fich der Suflug
aus der Quelle quf 3843 Pfund in 1 Stunbe ober etwas {iher
64 Pfund in ber Minute.
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Dad fpesififhe Gewicht Ded frijchgejchopften Wajjerd fand
Mavdyand bei einer Temperatur von 10,5° C. = 1,00184,
bei 18% C. = 1,00108, Nacdy dem Ab{cheidben ded BVobenfapes
bagegen = 1,0008.

Dad eben gejchopfte perlende Waffer hat einen erfrifdyen-
ben, etwad tintenhajten Gejdymad und vervdth fdyon badurd
bie Amwefjenbeit freiec Kohlenfdure und aufgelodten Eifens.
Sugleicdh rveagivt ed entjchieden fauer. Wird ed langeve Jeit
Der Luft audgefjepst, fo {dyeidet {icy ein flodfiger, gelber, meift aus
Eijenorydhydrat und quelljaurem Eifenoryd bejtehender Nieber-
{hlag aud. JIn den Refervoird fammelt fidy der Den eifenbal-
tigen Quellen eigenthimliche Oder in anfehnlicher Menge. Durd)
Kochen wird der Abfap bejchleunigt und wevmelrt.

Sentfetjen will ywar in den febr trodenen Jahren 1819,
1822 und 1827 dad Minevalwafier von ftarferem Gervuch und
Gejchmad gepunden haben und 8 feblt allerdingd nicht an
Quellen, bdeven cdhemifche Verhiltnifje gewiffen BVevanderungen
und Schwanfungen untevivorfen find.  JIngwifchen ift man doch
nur bann bevechtigt, mit einiger Wabhrfcheinlichfeit auf die Ge-
gemvart jolder Vevanderungen in der chemijden Conjtitution
ciner Quelle ju {chliefen, wenn ugleich der Nachweid geflihrt
werden fann, daf audy deven fpesififched Gewicht ab- oder ju-
genommen bhabe. Obhne bie genaue BVeriudfichtigung desd pezi-
fijhen  Gewichted ermangeln freilich die fubjectiven YAngaben
uber anberweitige finnlidhy walrnehmbare BVevdnderungen eines
Mineralwafjerd alles wiffenfchaftlichen LWerthes.

Die BVemithungen dev dlteven Scyriftfteller tber Laudjtadt
sur: Gemittelung der chemijchen Veftandtheile der dortigen Quelle
geben gwar Jeugnif von Ddem aufridhtigen Streben Dderfelben
nach) grindlicher Grfenntnif, tragen jedoch in jeder Vegiehung
bas Geprdage ihrer Jeit und ber abftrufen Ungulanglichfeit Der
bamaligen analytifchen Chemie. Denn erft in unferm Jaly:
hunbert ift diefer Jweig der Naturforfchung su devienigen feien-
tiftfchen: Klarheit hevangeveift, die ihn bevechtigt, ald Grunbdlage
der gegemwartigen Heilquellenlehre hervorgurreten. Wer friiher-
bin e8 wagte, tber Friebr. Hoffmanw’s ,.elementum  subtilis-
simum martiale unb bdeffen , faft allen minevalijhen LWafjern
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gemeinen spiritum sulphuream aetherum** (die freie Kohlenfdure)
binauszugeben, ber verlov fich ficher in bie gewagteften und
mitunter wiberfinnigften Hypothefen. Aud {pdatever Jeit fehlt
e8 Dagegen nicht an tiuchtigen Unterfuchungen von wabrhaft
wifjen{chaftlicher Bebeutunyg.

Die dltefte Diefer Analpfen ift die von dem Babemedicus
Dr. 8od) in Gemeinfhaft mit dem Prof. Dr. Gren ju Halle
untecnommene, welche fidy in dev evften Ausdgabe von Kody)’s
Scrift : Der Gefundbrunnen u. f. w. Leipzig 1790. S. 47
big 65 befinbet.

Davauf unterjuchte Dr. Rein in Leipzig dbas Laudbitadter
Wafjer in den Jahren 1810 und 1811, Seine Analyfe ift in
bev gweiten Auflage derfelben Schrift (Berlin und Halle 1813)
S. 55— 66 mitgetheilt.

sm Jahr 1818 hatte Stolse, damald Adminiftrator der
Waifenhausapothefe in Halle, eine von bdev wifjenfchaftlichen
Deputation in Berlin mit Beifall aujgenommene Unterjudhung
0ev eifenbaltigen Quelle ju igfenborf, 1Y, Stunde von Laud-
tivt geliefert.  Jbn forberte baler 1820 die Negierung ju
Mevjeburg auf, dad Laudftadter Wafjer ciner dbnlichen 3u
intevwerfen.  Dad Refultat der lepteren wurbe demndchft durch
ag Amtsblatt der gedachten Vehorde verdffentlicht.

Jnbefjen fonnte auch biefe Analyfe den Anfpriichen, ju
welchen dev gegemwvdrtige Stanbdbpunft der Ghemie berechtigt,
nidt mebr genfigen. 8 wurbe befcblofjen, eine neue lnter-
luchung vornehmen 3u lafjen und biejelbe dem Profefjor Dder
Chemie ju Halle, Heren De. Mardhand itbevtvagen, weldyer
Der Konigl. Negierung, ald bieryu voraliglich geeignet, hobeven
Drted empfobhlen war.  Diefer entledigte fidy feines Auftrages
i Juli und Auguft 1843 und bdie umftdndlicdhe Darlegung
leined Verfahrens und dber gewonnenen Nefultate findet ficdh ab-
gedructt in dem von Marchand und Grdomann heraudge-
gebenen Journal fiir practijhe Chemie, XXXIL S, 463 —472.

Str die Swede diefer Sdyrift veicht e8 hin, wenn wir, ohne
Die eingelnen Acte ber quantitativen Analyfe hier ju wiederholen,
bem genannten Originalauffag mur folgende Refultate ent-
lehnen
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1) Der fefte Rircjtand von 7717 Grm. ded in einer Pla-
tinjchale abgedampften Waijjerd, juerft bei 100° C., fobann bei
jdwacher Glihhige getrodnet, wog 6,012 Grm. 8 fommen
fomit auj 10000 Theile Waffer 7,7906 Theile feften Nickitan-
e, mithin auf 1 Pfund ju 16 Ungen 5,982 Gran. Diefer
Nidftand Datte aber aucd) die Kohlenfdure jum Theil fhon ver:
[oven, Dabher Ddurdy Ddie fermere Analyfe {fpdterhin im Gangen
etwad mehr, namlidy 6,006 Gran in 1 Pfund Whafjer gefun-
Den - wueden.

2) Der Gebalt an Koblenfaure wurbe durch Vermifchen
einer gemefjenen Quantitdt ded Wafjerd mit Chlovcalcium und
Ammoniaf gefunben.  Die foblenfaure Kalferde wurbe 1iber
Quedjilber dburd) Salifdure zerlegt, die vorher mit Kohlenfiurve
© gefdttigt war, und die Kohlenfiure gemeffen. Sie betrug auf
2125 @Gubifcentimeter ober 2127 Grm. Wajjer 320 Cubifcenti-
meter ober 0,6321 Grm. Auf obgedbachte 7717 Grm. berechnet,
wittbe died ergeben 2,293 Grm., mithin auf 10000 Gewidyts-
theile 2,971 Gewichtdtheile, oder auf 1 Pfund Waffer 2,282
Gran ober 3,92 Cubifyoll Koblenfauve., Hierbei ift freilicdh aud
Dic ganie Menge der mit den Bajen verbundenen mitgerechnet.

3) Die in bem Wafjer befindlichen Eifenverbindbungen be-
treffend, ergaben fic):
Gifenoxydul . . . 0,080 Grm.
Soblenfdure . . . 0,048 Grm.
Juj. 0,128 foblenjaured Eifenorybul.
4) Auperdbem fanden fich in Den angewandten 7717 Grm.
Wajjers folgende Veftandtheile:

fchwefeljaured Natron . . . . . . . . 1614 Grm.
fchwefelfaured Kali . . . sA L Js - ERNE -
hlorvwafferftoffiate SJIaqneym v Jad: Gop SnediRasut .
foblenfaure Magnefia . . . . . . . . 0148 .
ol e anceSPaRREDE - < st ogier, y g AT 100,057 1
fhwefelfaure Magnefia . oo s L0988 -
jhwefeliouve SOilecbe iy Rumitmijingsp 20 200518 s
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Manganorydul
Queellfaure
Phosphorfiure
Sanbd .
freie Sohlenfaure

45

Spur

Spur

Shpur

0,010
2,145

Grm.

f—

Jur BVergleidhung der durch Marchand’s grindliche Arbeit
gewonnenen Uefultate mit den Nefultaten der obenerivdhnten
feitheren  Analyfen, hat der Herr Regievungs - Mebicinalvatl
Dr. Soc) in feiner Scrift dber den Gefundbrunnen ju Laud:

ftidt (S. 6) folgende Tabelle aufgeftellt :

l el : —1_ . =43,
auf 1 Prund Civ, Gewicht, Jl.‘!m' IH'(). 1?\2]. 3))1‘:1')-
Gren. | NRein. | Stoltse, dany.
fchwefeljaures Natron . — ~ 0,932. | 1,606.
= Balbied susds s s 27 e U, 157.
z Magnefia . . . [ 1,35.] 2,10. | 1,982. | 0,979.
z Salferbe 1 0,30.1 0,30, | 2,340. | 2,508,
foblenjaures Eifenorydul . . .- 0,90.| 1,20. | 0,283, 0,127.
2 Salferde 2,00.| 1,10. | 0,459. | 0,056.
= Magnefia . , .. [0,16.] — [ 0,365.| 0,147.
chlovivafjerftoffiaure Magnefia | 0,35. 0,70, 0,242. | 0,228.
abonepledils® gt fio L1 EF — 0,067.
Sieipliguteise g8 Jeatod —- - —- 0,131.
Manganorydul, Phodphor- |
jauve, Quellfaure . . .. . C s T, T — | Gpuren
SetBlpall Lhal . o i | 0,50. 0,850. '
Ertvactivitoff . . . . . .. .. 0,25, |4 i+ N g
Bituminodfer Kovper . . . . . oo S0B0] i
Sunitha 47 VI, TG 1 630. | 6,50. [ 6,603. | 6 006.
Sreie Kohlenfiuve in Cub. Joll.| 6,1. | 3,37, 3 862, 3,92

Wie felhr aucy biefe viev MAnalyfen in thren eingelnen Be-

frimmungen von einander abmweichen,

barin ftimmen fte bocf

fammtlich iibeein baf die Summe ber feften Beftandtheile in
L 3Pfund Waffer faum etwas iiber 6 Gran beteage, und bdaf

Sefch, b, Bad, Laudhft
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die brei jliingften Veobadhter den Gehalt an freier Kohlenfure
auf beinale 4 Gubifsoll in 1 Pjund Wafjer bevedhnen.. Die
Veftimmung bed Gehaltes an Eifenorydul bitvfte nuv bei NMar-
chand a8 suverldffig au Letvachten fein, wdlyrend ¢8 den An:
ichein bat, dap Stolgge, und noch melr defen BVovgdanger, einen
Theil der von ihnen unbemerft gebliebenen feften Bejtandtheile
bei Dem Gifenorydul mit eingevechnet haben.

Bereitd vor [dngever Seit hat befanntlich BVerzeliud mm
Saidjchaser Vitterwajjer Spuren von Jinnoryd und Kupfer-
oryd entdectt, und mebrfach hat man in andern Minevabvdjjern
tad Vorhandenfein fchwacher metallijcher BVeimijchungen ver-
muthet, ofne daf e8 gelungen wdrve, dergleichen wmviderleglich
nachywweifen.  Neuerlich aber tberseugte fich Prvof. Wi ll
in Giefen von bder Gegemvart mehrever jchwever Metalloryde
auch in den eifenbaltigen Quellen und war jowohl in Ddem
freiwillig abgefesten Oder Ddevjelben, ald auch, wemn er 50
Maap Waiffer verbampfen lief, in dem fejten MNitdjtande. Na-
mentlich fehlte Arfenif niemals, und neben diefem wurden Sypuren
von Kupferoryd, Jinnoryd, Bleioryd. und Antimonoryd gepun-
den, 3. B. in den Quellen von Homburg, Wiesbaben, Jip-
polddau, Soden w. f.w, Unlingft fam muor, bei Unterjuchung
ber Minecralquellen wm Algicr, auch Trippter ju gang dbhn-
lichen Nefultaten. Dag Verfabren ift 3iemlich cinfach.  Ntan
fodht Den gutausgewajchenen Oder mit veiner Kalilauge aus,
filtvivt Dag Decoct und neutvalifivt das. Filtvat vorjichtig duvcy
Salpeterfiure.  Durdy ufap vou jalpeterjaurem Silberoryd
ethdlt man fobann in Fovm cined cigelben MNiederjdhlagesd ar-
feniffaured Silberoryd.

Sind auch devavtige Gemittelungen Ffeinedweged geeignet,
jet ober finftig auf bdie brunnendvatliche *Pravid einen irvgend
echeblichen: Ginflup ausdzuiiben, fo gewdbren fte doch fir bie
theovetifche Heilquellenlehre ein nicht gevinges Jntervejje.  Des-
halb fchien e8 miv winfchenswertlh audy unfere Quelle Dev be-
treffenden chemifchent Untevfuchung su unteviverfen.  Die eben
evwdbnte einfache Procedur mit einer anfehnlichen Quantitdt
beg Oderd, unter Dder Leitung des Heven Apotheferd Habn
bierfelbft, gab inbefjent ein ent{chicden negatives Nefultat, indem

Lo d M
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fich ein Niederfchlag von Ehlovjilber bildete, ber audy bei An:
wendung  dbed Mavjh’jchen Apparated Feine Spur von beige-
mifchtent Avfenif veveieth.  Nach einer brieflichen Mittheilung
it nun aucdh Herr Preofefjor M avchand mit der dbnlichen Un.
terfuchung gegemwactig beychdaftigt und wiv diivfen der Verd ffent-
lichung Dev ju - gewinnendenr Nefultate wobl binnen Kuryem
entgegenjelen, —

weilfrafte ded Qaudyftadter Mineralivaiyers,

.4

Die gewichtigen Worte, mit weldhen der Hevr Regierungs-
Medicinalvath Dr. Koy den Abfchnitt tber die medicinife
VBebeutung hemijcher Analyjen jchlieft !), glaube ich um fo mebr
an die Syige der nadhfolgendent Vetvachtungen 1uber die Heil-
fraft unjever Quelle ftellen 3u mujjen, je bejchranfter der Kreid
von eigenen Grfabhrungen ijt, auf welche ich jur Jeit mich witrde
Devufen Fonnen.  ,3n den Augen jeded BVejonnenen, beifit ed
bort, muf der hohe LWerth einer langjabrigen Vewdhrung unbd
Unevfenmung der Heiljamfeit  eined Wedicaments in gewifjen
Kreantheitggattungen in ein belled LUt treten. Diefen Abel,
welcher durcdy eine fajt anbevthald Jabrhunbdervte gleichformig
bethitigte und von alfen BVeobachtern ubereinjtinmmend anerfannte
Hiilfeleiftung - gewonnen worden ift, nehme id) firr dad Laud)-
jtabter Vad Dhievmit in Anfprudy, einen Adel, mit weldhem ficly
nicht viele BVader Deutjchland’s mefjen fonnen.”

Cange vor Boerhaave efannte man in der Heilfrajt des
Gifens ein Grofed und Gottliches, und bdie genialjten Aerate
alfer 3eiten haben fidy sur Heilung eined gablveichen Heeves von
Kreantheiten Dev eifenbhaltigen Quellen, ald der von ber Natur
felbft dargebotenen Gifenpraparate, mit Gtk bebient, ehe Die

1)0 ae . &. 10.
4 %
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Wiffenfchaft deven wunberbave Vezichung auf den fliyjigen WVien-
ichenleib, ibre ftoffliche Verwandichaft mit der Mijdyung ded
Blutes, thatfachlich nadauweifen vermochte. JIn der That wivd
bag Gijen al8 Defreundeted Glement in ben Kreidlauf mitauf-
genommen , denn e prdeviftivt im Blute, ed bilbet naturgemas
einen integrivenden Beftandtheil defjelben und begrimbet in ihm
Denjenigen Juftand, den wir ald Plafticitdt und Lebendenergie
Ded Vluted 3u begeichnen pilegen.

Durch ben Cifengebalt bed Bluted twird namlidy die leb-
hafte Wedpfehwivfung gwifchen dem Blutftrom und bem Nervens
fyftem, Diefe Grundbedingung bder menfchlichen Gejundlpeit,
vorgugsweife unterhalten, der BVlutumlauf angeregt, Stodungen
innethalb Dber Subftany ber Eingeweide verhiitet und gelost,
franfhafte Ablagerungen und bdie natlclichen Producte Dded
Mauferprocefjed durch die Audwuridorgane audgejchieden, oder,
wie die Schule fich augbriict, dDie vegefative Metamorplofe ded
Kovperd in ihrer geheimften Werkjtatte evfrijdht und gefraftigt.

Wo alfo die medicinifche Amwendung ded Cijens, wo ind-
befonbere der Gebraudy eined eifenbaltigen Sauerlingd Heilung
ober auch nur erhebliche Linbevrung verfpricht, da barf im Al:
gemeinen audy dbie Lauchftabter Quelle empfohlen werden. Jht
im Vergleich mit andeven Stablvdjjern fo 1iberaus geringer
Antheil an Kalf- und Ialfverbindbungen, duvch deven itberwie-
gende Menge manche Minevalquellen unverdaulich werden und
baher jum innevlichen Gebraudy weniger geeignet find, geveicht
unfever Quelle, wie {hon der erfalirene Fr. Hoffmann andeu-
tet, jum wefentlichen Borvzug. A ein foldher diivfte ihr ver-
haltnipmagig gervinger Koblenjauvegehalt ebenfall8 geltend ju
machen fein, infofern Deven Menge 3war hinveicht, die Nerven-
geflechte Ded Verbauungdapparated wobhlthitig anyuregen und
in bem Wafjer ein fllichtiges, cindringlidhed Eifenpriparat her-
suftellen, obne jedbod burch ihr Uebermaf audy das Vlutleben
ubermdpig su fteigern und Wallungen, Eongeftionen, uberhauypt
einen unerwimfthten Gefiferethismus hervorgurufen.  Dabei
wird bie dominivende Wirfung bed Eifenorydbuld und ber Kok-
lenfduve noch gemildert und temypevict, ja e8 wird der Thdtig-
feit Ded Minevalwafierd ibhre beftimmte heilfraftige Richtung ouf

- —— =
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bie Ausdfcheibungdorgane angewiefent duvch ben nambaften An-
theil unfever Quelle an fihlenden und aufldfenden Mitteljalzen.

Mag  daber die Yauchftadter Quelle getvunfen ober nur
duferlich al8 Bad gebraudyt worben fein, immer jehen wiv ald
beren unmittelbare Wirfung fdhon nady wenig Stunden mely-
vere nicht unbebeutende Vevdnberungen hervortreten.  Dag Ge-
meingefithl ecjcheint gehoben, Dev Menfch fithlt fich evfrifcht und
qgefrdftigt, bie Hautwdvme ift echoht, dev Puld nady Jahl und
CGnergie verftacft, die Wangen lebhafter gevothet, der Ausdrud
bed Gefichted lebendiger, Ddev Appetit ungemein vermehrt und
bie Ausdlecrung bdurch Ddie Mieven und den Darm befchleunigt.
Nur felten bleibt die letere aus und in biefen Fallen mup Ddie
Leibedoffnung burch intevcurrente Abfilihrungen llllftl[)ﬂ[tt]l wer-
ben, bid entweder die der Gimwirfung ded Wafjerd hinderlichen
Anhiufungen befeitigt find, ober bie Atonie ded Darmfanald
burch die confequente Fortfebung ber Kuv grindlich gehoben ijt.

Meberbliden wiv bie gange Reihe dev von den Vrunnen-
Geaten verseichneten ghidlichen Kuverfolge, fo find ed undchit
bie fogenannten Sdhwddyefrantheiten (Infiemititen, Krey:
fig), welche die grofe Heilfvaft der Lauchffadbter Quelle aufer
Bweifel geftellt haben. Vov allen gilt dad von denjenigen Fov-
men der allgemeinen Shwddye, bdie duvch) Crvjchopfung der ov-
ganifchen Krdfte in Folge von gefalhroollen acuten und chroni-
fchen Kranfheiten enttanden find, 8 gehoven dalhin die ver-
fchicdenen Suftdnde der Andmie und Adbynamie, die Ent-
fraftung nach {chweren Nevvenfiebern, nad exjchopfenden
Wodpenbetten, nady ungeeignetem oder ju lange fortgefet-
tem Stillen, nach tiefeingreifenden hivurgifchen Operationen,
nach 1tbermdapigen Blutverluften Ded weiblichen Gefdlechts, nad)
Hiamorrhoidbalz und Harnblafenblutungen.  JIn diefen und abn:
lichen Kvanfheitdgujtinden hanbelt ed fich befonders um Kedfti-
quig Ded  Lebendprogefied, um Crhebung bed BVlutlebens und
Grfat bed Verlovenen. G8 ift in dev That Der Hunger nach
Blut, nady frifdhem, gefundem Blut, der in diefen Siechthit-
mern feinen Yusdrud und an unfever Quelle feine | Befriedigung
findet.

Hievan {chlieft ficdhy die sahlreiche Gruppe dev weiblichen
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Gefdledtdfrantheiten, in deren Heilung Bad Laudftidt
von jeher bevithmt gewefen ift.  Die Bleichjudt in allen
ihren Formen, Anomalien der Menfteualfunction, havtndcdige
S letmyplifie, profufer und anbaltender, obev audy unter
dritctter und {chmerghafter Blutabgang, {elbjt wenn der leptere,
wie dad puweilen dev Fall ift, mit dem leicht taufchenden Scheine
plethorifcher Erregung  auftveten follte, werden hier ficdher ge-
hoben. Die Neigung ju Fehlgeburten, mit ihren ticf-
greifenden Folgen, und ebenjo die weibliche Unfrudytbars
feit mit ihrev Detllofen Nicwivfung auf dag Merven= und
Gemithsleben junger Frauen, fanden in Lauchitddt, wie 3abl
veiche ubeveinftinumende Seugnifje evweifen, in febr vielen Fals
len Die evwiinfchtefte Heilung. Y

Linberung und nicht feltenn Genefung verbeift die Quelle
auch bei jenem abnormen Grregungsaujtande ded Gerebrofpinal-
fhitems, der ald allgemeine MNevvenfdwdade und als dey
fruchtbare  Heerd  ungdhliger hyftevijdher und hypodons
drifcher LeiDen nur ju befannt ift, Oleichviel ob eine piels
[eicht angeerbte, alfo wcfprimglich unvollfommene JInunervation,
ober ob tiefbegrimbdete MWidngel in der Vegetation ded Nervens
marfed, oder Fehler e dev Blutbereitung vovrwaltend angufla:
gen finb, obev ob ecine vevyivtelmde einfeitige Crzichung, vers
fehlte phyfijche und movalifche Lebendpwede, die Kvantheit H{3
su Der Hobhe entwidelt haben, wo endlich alled Handeln auif-
gebt in egoiftifchem Gmpfinden s in. dev Jvinfz und Babefuy,
e unjever frdftigen Doude,  findet {ie iy angemefjened ©e-
gengewicht.

Daf atonifhe Anfdhoppungen  der Mily und der Leber,
3 B. nad) Wedhjelficbern, duvch Eifenmittel fichey befeitigt wers
ben, ft eine uvalte Crfalrung. Devgleichen PhySconien
lind ed, gegen weldhe Fr, Hoffmann dad Vad ju Lauditivt
gang bejonders vithmte, Alein auch gegen andeve, nach ihrem
urjachlichen Jujammenhange dbuntlere Unterleibsleiden, aus
allgemein gejtovter Affimilation, aud Hamorcboidalanlage, Povt=
aberftodungen, qud anomaler Gidht u. dgl hHervorgegangen,
mit Magendrirden, Flatuleny, Vevbauungsjchwiche, ofterem
Aufftofen, Heifibunger, Leibesverftopfung, oder umgefebrt, mit
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vorvaltend dlinnem Stubl, mit gelblicher Hautfarbe und ju-
weilen wirvtlicher Gelbjucht, fobald Ddieje Yeiden nicht in orvga-
nifchen Umbilbungen dev Eingewcide ihren Grund haben, leiftet
unfere Quelle die evheblichiten Dienjte.  Daber werden Ge-
[e¢hrte und Gefchaftdmanner, deren Unterleib durdy an-
haltenbes Sisen und Geijtedanjtrengung umdammert und deven
Befinden doch anfcheinend wenig gejtort ijt, weil jre eben nue
die Keime fchwerver Krvantheiten, nicht die audgebildeten Krvant:
beiten felbft in fich tragen, hiev um fo fihlbaver evleichtevt, je
mele jie duvdy die Vuunnenfur in den Stand gefest worben
find, Die Duvch Den Lebensdprocep unbraudhbar gewordenen or-
qanifben Stoffe durdy Frdftige Anvegung ded Kreislaufed und
der Jnnervation abiufcheiden und ausdzufibren.

Die verfhicdenen Gejtalten ded dhronifdyen Nheuma:
tigmug, und gany befonderd die Gicht mit ihren Audavtun-
gen, fdhmerzbhafter Unbeweglichfeit dev Gilieder, fnotigen Ablas
gevungen um die Gelente, havinddigem Stveus - und Hiftwely,
pflegen  alljabelich thren Smuptanthul s Der Frequeny unjever
Quielle hersugeben,  Und wie die dltejten BVeobachter einjtimmiy
bevichten, fo Dat e8 audy die jlmgjte Jeit bejtdtigt, dap 1 vie:
fen’ Fdllen fchon ber Gebraich ded einjachen BVabes, {elbjt mit
Ausichup der Doudhe, hinveicht, fehr bedeutende Verivdungs-
producte i fdpmelzen und die Vraudhbavfeit dev befallenen Glie-
dev wiederhevauitellen,

Dagegen weichen Yahmungen mamlu‘r;mlm]u Avt, nach
Nevvenfiebern guviitqeblicben obder in Folge apoplectifdyer
Anfdlle entftandben, ober aud vheumatifdyen Affectio:
wen wnd Hevpetifdhen Metajtafen hervorgegangen, Ddev
methodifhen Amwendung ded Doudyeappavated, wdalrend u-
gleich  Der  innerliche Gebraud) ded Wafjersd die Conititution
yerbefert, und die Grundfvantheit nicht felten dawernd bejeitigt.

Sn vielen Fallen geigt fich auf die Wmwendung der Viber
ein judender Hautaudjchlag von unbejtimmier Fovm, mit Dejs
fent Auftveten mitunter eine lange Reihe [iftiger BVefchwerden
verfchwindet, deven Urfprimng und Jujammenbhang vorber duntel
und vathfelbaft evjchien, obder Die eben nuv in einev abnormen
Blutmifhung wnd in einer franthajten Thatigleit ded vegetas
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tiven: Nevvenappavates ihrve gany allgemeine Grfldvung fanden.
Schon Fr. Hoffmann empfahl dag Bad gegen unterdriictte Krdpe,
offene. Schdden und langwicvige Ausjchlige, und ¢ hat jicly
gegen dergleichen Uebel wie gegen dyronifde Vevhdviun-
gen und fnotige Anfhywellungen dber Driifen (torpide
Strofeln) jebevgeit hitlfreich bewdbrt.

Dev unter  dben dlteven Aergten fo allgemein verbreitete
Glaube, al8 feien die Gifenquellen juverldfjige Neagenzmit-
tel auf hiev und ba im Kovper vevbovgened fyophiliti-
fched Gift, findet, wie manches Andere ausd dem Erjabhriungs-
[cbase unferer Vorfahren, gegenwdrtig taum nody Beviickichti-
gung. Und dody ift die Pravid an Fallen der Avt jetst feines-
weges armer geworben.  Jm Gegentheil hat die junchmende
Unjicherheit dev Diagnofe und ber Mangel an Methode in der
Behandlung primdver unbd fecunddver {ypbilitijcher Formen ein
ganges Heev hybridev Affectionen evseugt, in welden
Syphilig, Mevcurialidmusd, Jodidmus und N e -
matofid fich unter einander enge verfchwijtern, wdbrend ju-
gleid) Ddie eine Dysfrafie dburch die anbeve fo weit niedergehal-
te wird, dap feine von allen in pathognoftifhen Symptomen
objectiy hervorgutveten und eine unzweifelhafte Diagnofe su be-
grimben vermag. Daf in Ddiefen Fdllen bdie allgemeine Grl-
hung ber Yebendenevgic, befonbers in der vegetativen Sphdre,
Die Traftige Anvegung bdes organijchen Stoffwedhiel, von den
woblthatigiten Folgen fein wird, bedarf feines BVeweifes. Dys-
frajijdhe Schdrfen finden dann leichter einen ihrer Matur ent-
fprechenten Heevd, {ich Fenntlich 3 localifiven, und wop das
Siechthum in Folge dev allgemeinen Critarfung der vegetativen
sunctionen nicht jofort verjchwindet, da ift doch bas Unbeut-
liche und Verborgene fidhtbar geworben und fann feinem Wefen
und Ebhavafter gemdp nadptrdglich behandelt werden. Jn die-
jem Sinne alfo ift die alte Anficht von bdev Reaction bes Cifens
auf latente Syphilis in ber Grfalrung gegriindet und u fol-
chen: Jwecke dlivfen wiv audy bie Laudjtadter Quelle mit Recht
emypfeblen.

Mit cinem Worte, je flaver bie Einfeitigfeit der neues
ven Pathologie von ben Aevsten evfannt wird, bdiefe fubtile
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Diagnoftif, die uberall nuv Cntyiindung und wieder Eniyiinz
bung wittevt, bie in allen Bildungen und Verbilbungen nidyts
alg  Entaiinbungsproducte jieht; Ddefto unerbittlicher wird auch
die Unguldnglichfeit einer Heilfunjt, bdie alle Blutegelteiche in
Deutfchland, Polen und Ungarn bereitd geplindert und er-
ichopft bat, und nunmebr im Calomel und in der Langette -iljve
Panaceen anbetet, Dduvch fich felbjt und duvdy) die Offentliche
Meinung gerichtet werden.  Dann aber ditefte dad Gebiet ficy
anfehnlich evweitern, auf weldem bdie Gifenwdfjer, und unter
thnen audhy Laudjtadt, Gelegenbeit finden wiitben, ihre Heil-
fraft fiegreich 3w entfalten.

Dadeleben in RLauchitadt.

-~ ——— e s

Beim Baden fei die crfte Piidht,

Daf man fich nicht ven Kopf jerbridht,

nd daf man hodhftend nur ftudive,

Wie man vas luftigite Leben fithre.
Gothe.

Wohl in Feinem von Deutfchlandd Badern ift der Gegen-
jag jener beiden nach Wefen und Eigenthiimlichfeit fo verjchie-
Denen Bildbungsfreife, in weldhen dad Leben und Freiben bder
Gejellichaft wabhrend ber Dauer bed verflofjenen Jahrhunderts
fich gegenfeitig abgrenste, fo grell und fdhyneidend bhervorgetre-
ten, wie . Bab - Laudhitadt.” Wahrend auf der einen Seite
die duferlich fteife und gefdhraubte, innerlidy frivole franzdfijche
Bilbung, ein matter Abglang bded lippigen Lebend und der leicht-
fertigen Sitten von BVerfailled und von Dredben, in den adli-
dhen Familien Sachfens, in den rveihen Stiftdherven und holen
Militaivd, in den Cavalieven und Hofbamen tonangebend ey
teetenn wucde, fand auf der andeven Seite bie ungefchlachte
Scpwerfalligteit der damaligen deutjchen Bilbung in den Schwdr-
men ballijcher Studbenten, Ddie jeden Sommer in Laudhftadt ibe
Wejen trieben’, vollgiiltige NReprafentanten. Beide verhielten
fiy auch hiev al8 gefonbderte, feftgefchlofiene Kaften, bie nichts
weiter mit einanber gemein hatten, alg dag gleiche Beftveben,
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fich audfhlieflich geltend zu machen und die gleidhe Vevadhting
theild gegen einander, theild gegen bad gutmiithige, Dumme
Volf. Je fhroffer fich aber die Gegenfase hicr gegentiberftan=
bent, Defto mebr war auc) grabe unfer BVabeovt gecignet, fie
wenigftend an ihrver duferften Peviphevie nady und nach 3u
verfohnen und durdy Hevvorhebung gewifjer gemeinfehaftlicher
Snteveffenn beidbe einander ndher ju bringen.  Einen foldyen Be-
ithrungd = und JIndiffevenzpunft bildete namentlich das Theater.

Allein noch che Diejes au emigem Nufe gelangen Fonnte,
waven bereitd neben der , hodhanjehnlichen Gefelljchaft” fleine
blivgerliche Kveije aufgetaucht, die mit einem gewijjen Selbit-
qefithl, mitunter nicht ohne ftolge APrdatenjion, wenigftend vor-
tbergehend Veacdhtung und Anecfennung erjtrebten. €8 waven
Died Vereinigungen wohlhabender Familien aud bdem Kauf-
mannd= und dem BVeamtenjtande, aucd) wobl ftrebfame jlingeve
Manner, die fich eifvig wm eine gelehrie acabemijche Celebritit
qruppivten ober einer literarijchen Grope ald evwiinjchtes Nelief
dienten.  Sn {oliher Weife bildete Gellert (1757) nnd nad)
ibm Gottfched (1763), ald ev mif feiner ,Frau Eheliebjten”
bag Vabd befjuchte, fowie jpater Gleim (1788), Ddev gefeicrte
Singer der Guenabierlieder, Dden Kewn bejondever Gefellfchafts-
gruppen.  Gang dhnlich finden wiv noch fpdter den Hofratl
v, Sdhiller und den Geleimerath v, Gothe mehrere Som-
mer hinduvdhy ald Die geiftigen Miittelpuntte eined bunten Krvei-
fed ihrer Vevelrer,

Auch wav von jeher Lauchtadtd topographijder Ehavafter
fite Die Geftaltung ded Badeverfelyed ‘vom entjchicdenften Ein-
flup, ~Dag Stadtchen Eletm und obhne angiehende Eomjorts,
fein einfamed Walbesdbuntel in dev Ndabhe, fein Wedhjel von
Bevgen und Schluchten, feine gropartige Natur mit ihren Ent-
sitfungen und ihren Schauern, wie der gelangweilte Stddtev
fie liebt und auffuchts Ddie gange Wmngegend eime weite, aud
in' der lachenden Fulle ihred Segens nuv einformige Ehene:
wad blieb da Den Vabegdften Tibrig, ald in . den fdattigen
Caubgdngen am Byunnen fich eingufindent und fiiv den man-
qelnbert Verkehr mit Feld und Wald duvdy demw Veekelyr mit



29

Menfchen  fich  au ent{chddigen und an Menjhen fidh anzu-
jchliefien.

So fehen wiv dennin den evften Jabryehenden unferes
Babdes bie farbigen Gruppen fteiffvificter veichgepuderter Heveen
mit Spigenmandhetten und meifner Poryellan - Tabatieven, und
die Damen, funftooll gefchminft und von Ymbra duftend, in
vaufchenden  Reifedcken und hohen Hacdenfdhulen, folett und
fhalfhajt mit dem bunten Ficher fpiclend, wie fie gravitdtijc
(uftwandeln in der Kaftanienallee, wie fie am Vrunnenhausdyen
Kaffe und Lmonade fehlitvien, wie fie im Afjembleehaufe fich
am BVillard exlujtiven ober fonft anftindiger Kuvyoeil pflegen ).
Aeltere Damen und Hevven halten die Syieltifhe in den Paz
villond befetst, ober exgden fidhy an der Gryabhlung luftiger und
galanter Abenteuer. * Von der fdhyonen Konigdmarf flittern e
unter cinander und von der allgewaltigen Grifin Cofel, von
Pem wilden Javen gehet die Nebe und bem tapfern Schweden=
fonig.  Ober fic fprechen vevtraulich pon der frembdartigen Pracht
der glagtopfigen Woypwoden und ber bictigen Starvojten, Die
ausg dem fernen Polenlande daberfamen, ibhrem Konige in Dresd-
ben ju buldigen.s Die Gonverfation wird meijt frangofijd) ge-
fithet, aum Unterfchicd vou jener andeven Gefellfchaft, n wel:
cher man  mit feielichem Pathod Gottfchedd platte Poeften
vecitivt obev Die Yieber Der Kavfdhin und ®ellertd zartliche Jdyl-
[en.  So verjtecichen einige Wochen in havmlofem Lebendgenus.
Gin heiteved und Lehagliches Rococco - Stillleben hat fich ihnen
allen aufgefhloffen, nur hin und wieder unterbrochen vYon ge-
viufchyolleven, glingenbeven Fejten. Die Menjchen haben fich
in einander Dineingelebt, fie find einanber jum BVedlrfnip ge-
worgent, fte tvennen {ich nur, um fidy gelegentlich bhier wieder:
sufinden,

Die noch vorhandenen Hummerlichen Fragmente eined Bu-

1) Bisg jum Jahve 1724 hatte der BVrynnenmeifter Berthold
Grfeifchungen verfauft; nadhher evbielt “ein gewifjer Lohjact
aug Merjebuyg ,, vie Crlaybnif veg Thee- und Kaffejchan-
fend und Haltung ciner Billardtafel im neucvbauten Bade-
Haufe.”
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dhed, Dad feit 1723 mehreve Jalre im Vrunnenbiusdden aus-
lag und in weldyed die Vabegdfte fich mit einem Spruche jum
JAndenfent eingujchreiben pflegten, liefern ebenfalld Siige juv
Vervolljtandigung bed Bilbed, dad wir von Laudyftidts Vabe-
leben in Diefer Jeit ju gewinnen verfudt haben. Huffallend
ift die Menge poetifdy fein follender Ergliffe gegen bie gevinge
Jabl folcher, die in fdhlichter ungebundner Rebe von dem Dant-
gefubl ihrev Verfaffer-gegen die Quelle Jeugnif geben, fo daf
ed allerdings {dyeint, ald habe e8 der Grmabnung ,,finge wem
Gefang gegeben u. f. w.” fliv bie Deutichen audy dbamald nicht
bedurft.  Den meiften Infdyriften find bdie Namen beigefiigt,
doch) Tommen auch nidyt wenige, befonders leichtfertigen Inhalts,
anonym vor. Folgende Proben werben gentigen:

Was Gott und die Natur in diejed BVad gelegt,
Hab ich gum drittenmal ber mir nun wabrgenommen,
06 Manched {chon hiervon ‘gang andre Meinung bHegt,
Weil Fein Prophete wird u Haufe aufgenommen.
Kath, Glifab, v. Burferdroda.

Auf dad Vad befind’t man ficdh qut,

Wer folcdhed orventlich) brauchen thut,

Und tyinft nicht uberflitgigen Wein,

Der wird davon gefund uynd fann auc) lyjtig fein.
WMorvig v, », Nojtis.

Paur les filles, qui ont les pales conleurs

De T'eau de vie et de Lauchstedt pour leurs douleurs,
Moi, qui ne souffre point & ces maux,

Je veux plus du vin que de eaun.

Badbe=Yegel,

EBt, wenn ihr etwad Habt, trinft BVrunnen unter Wein,
Gucht gute Compagnie, ift nicht8 oda, bleibt allein,
Bad't taglich, voch nicht heif, thut puch bei Seit in's Nejt
Seid immer guted Muths, madht's {o! probatum est,

Fidelissime Jesu, propter quinque vulnera
Et effusum sanctum sanguinem tuum,
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Benedic halneo Lanchstadiensi, dono incomparabili
Gratiae et misericordiae tuae divinae,

De quo dono gratias sufficientes

Agere habereque nemo mortalium potest.

Dafi eine fo nambajte Anzahl in der Gefelljchaft od-
geftellter und weltfundiger Manner, wie fie hier alljabelich fidh
sujammenfanden, aucdy bdie Politif in den Berveidh ihrer Unter-
haltung gejogen haben terde, vecjteht {ich von {elbjt. Man
wollte Do) wifjen, wad draufien im Lande vorgehe amd in der
ke, Daber befiehlt die oviginell naive Jnftruction fiic den
Brunnenmeifter Mibhlhaufen vom 12. Marvy 1744 §. 23. ,,dex
Brunnenmeifter ift {huldig und verbunben, von Ojtern bid
Michael die Leipsiger Jeitung yu halten und folche vor Vegal)-
lung Den Vrunnengdjten jufommen su lafjen, weil felbige bid
dabin vielfaltig: {tber diejen Mangel {ich befchwervet und Dierbei
evwidlnet, wie fie folche gerne dergejtalt begablen wollten, daf
per Vrunnenmeifter mit ihnen jufeicden fein und nody guten
Nupen davon haben follte, wenn er fich nur weldhe gulegte.””

Walrend bed ficbenjibrigen Krieged tvat freilich) bdie gute
Yeipgiger Jeitung weit guvid hinter den mimdlichen Berichten und
ben lebendigen Eryahlungen von Augengeugen und Theilnehmern
an den grofen Eveignifien und den havten Drangjalen, unter wel-
der grabe Sadhfen fo {dhmerslich ju leiden hatte. Aber Freund und
geind, Krieger von allen Farben, vergafen bhier im Genufje
eineg [Andlichen Friedend und unberithrt von den Wirven Ded
Jaged, dap gang in der Ndabe ihre Vritder fich blutig befamyp -
ten. und fte felbjt vielleicht bald wieber einander gegentiberftehen
wittben auf Tod und Leben. Hunderte preupifdher Soldaten
fanden hier Heilung ibrer Wunden und Grholung von den An-
fteengungen ded Feldjugs.  Unbd fie vovzugdweife, die {dDlichten
vauben Mdanner, die Friedrid) fo oft jum Siege gefithrt Hatte,
evfitlliten hiev in Yaudhftadt, mitten in ded hart gedriickten Fein-
beg Land, alle Hevgen mit Vewunderung fiiv ihren grofen Ko-
nig. Diejer Sieg felbjt 1tber die Hevsen ervbitterter Feinbe, die-
fer Triumply ded Tiberlegenen Genied iiber bie Antipathien ei-
ned bejchranften Patviotidmud, Ddauerte mdadhtig fort, ald bey
Sicgesbonner von Friedrichd Schlachten langjt vechallt war,
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Die Beit, fo fchreibt ein fpdaterer BVabegajt '), welde idy in
Cauchftadt gubrachte, wird miv jederseit fehr mevhoirdig bleiben,
weil qrabe in fie der Tod Ded gropten Konigd fiel und weil
ich an allen den Menjchen, Ddie fich damals dovt aufhielten,
und an mic felbft den electrifhen Schlag bemerfte, Den Ddieje
Nachricht hervorbradhte und der Jeben in eine Avt von Vetau:
bung verjepte. Anfangd wollte ¢8 Niemand glauben, und 3
war Sedem, ald wenn e nicht moglich wdave, daf Ddiejer grofe
Konig aus der Welt gegangen fein fonnte.”

Auf Grund der Anmeldrungen der Haudwivthe tiber die bei
ihnen eingegogenen Kurgdjte war von jeher bei dem Amte ein
BVerzeichnif der lepteven geflihet worben, deffen Einficht )
ben. Fremben offen frand.  Jm Jabre 1755 fam cin jachfrjcher
Snvalide, Namend Grofe, '8 Vad und fing an, nachdem
ev genefen, Vabeliften ju jdhreiben und herumiutragen. Jcad)
feinem Tode 1764 theilten fid) die Leiden invaliden Sergeanten
Scherned und Andrde in dad Gejchift, fo daf Erjtever Den
Schreiber, der YUndere den Hevumivdger machte.  Die  Vijten
wurden nady dem amtlichen Gremplar angefertigt und n 400
big 500 ALfchriften debitivt. Noch pdter bildbete dad Schrvei-
ben Der Liften ein Gmoliment ded Amtdcopiften BVeof; gedructte
Ciften find in Laudyjtadt nicht in Gebraud)y gefommen.

Mit der gefteigerten Frequeny der Gdjte hatte fich aud) die
Zahl dever vermelyt, die in Defondeven Bubden i der Habe ded
Brunnend Erfeifhungen feilboten.  Jtaliener und  Sdpveizer
wetteiferten mit Ginbeimifdhen in jeder Avt von Vewirthung,
big, nach Grbauung bder furfleftlichen Brunnengebaude, dem
PVachter derfelben das ausdfchlieplic)e Necdht auf der Promenabde
Speifert und Getvante ju vevfaufen, vorbehalten wurde.  MNur
in Riedbnerd Gacten beftand nocdy eine bejondere Neftaurvation
und falte und warme Getvinfe durfte ausnalhmsweije audy Dev
hevefdhaftliche Gdrviner RNabebing in dem lepten Pavillon an!der
Allee feil Daben. " Seit den flnfziger Jabhren ftanden an der

1) Laudftiot, ein fleined Gemdlve. Gin Pendant gum dritten
Vande der neuen Neifebemerfungen - und ubey Deutfchlanbd.
1787. (ofne Drucdort) . .
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Promenade, gegen ein Stattegeld von je 2 Thalern, melreve
Buden mit Galantevie=, Pup -, Porgelamwvaarven at. dgl., Deven
Sabl fidhy altmdablig vermelrte, {o daf nady einem von dem
Veunnenmeifter Frauftadt 1780 entworfenen Verzeichnifs, den
Bach hinauf, von der Mhthle bid yum alten Tanzjaal 19;Bu-
den geadblt wurden, von da big jum NRiebner’jhen Garten
3 Buden, oberhald ded Pavillond noch 1 Bube, in weldyer der
Apothefer Lorbeer feine Liqueurs verfaufte. Jur BVermelhring
bed Abjated nabmen die Werkiufer ibhre Jufludht zu allevlei
Sinjten.  NMehumald wurden groge Lotterien vevanftaltet, bis
cin WVerbot der LYanbdedrvegievung (1782) dergleichen Audipielun:
gen, mit Ausnalhme foldher, die von Vabdegajten u eignem Ver:
quitgen untev {ich vevanftaltet wdaven und der jahrlichen meifner
Povgellanlottevie, nachdeiadlich unterjagte.  Mit dev Crbauung
der neuen Krvambudenballe lingd dem Vadye mufiten natielich
jene alten Vreterbuden wegfallen und deven bishevige Inbaber
theilten fich nun, gegen ein Locavium von je 6 bis 7 Thalern,
in die neuen Locale. Obne Sweifel bildete die Schaujtellung
mannichfaltiger, sum Theil pracdhtiger Waaren, ju dem veichen
Gemilde ber im Schatten der VPromenade gejellig duvdy einans
der wogenden Mienjchen Ddie entjprechende {hone Einfafjung.
,Sonntags, fagt der Dereitd eviwdalnte Vadeqait, ift e wie ein
gowaltiger Stvom, Der hin amd  Dhev vaufdyt, o voll ift Ddie
Allee und fo nabe find einander die Menjdhen.””  Alle viersehn
Tage wurde auf dev Wiefe neben dev Allee ein Feuerwert ab-
qebrannt, au welchem fich aud den umliegenden Stadten und
Dovfern ungiablige Sdhaulujtige einqufinden plegten; Lujtjpringer
und Kunjteeiter, Concerte und VBalle Fivyten die Jeit, und fins
nigere Gdjte fanden im Schaatfpiel die evwiinfchtefte Befriedi-
qung. Auch wurden lange 3uvor, ehe Aederlcin, der geniale
Meifter Dev eblen Kochfunjt, in Yaudjtadt Rubhm und Geld
eriwarh, culinavifche Probleme und gnftronmni]l'l)c 8'1'_‘13311 mit
einer Tiefe und Grimdlichfeit behandelt, die in unfever gwet-
efienden Beit ohne Beifpiel ift. So wird ed evfldrlicy, daf ein
Bevehrer unfeved BVabed, bem ed Leid that, ,bdaf bdas [liche
Qauchftadt ficdh nicht auch einesd fleinen Romans, der auf feinem
Grund und Boden gefpiclt worden, ribhmen follte,”” den glii-




licdhjten Griff in dad bdovtige Leben gethan u haben meinte,
ald er bad fiiv und faum noch ledbave Vudy fdhrieb: ,,Die
hollindifde Sauce. Eine Laudftadt’{che Babege-
fhicdhte. Halle 1782 Dad NRegept ju diejer delicivjen Sauce
ift hier Der Preid, um welchen ein veicher abelsditolzer BVavon
in Die Verbindung feiner Nichte mit einem Bitrgerlichen willigt.

Fortwdabhrend behauptete dev vornchme Abel die dominivende
Majoritit der Gejelljchaft. ,Man fann in der Allee nicht ywei
Schritte gehen, ohne auf ein Kreug su ftoen, obhne einer Uni-
form 3w begegnen und einen Heven mit goldbnem Knopf vor
ober binter jich ju fehen. Die Domberen, Ddie Officiers und
die Kammerheren, fammt dem Ubrigen gelehrten und ungelebr-
tent Adel, ald da jmd Kamgler, Hofz, Negierungd - und Kam-
mevedathe und Ajjefjoven, balten alle feft jufammen und bilden
cinen jo dichten Jivfel, Ddaf fein Menfch e8 wagen darf, {ic)
unter fte u mijchen und durchzudringen” 1), Diefe ftolze Ab-
gefchloffenbeit dev avijtofratijchen Kveife evjtvedte fich fogar auf
bie dffentlichen LVevgniigungen und indem man fich feined Ein-
flufles auf den Entreprenneur bebiente, wufite man e8 dalin
3 bringen, dap felbjt bei Der gemein{chaftlichen Tafel im Kur-
hauje gegen Nang und Ctiquette nicht verftofen werben durjte.
Obenan wurden die Ercellengen placivt, dann folgten bie Gra:
fen, bie Vavone u. . w. und Ddie Virgerlicdhen madhten den
Befchlup.  Vei den Afjembleen und VBallen bebanbdelte man
Nichtadliche mit o ungebithrlicher Suricjepung, Ddaf endlich
Stimmen ded gevechten Umwillend fich laut dagegen erloben
und im Deutfchen Mujeum (1785) wie in der vorerwdhn-
ten Schrift eined Vabdegajted (1787) eine Neile hievauf beylig-
licher nefdoten der Ocffentlichfeit preidgeqeben wurde.

Dap aber hievaud aucd)y dem Babe die wefentlichften Nach-
thetle erwudjen und Ddeffen unaudbleiblicher Verfall vorbereitet
wurde, ift fehr begreiflich. Die Jabl der bitrgerlichen Gadjte
nahm nod) mehr ab, wav fie doch tberhaupt nur die gevingeve
gewefen, und um bie gweideutige Glhre bublend, die noble Neu-
nion aviftofeatijcher Familienfreife au fein, verlor Laudhftadt bas

1) Laudhitiant, cin Gemdlpe. S. 28.
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Jiel aud bem Auge, welded allein eine Heilanjtalt fefthalten
muf, will fie politijche Stitrme und die Revolutionen ded Jeite
geifted 1berdauern. -

Havmlofen Babegdften ben Aufenthalt dort zu verleiben,
bagu bat auch bie ubeviviebene polizeiliche Strenge unbd die u-
bringliche Ueberwadhung bed Hagarbfpie[d nidht wenig beiges
tragen, obgleich trop aller Aufficht faum irgendwo die Wedyfel-
falle ded grinen Zifched mebr audgebeutet worden find, ald
eben in Laudhftadt. AWjabelich wurde ben Biirgern und Gait-
haltern Dasd ftrenge Mandat vom 20. Degember 1766 neu ein-
gefhdrft und mit Nefcripten und Protofollen, mit Spioniven
und Denunciven, mit Bevichten und Unterfuchungen viel {chone
Seit getodtet und unermefiliche Stofe Papier ver|dywendet. Na-
mentlich gilt dDad von Dem Jeitvaume 1798 big 1805, ald bie
beiden Special - Commifjavien, Dber Kammerratl) Freiherr .
Sedenborf und ber Negierungsdrath Freiberr v. Werthern
bie babepolizeiliche Aufficht fihrten und alwodentlich ihre ausd-
fithelichen Vevichte an den ftiftifchen Kangler, Freiheven v. Gut-
fhmid, einfenden mufiten. E8 fdpeint nidht einmal, ald ob
liberhaupt Damald weniger gefpielt worben fei, al8 fpaterhin,
ba bag Hagardfpiel freigegeben war. Jm Jahr 1814 wurde
namlich einem gewiffen Ritter aud Cothen unter Genehmigung
bed bamaligen General- Gouverneurd von Sadyfen, Fiirften
Nepnin, durch den Geneval - Polizeidivector, Bavon Rofen,
bie Grlaubnif evtbheilt, in Lauchftadt und Bibra wdahrend ber
Babegeit Farobanf zu halten, und der Kaiferliche Kommandant
von Merfeburg, Stabs - Capitain v. Vajinsfi, ald Polijeis
hef von Lauchftadt, ausbeidlich angewiefen, ihm feine Hinber
nifie in ben Weg gu legen, A8 jedoch bald davauf bder Konig
pon Preufen bag Stift in Befis nabhm, mufiten naticlich) die
wegen unerlaubter Spiele beftehenden Landedgefetie auch bhier
in Kraft freten.

Gtwa feit ber Mitte bed worigen Jahrhundertd fanben fidh
von Seit qu 3eit, namentlidy Sonntags, hallijhe Stubenten in
grofier 3ah( im Babe ein und feiecten dovt bei Sang und fKlang
ihre jubelnden Gelage. Den grofien Hut mit bunter Kofarbe
gefchmitct, im engen Kollet, mit Kanonen und riefigen Sporen,

Gefdh. b, Bad, Laudft, 5
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ben blanfen Hieber an der Seite und bie weitfcdhallende Hep-
peitfche in ber Hand, dau ben RNaudy des gelben Knajters von
Apolda in die Luft wirbelnd, waren fie fiic die feinere Gejell-
fhaft nicht eben willfommene Gdjte. Sebr bald erging dbaber
ber Vefehl, dap weber in ber Allee nody innerhald der Vrun-
nengebdude gevaudht, auch an biefen Orten nicht mit ben Peit-
fchen geflaticht werben bdiivfe. Dedgleichen follte Ddafelbjt Mies
mand, gleichviel ob vom Civile ober vom Militdr, mit Waffen
erfcheinen. Die leptere Mapregel war obhne Jweifel tollbes
vechnet und mag bei vorfommenden NReibungen und Handeln
einen ernften Straup oft genug verhittet haben, {elbjt davon
abgefehen, Ddaf Officiere von verfchiedenen, uweilen eben im
Kampfe begriffenen Heeven, wie fie {o haufig in Laud)jtadt ju-
fammentrafen, dburch dbad Gebot der Waffenlofigleit eindringlich
Davan evinnert wurden, bap fie Dhier auper dem Beveich Desd
Krieged auf neutvalem Boben ftanden.

Befonberd veich an Aeuferungen eined burfchifofen Ueber-
muthed war der Sommer 1774, Shon am 6. Juni madte
ber BVrunnenmeifter Fraujtabt dem Amte bdie Anzeige: ,, 8 ha-
ben am geftrigen Sonntage bie Studiofi aud Halle vor dem
grofien Saale mit ben Peitfhen febr ftart gelatfcht, feien mit
brennenden Pfeifen in dev Allee herumgezogen und in den Tany-
jaal getveten, haben audy auf alled befdheibene Grfuchen, bdaf
Diefelben Doch) ©Soldhed unterlafjen mochten, bamit die hodyans=
febnliche BVabegejellfchaft nicht fo ivvitivet witebe, gar nicht ve-
flectivet.”” Etwad Eunftered war nidht vorgefallen, weil ver-
muthlich die Stubenten ben eigentlichen Gegenftand ibrer feinb-
feligen Demonitrationen nicdht antrafen. €8 galt namlich mels
18 veren jungen NRufjen, die mit einem Dufour aud Leipzig bers
1 ubergefommen fein follten.  Jnbeffen bauerte die Aufregung
i fort und am Abend bded 2. Juli benadyrichtigte der damalige
Provector, Prof. Noffelt, ben Juftizamtmann Bofcdhen,
baf einige unvubige Stubiofi beabfichtigten, am morgenden
Sonntage auf ber Promenabe Larm ju maden. Sofort er-
bat fich der Amimann von dem im Vabe amwefenden Generval-
lieutenant Grafen Ronnow ein Commando von der in Sdyot-
evei ftehenben Compagnie, und 11 Mann mit einem Unters
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of tcier vitdften in. Yaudyftddt ein. Jugleich wurben der Naths-
fellevvivth) Nagel und der Traiteur Follner, bei weldhen
Die Stubenten vorjugdweife abjujteigen unbd einjufehren pfleg-
tenn, angewicfent, die Anfommenden nadhydridlich ju verwarnen
und ibnen anzudeuten, daf dad Vetveten Dder Promenabe mit
Peitfche und Gewebr augenblicklich ihre Avvetivung nacdy fidh
siechen wivde.  Duvd) diefe und dbnlidhe Borfichtdmapregeln
wurde alleedingd Ddie offentliche Nube evhalten, indefjen nabhm
man bdoch Vervanlafjung, fiv die Jufunft ju Deftimmen, Ddaf
alljdbelich wdabrend der BVabegeit jur Verjtavfung der Polizei-
gowalt und jur Aufrechterbaltung der Orvdnung ein Militair -
GCommando bem bortigen Veamten jur Dispojition geftellt wer-
ben follte. Sundchit erhielt nun der Oberjt v. Vivch in Jeip
ben Vefehl, von der in Merjebnrg garnijonivenden Compagnie
bed Negiments ,, Kurfieft” 1 Untevofficier und 6 Mann nad
Qaudhitadt ju fchicden. Gleichwobl war man gegen unbedeus
tenbe Uebergriffe und allevlei unjcdhdadlichen Muthwillen Dder
Stubivenden immer fehr nachfichtig und betvachtete die Univer-
fitdt Halle mit ihren damald 1200 bi3 1300 Mujen ald eine
ergichige Quelle der Nalhrung und ded Whol(jtanded. A nun
bag Theater in Laudhjtadt feine flajfijdye Blithe entfaltete, ald
vollendd Schiller durdy den Zauber feiner Nebe bie deutjce
Sugend u unechovter BVegeifterung entflammte, da jog ed fie
unwiderftehlich bin, wo Ddie Freibeit wobnte in dem Neich Ddev
Trdume und bad Schone blihte im Gefang. ,, 8 traj fich
gerabe einmal’, ex3dblt unjer melhrevivdbnter BVabdegaft 1), ,daf
iy nady Halle veifte und an bem Tage Kabale unbd Liebe
in Lauchftibt gegeben wurde. Hab’ iy je eine lebhafte Strafe
gefebent, fo wav e diefe. Gine Kette von Reitern, Fupgan-
gern und Wagen bebnte fich auf bem ganzen Wege ausd, Ddasd
eine Gnbe davon war Laudjtavt, dasd andere Halle. Die ganye
Qandichaft empfing Daduvdy ein gewifjed Leben, dag mid) febr
vergniigte. Man fann ed mit Gewigheit bevechnen, bap wo-
dentlichy wenigftens 300 Stubenten in Laudhjtddt find, unbd
biefe Sabl ift fehr mittelmdpig angenommen, weil idy felbft bei

e e

1) A a. D, S, 35,
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einem eingigen Gimvolner von L 300 auf Ginmal beijammen

gefeben habe.”
Natielich fehlte ed unter folden Umiftanden nicht an ju-
weilen vecht ernftlichen NReibungen namentlich mit jlingeren Of
ficicren, ja e8 nabmen Ddiejelben im Sommer 1796 und 97
eine {o bedenflidhe Wendung, daf der Amtmann Dr. Claupwip
grobe Gewaltthatigfeiten beforgen mupte und deshalb nicht nuv
eine WVerftarfung der Militdrwade von 6 auf 12 Mann - (vom
Negiment Pring Xavier), jondern, ald die Studivenden, nad-
bem fie vergebend eine Hevabfepung der Theaterpreife verlangt,
am 5. Juli 1795 bden Gintritt jur Vorftellung ded Abdllino
mit Gewalt evpwungen hatten, audy nody ein Cavallerie- Com-
mando von 1 Officier, 2 Untevofficieven und 18 Gemeinen
(Regiment Poleny Dragoner) au vequiviven fich gendthigt fal).
1‘ Um Dbiefelbe Jeit (1798) erbiclten die furfitvftlichen Aemter ju
Merjeburg und Lauchitadt und bie jammtlichen Dorfgerichte, in
Solge eined befondeven Antraged bder preufifchen BVehdrben den
Befehl, diejenigen Stubenten ,,jo die ju Halle unter dem Na-
men Gommervce feit einiger Jeit eingevifiencn, mit den grofien
Ausfchweifungen ber Trunfenbeit und unfittlichen, gottesldijter-
lichen Gejingen verbundenen Trinfgelage in den benachbarten
Dorfern, (e8 waren namentlidy Schlettan, Pafjendorf, Riede-
burg,) su begehen pflegten, dafelbit feftsunchmen und an die Uni-
verfitdtd - Geridhte jur Untevfudhung und Beftrafung abiuliefern.
Diefe Borfehrungen hatten indeffen ben unevwinfdhten Grfolg,
baf Laudhftadt mit dbem afabemifchen BVann belegt wurde. Dag
empfand bie gewerbtreibende Virgerjchaft fehr {dhmerylich, und
bat ben Kurfiivjten (17. ovemb. 1799) um Auflhebung diefer
| fojtipieligen, vigordjen, wnnifen unbd pvedwidrvigen Polizeis
I | magregeln,’ bdie nuv durdy tibertricbene Aengftlichfeit vevanlaft
| worben fei. ,, Die hiefigen Eimwolhner, beifit e weiter, haben
vont Den Ballifchen Stubdenten viel Geld verdient und man hat
baher fleine Unannehymlichfeiten gevne tiberfehen: in Ddiefem unod
bem wvovigen Jabre aber hat fidy beinahe fein Student hicer
fehen laffen unbd ift Alles wie todt gewefen.” €8 gelang denn
audy bem mittleviveile eingetvetenen mildeven Polizeiverfalren,
in Verbinbung mit der eigenen Selhnfucht ber Studivenden nach
Dem weizenden Schauplap ihrer fdonjten Freudben, bie lieben
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muthwilligen ®dfte bald wieber juridiufiihren. Grjt al8 bex
Kaifer der Frangofen die Univerfitdt wieder aufhob, und fpd-
ter, ald in Halle felbjt die bequemere Gelegenbeit, das Theater
s bejuchen, thnen geboten wurbe, entwobnten fie fich allmdlig
ded ihnen jo lieb gewordenen Ausfluges. Der Kommerfd
gu Yauchjtadt odev dasd {dhone Abentheuer. Cin
projaifdes Gedidht in fieben Gefangen. Laud-
ftadt 1700 ijt dev Titel einer bei aller Ueberfchwdanglichfeit
boch jehr matten Novelle, welche inbeffen in dbad dortige BVabe-
leben einige Ginficht gewdbet und bas Verhdltnif ber Stubdi-
venben u Bab = Laudyftadt nicht undeutlich begeichnet. Mit fol-
genden Worten ladet ein flotter Mufenfohn die Commilitonen
ein, den Fag der Provectorwahl durdy ein Gelage in Laudy-
frabt 3u feiern: ,Wo fchon jo manche Freude und winfte, frei-
lich ein bischen theuer begahlt, aber drum im Genuf nur defto
jhoners wo alljabrlich gebrechliche Miitter und Tanten und
frifche Dliihende Tochter und Niecen Ddie fhonften NMonate 3u-
bringen. ~ Jene um ibren Korvper Dduvch das beriihmte Waifer
su ftivfen; Ddiefe um ihve Seele burch Tang und Minnefpiel
i erheitern und ihve euglein an den {dhonen Sadhen u wei-
Den, Die die Gottin dev Mode tiberall ausdfpendet, wo fie ivgend
eint Profitchen u machen gedenft. Dabin, Brlider, wollen wir,
wollen oden neuen Salon, fonft nur der cyprifchen Govttin ge-
weiht, dem Vater Vacdhyus jum Ehrentempel machen; wollen
Dovt frohe Lieder fingen und Wein und Punfdh follen Wol-
gejchmact in unjre Kehlen und Feuer in unfre Abevn giepen.
Und Ddie aus fernen Landen Dabingefommenen follen laufdhen
und ftaunen ob ber Art, wie der Sobn der Mufen {ich u
freven und feincr Jugend Tage ju nupen weif.”

Ju der That, die eyprifche Odttin feievte in Lauchitidt
ungdhlbave Tviumphe.  Denn nidyt ohne  fluge Berechnung
pflegten forgliche atter und veizende  Tochter fidh hier ein-
sufinden.  Man darf bebaupten, daf fiiv einen nicht gerin-
gen Theil ber ebelften Hdaujer Sachiend in unferm Bade
die gavten Werbinbungen eingeleitet wund bejchloffen wurden,
beven Frichte wir ald Vater und Miitter bed cben jept -
ftig '8 Leben eingreifenden Gejchlechtd um und hev er-
blicken.  Nur Einen von ben Allen, bie dbovt in feligem Ent-
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aicfent Ded Trveibend um {idh ber vergafen, nur den Einen in
feiner Wonne und in feinen Schmergen theilnelmend 3u belau-
fchen, mogen wiv und nicht verjagen.

E8 war am 2. Juli 1803, ald8 ber Hofrath von
Sdiller aud Weimar in Laucdhftadt eintvaf und bei Dem
Gdartner Nabeding Ddie beveitgehaltene Sommerwolhnung bezog.
nevfannt und geehrt von feinem Flivften, von feinem Volfe
ald bder Verfitnbiger eined neuen Geijted hodygefeiert, angebetet
von Der Deutfchen Jugend und eben jest von Taufenden nal
und fern mit Sehnfucht evwavtet, voll milder Hobeit und be-
fcheidener Wiiede, wie ev pflegte, teat Friedrvich Schiller in den
Kreid feiner Vevehrer,  Keiner hatte, wie_er, den madytigen
Einfluf der Sdyaubithne auf bdie geiftige und fittliche Bildung
Ded Wolfed durcdh) Wort und That evwiejen, Keiner wie er von
dent BVretern hevab fo tief die Gemither ergriffen, und die Gei-
fter fo gewaltig evicdhiittert duvd) den Jauber feiner Phantafie,
burdh bie gropartige Auffajjung und die poetijche Verfldrung feiner
bramatijchen Gejtalten. Jept aber galt ed einen neuen Sieg Ded
finftlevifchen Vewuptfeind 1uber Vraud)y und Herfommen, 8
galt den Verfudy, das tragijche Gedicht duvch Wiedereinfithrung
bed Chord ju veinigen, die Neflexion von Dder Handblung abju-
jondern, Dad Antife mit dem Mobernen u verjchmelzen, Die
Vraut von Mejfina war eben vollendet und der, Didyter
jelbft berbeigefommen, Ddie Anordnung und Ausfihrung jeines
Werfed au leiten.  Aller Augen jaben auf ibhn.

Nicht alfo vor vievgehn Jahren. Jwar fein Didhterrulhm
wat duech die Rauber, duvch Fiedfo, durd) Kabale und Liebe
auch damald fdhon feft genug gegriindet; Ddagegen, feitdem er
Mannbeim verlafien, feine Stellung im Leben ungefichert, bdie
ndchite Sufunjt fogav ypeinlich und diijter.  Abev tief in feinev
Seele batte ein veiched Leben fidy ibm aufgefchlofjen. Sdil-
[¢v lichte, innig und finnig, twie nuv ein Didyter liebt.  Jn
NRudoljtadt von ber Familie v. Lengefeld gaftlich aufgenommen,
hatte ev 1787 feine Chavlotte fennen gelernt. Allein wel-
hed Lood vermochte Der avme bitvgerliche Schriftiteller dem ge-
liecbten Madehen 3u Dieten, dag nach dem Willen ber Mutter
sur Hofdame beftimmt war und alle Cigenjdyaften bejaf, eine
Jietde Der boditen Kveife au fein.  Mannlich Eampfte ev mit
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feinen Geflihlen und hielt bad fife Gebelmnif feiner Schmer-
sen felbft vor vectrauteren Freunben verborgen. Nur ber Schwe-
ftec Gharlottend, Dder geiftvollen Kavoline v. Beulwig,
(nachmaligen Frau v. Wolzogen,) entging nicht der verhing-
nifoolle Kampf in ded Didyterd Seele, noch die ftille Glut im
Bufen bder Schwejter. Klug und verjtandig lichiete fie nach
und nady mit {dhonender Vorficht die Vebenfen dev Mutter, dad
Weiteve Den eignen Hergen der beiben Liebenden berlafjend.
Aber Scyiller’s Liebe war {diichtern, gleich ber Liebe einer
Sungfeau, und mehr al8 einmal beburfte er der wolhlwollenden
Grmuthigung. Audy diefe follte ihm nicht fehlen. Denn alg
im Sommer 1789 die Schweftern ind Bab nach Lauditadt gin-
gen und am 17, Juli ihre Wohnmung in Kidlers Hauje be-
sogen hatten, fand fich, wie von ungefabr, audy unjer Didhtev
in Lauchjtadt ein. Nicdht ald Kurgajt war ev gefommen, und
boch Genefung fuchend, unangemeldet und von ben Menjchen
unbeachtet. Gr, der fo oft den Helbenmutly der Liebe gejdhilbert
mit Meifterhand, bhiev war er felber wie ein Schiiler jaghaft
und ungelehrig.  Da wiederum wurbe ihm Karvoline ,ein
woblthdatiger Gngel, Der feinem furdhtfamen Geheimnif jo jchon
entgegenfam.’ — Der glihenbe Strahl ber abendlichen Sonne
sitterte durch Dad Qaub ber BVdaume. Die Linben am Brunnen
ftreuten buftige BVlithen auf den Liebling ber Gotter und Dev
Menfdhen. Dichtere Schatten verbargen feine Wonne und feine
Thrdnen den laujchenden Bliden der Menge. Die ebelften Her-
aen hatten fich [dngft evfannt: enblich, endlidy war aucd) das
vechte Wort gefunden! —

Nicht lange davauf erhielt ev feine Profeffur und Char-
[otte wurbe Scdhillerd glidliche Gattin.

So waren hundert Jahre an Bab- Laudftadt voriberge-
jogen.  Snmitten grofer, welterjchiitternver Ereigniffe hatte basd
Bab fich yunderbar fchnell emporge{chwungen i ungewodhnlichem
Glange, und {chon begannen bie Jabre jene Gaben wieder ju-
viifaufordern, welche fie felbjt vorher fo freigebig gefpendet. €8
ift die alte und dboch ewig neue Fabel vom Saturn, dev grau-
fam und unerbittlich feine Hand ausdjtvedt nach bden eignen
Sinbdevn.




Die Saifon von 1810 vereinigte eine gahlreiche und glan-
sende Gefellfchaft von Kur- und BefudhSgdften, und man be-
jchlof, am 23, Juli dbag Sdacularfeft der erften Einfaffung desd
Brunnend feieclich zu begehen. Die VWorbereitungen und bdie
Anordnung bder Feftlichfeiten ubernalhmen aus der Jahl ber an-
wefenden Frembden der Stiftd - Kangler Freihere v. Gutfdymid
aud Merjeburg, ber Gel. Kammervath Frege und der Ober-
hofgerichtdrath BVlimner aud Leipig. Jur Bejtreitung bdesd
erfordevlichen Aufwanbdesd hatte auch der Lanbesherr auf gefchelhene
Ungeige einen Veitrag von 25 Thalern bewilligt, dad Uebrige
wurde durch freiwillige Jeichnung der bemittelten Kurgdfte auf-
gebracht. Selbjt aud bder Ferne hatte der Nuf dev bevorftelen-
Den FeftlichFeiten unzdblige Theilnehmer herbeigelodt. Die Pro-
menade und bie Vrunnengebdudbe warven mit Blumengewinden
veich gefchmiict und der heiterjte Himmel begiinjtigte die fchone
geier.  Unter dem Geldute der Glocen und geflihrt von bem -
Hauptmann v, Lavifch und dem Leutenant v. Tettenborn,
bewegte fich Dev lange 3ug ber Feftgenoffen frih um 10 Uhe
von Dem Kurfaale aud nacy der Kivche. Woran {chritt ein M-
litaiv- Gommando unb hinter Ddiefem der Probjt Nieger und
ber BVanquier Winfler aud Leipsig, gefolgt von den Furflieft-
lichent unb ben ftadtifchen Behorden. Nady ihnen jogen paar-
il | weife guerft die Schulfinber auf und die Kinber ber Babdegdite,
1 bann die erwadyfenen Bilivgermdddyen, {dmmtlich weif gefleidet
| und mit Blumen gefchmitdt.  Hievauf folgte ein langer Jug
weifp gefleideter Damen und fodbann die Heveen, dDemnddhft die
Biirger{dhaft aud Laudftadt und jum Sdhlup wieder ein Mili-
tair = Commando. €8 ift begeichnend filtr den Geift diefer Feier,
im Gegenfay su dem oben angedeuteten Chavafter det hiefigen
Ocfellfhaft, bdap twenigftend bei bem Suge eine Rangordbnung
nicht ftattfinden follte.  Nuv in der Kivche, wo der Pfarvamts-
Subjtitut Schvober bie Feftrede hielt, blied die Fiivftenfapelle
und ber Vabecdhor fiix bad Merfeburger Domfapitel und bdie
ftiftijchen Gollegien™ vefervivt,  Nady beenbigtem Gottesdiengte
verfammelte man fich wieder in der Ndhe Ded Brunnensd, wo
sum Gedachinifi diefed Taged, gleichwie vor hundert Jakren,
wieber gwei Linben gepflangt wurden.  Hievauf wurden bdie Av-
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men feftlich gefpeil’t und im Saale ein feierliched Mabl ge-
halten. Bis fedh)8 Uhr war grofes Concert in der Promenabde
und nady dem Schaufpiel Souper, an weldem gegen 800 Per-
jonen theilnabmen, fo baf in der durch taufend Lampen bunt
evleuchteten Allee und weithin fiber die Wiefe gebectt werden
mufite, weil dev Saal nicht mehr als 280 Perjonen fafite. Ein
glangender Ball befcdhlop dad Feft, defjen Andenfen jest nody
in vielen Theilnehmern dedjelben lebendig aufbewabrt wird.

Dag abgelaufene Dritttheil ded yweiten Jahrhundertd bie-
tet fitr bie Vetvachtung ded gefellfchaftlichen Verfehrs in Babd-
Yaudyjtadt feine neuen Gefichtspunite dar.  Jft doch tiberhauypt
bev eigenthimliche Chavafter, durvch welchen ein Kurort vor dem
anbern gur Jeit Dev Wdter jich ausieichnete, vor der nivelliven-
ben Gewalt unferd Jahrhundevtd immer melr uciicgetreten.
Die alten Unterfdyiede {ind verwijcht; tiberall bie gleichen An-
jtalten, Ddie gleichen Verheipungen flir Alle, die gleichen NMen-
jdyen, ber gleiche Yurus, bdad gleidhe leibenfchaftliche Ningen
nach einer furgen Grifteny. Diefelbe Genervation fieht gegen-
wirtig glangende BVader ju Dupenden fber Nacht geboren wer-
ben, ift im Vorlbergehen Jeugin ihred ephemeren Flord und
hilft fie noch in’8 Meer der Vergangenheit verfenfen s dbie Tauf-
seugen {ind s, die auch den Tobdtenfdhein unterfchreiben.

Auch die lete Saifon (1847) wurde in Lauchitadt mit ei-
nem heiteren Jubelfefte erdffnet, einem Vabejubildum felteniter
Act.  Giner Dder treuften Werehrer unferd Babed, ber Herr
Otiftd - Divector, Major v. Trotha auf Schfopau, hatte daf-
felbe gum evften WMale vor fiinfzig IJahren befucht und wie die
Lagunenjtadt jonjt alljahelich bes Dogen Vermdhlung mit dem
Meeve gu feiern dflegte, fo veveinigten {ich hier die ftadtifchen
Behorden mit der Konigl. Vabedivection jur bheiteven Feier der
golbenen Hodzeit eined in unjerer Gegend allgemein verehrten
Greifed und bev bejcheidenen Quelle von Laudhftat.
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Dad Tbheater in Lauchitadt,

Unbd bietet aller VWilbung nidht die Sdhaujpiclfunit,

Mit hunvert Avmen, ein phantaft’fder Riefengott,

Unendlich mannichfalt’ge, veiche Mittel dar? |
Gothe.

Die furge Entwidelung der Verhdltnifie Ded hiefigen Thea-
terd und feiner Flafiifchen Bliithe darf hier um fo weniger fely-
len, al8 eben dad Schaufpiel in Lauchftddt fiiv viele Odjte aus
ber Nibe und Ferne bdiefelbe BVebeutung und bdie gleiche An:
siehungsfrajt batte, weldye fii anbdeve Babeorte Ddie Scenerie
ber Lanbfchaft mit ihren Uebervajhungen und ihren Wunbdern
auéitbt.  Sn Grmangelung einer grofartigen atur war ed
hiev Die Sunjt, welche neben ihrem nicht 3u beyweifelnden Gin-
flufie auf bie djthetifche und fittliche Bilbung ded deutjchen Vol-
fes, Deffen unvertilgbavem Hange nach vomantijcher Gefiihl8-
fcpwarmerei volle Vefricdigung verfprad), |

Ueberdief ift Die Gefchichte ber Laudhftadter Bithne ein |
wefentliches Stitck der Gejchichte Dded deutfchen Theaterd liber-
haupt, nicht blop eine intevefjante Gpifode devjelben, jondern
ifv treues ALLID n verjlingtem Magftabe. Hervorgegangen
il | aus der bHeimathlofen Wanbevtrupype, diefem ypoetifchen Iatues
il | sujtanbe unferd vateclindijchen Biihnenthums, baldb puveh Puyp- |
pen, unter denen dev wadere Handwurft nicht fehlte, bald duvc |
[ebendige Darteller ju den Jujcharern redend, nahm dad Yaud- |
jtabter Theater von Anbeginn Ddie entjchicdene MNichtung, ein 1
11 beutfhes Theater su werden, im Gegenfap gu den Biihnen |
LI | ber gablveichen Deutfchen Hofe, auf weldyen jur Crgoung der
| hochiten Herrfchaften frangdfifjhe Schaufpieler und italienijde
Sanger bamald ihr Wefen tricben, ” €8 war im Sabre 1757 |
und in Qeipgig fpielte die Neubevin mit ihrer Gefellichaft, |
ald ®ottfhed bdie feierlidie Levtreibung Des Handwurfts \
pon Der Bithne vevanftaltete, um mit Hilfe der fteifen unbd |
faben Stitfe, Ddie er felbjt und feine gelehrte Frau aus dem
Fransdfifchen tberfegten, ein nationaled deutjdyed Theater ju
begeimben. Die in den fechd Theilen feiner Teutjdyen Sdyau-
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bithne enthaltenen trauvigen Madpverfe mogen vollfommen
gentigen, um gu beweifen, daf die Vevtreibung ded Hansdwurits
audy eben nichtd Andered war, ald eine eitle und pebantijche
Handwurftiabe.  Jnbeflen hatte diefelbe doc) den anguerfennens
ben Grfolg, Daf Dbie Schaujpieler fich allmihlig mit bem Dbes °
freundeten, was in jener 3eit al8 bdbramatifche Kunjt galt und
pon den [litevavijchen Matadoren ald foldye anerfannt wurde.
Die erfte guverldfjiige Nadricht von einem Sdyaufpiel in
Qaudyftddt it vom Jabre 1761, E8 meldete fich damald bei
bem Furfiivjtl, Amte ,ein Komoddiant, Namend Johann Ernjt
Wilde, aus Leipgig geblictig, welcher mit fehr guten Atteftatis
verfehen war.’”  Derfelbe Dhatte beveitd an vevjchieDenen fleinen
Hiofen gefpielt, julept in Deffau, wo Dev Pring von Anhalt,
im BVeguiff das Laudhjtadter Bad ju bejuchen, ihn vevanlafte,
fich ebenfalls dabim gu begeben, Die Badegdjte indgefammt
vevwenbdeten fidy fitv ihn, benn man verfprach fid) von {einen
Vorjtellungen ein aufevordentliches WVergniigen. 2Wilbe felbit
in feiner Gingabe, {pricht den Wunjdy aus: , wochentlichy einige
Male mit Comoddien, fo ev auf eine befondeve Avt duvd) Ma -
vionetten aufgufibhren wijfe, aufsuwwarten und wollte daler
untevtbdnigit gebeten haben, ihm 3u bdiefem Behuf dad auf
der Allee Dbefindliche lange Gebiude gndadigft zu concediven.
Nachit ibm wdrven nody fechd Perfonen, bdie er zu gedachtem
Schaufpiel nothig batte, weldhe fich fiberall eined ehrbaven und
unftedflichen Lebend beflijfen. Gv werde feine Joten und Pofjen,
fondern vielmehr die bejten, und meiftend ded Prof. Gellevtd
theatvalifthe Stitde auffithren, fei audy nidt Willend, in ge-
bachtem Gebdube ein orbentliches Theater aufyubauen, jondery
brauche nur einen Raum von 4 big 5 Sdyritten.” Da aller-
dingd in der Stadbt ein andrer {chidlicher Plag nicht vorhanden
war, aufer ehwa bem Rathhaufe, wo ¢8 dagegen an Sigen
und allen anderen BVequemlichfeifen fiiv die BVabegdjte feblte, jo
wurbe Wilde's Gefudy pon der Stiftdregierung genehmigt,
und gwar gegen CEntrichtung von gwei Thalern jum Merfebur-
gifchen Waifenhaufe, und unter der Bedingung, daf der Sonn-
tag audgefept bliebe. Die leptere Beftimmung war freilich nicyt
aus avter NRidficht auf die fivdhliche Sonntagsfeier hervorge-




gangen, fonbern fie Dhatte ihren Grund vielmehr in Den jonn-
tiglichen Tangvergniigungen, ju welchen man ded Rawmesd un-
eingefchrdnft bedurfte.

Sn d@hnlicher Weife wurde 1769 dem Komodianten Elau-
Dio Franzidco Pervin gejtattet, 14 Tage lang in Yaud)-
ftadt Comobie ju {pielen und Dder Amtmann Bojcdyen erhielt
einen nachdrictlichen Verweid, ald der NRatly fich dacliber be-
fchwerte, dap dad Theater in Sdhimp{’s Scheune auf dem Strol)-
hofe, alfo in einem wegen moglicher Feuersgerabr unjdyidlichen
Qofale aufgefchlagen fei. Auch in den folgenden Sommern hat
¢8 wdlbrend Dder Vabemonate an theatvalifdfen Vorjtellungen
nicdht gefeblt und e8 pflegten diefelben der MNegel nad)y in dem
Niednev'{chen Saale auf dem Kobhlhofe ftattzufinden. A
aber 1776 die wevwithwete Commifjtonsuithin Niednev fic
weigerte, ihven Saal ju diejem Jwede fernerhin ju vermiethen,
und auf die Nachricht, dap Dder Furfiirjtliche Hof wieder nady
Qauchftadt fommen werde, Ddie beiden Scdyaujpiel = Divectoven
PWaufer und Koberwein fich um die Concefjion bewarb.n,
evbot fich der Lepteve, auf eigne Koften eine Comodienbude u
erbauen.

Friedr. Koberwein, Divecteur einer deutfdyen
Sdauipielevgefelljdyaft, hatte dad Jabhr uvor in Dres-
ben, in Pillnig und in dem Linte'{dhen Bade vor dem Kur-
firften und  {ammtlichen Gejandten ,mit vieler Approbation’’
gefpielt, exhiclt jedoch die Goncefjion nue unter dev VBedingung :
,0af wenn die durchlauchtigite Landesherrjdhaft bei devo Amwye-
fenbeit ju Lauchitddt eine andeve Schaujpiclergejelljchaft genel)-
migen jollte, die Grlaubnip nicht vov ectheilt ju adyten wdve.”
Aber auch auperdem madhte die Werpflichtung, ein neued Ko-
modienhausd aufpuflihren, bdad Unternehmen in hohem Grabe
fchwierig, und voll gerechter Sorge {chreibt Kobervwein (5. Apr.
1776) an den Amtmann Bojchen: ,Nun habe mit dem Jim-
mermeifter Baufeld einen Accord gefchlofjen. IJch mup ihm vor
bie Vaude 300 Thaler bezallen und gebhdrt Fein Stitdchen Hols
meine Davor und wenn ich fie Fauflich an mid) bringen will,
muf idy ihm 400 Thaler beahlen.”  Jndefjen wurde die Vubde
wirflich erbaut und von Koberwein’s Gejelljchart mebhreve Jahre
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nach cinanber benubt. Sie ftand hinter dem Schlofie auf ei:
nem gevaumigen freien Plage, eben dba, wo aud gegemvirtig
bag Iheater ftebt.  Ju welcher Seit und unter welchen Um-
ftinben fie endlidy abgetragen wurbe und ob bdie Truppe ftch
vielleicht ganglich aufgeldst habe, bin iy nicht im Stande ge-
wejen mit Sicherheit ju ermitteln.

Smo Jabhre 1785 bittet Jofeplh BVellomo, Director
ber Schaufpielert- Gefellfchaft ju Weimar bei Dder Stiftdregic-
vung um Ddie Grlaubnif, an derjelben Stelle, wo frither die
Kobevwein’jdye  Bubde  gejtanden  habe, ein  breterned Ko-
modienhaus aufgufiitbren  und wdhrend ber Babegeit thea-
tralijche  Vorftellungen ju geben.  Sundchit auf drvei, und
nach deven Ablauf nody auf neun Jalre, wurbe ihm fein Ge-
fudy gewdbrt, jedbody unter dem fdhon befannten Lorbehalt, dbap
ed Dev Behorde freiftehen mitfje, bei etwaniger Amwefenbeit der
hodhjten Lanbedherefchaft ober aus anbern bdringenben Urfachen
Die Goncefiion aufyuleben. Ueberbies verpflichtete er fidy, all-
jabelich vor Audgang des Monatd Juli jum Beften der Mer-
jeburger Arbeitd = und Verforqungdanitalt eine Venefigvorftellung
ju geben. @8 ift indefjen ju bemerfen, baf vom Jahre 1791
ftatt diejer Vorjtellung ein Paufhquantum von 35 Thalern ent-
vichtet ywurde, von welden nur 15 Thaler an die gedacte An-
ftalt, dagegen 20 Thaler an bdie Vrunnen = Armentajje ficlen.
Snoder Nihe ded Theaters batte unterdefien der Staliener Pi -
coli eine hibjdhe Bube aufgeftellt, in welcher er die ndthigen
Erfrijchungen verfaufte.

So find wir benn angelangt bei jener denfiwiivdigen Epoche
eined viefenhaften Aufjchwungs des deutfchen Geiftes in Sprache,
teratur und Kunft.  Fiiw die lepteve befonders hatte Lefiing
in feiner Hamburgifdhen Dramaturgie bdie Fadel der
Grfenntnif unferm Bolfe angegiindet. Die beengenden Schran-
fen einer fteifen MNegelmdpigleit und eined unnatiiclichen Jmwan-
ges waven glitlicy duvchbrochen; Shafefpeared Helbengejtalten
jdhritten tiber dbie BVithne, und mit Vewunderung, ja mit Ehr-
furd)t, nannten bie Seitgenofien dbie Namen Actermann, Shro-
ber, §lect, Ungelmann, Brodmann, Ccthof. Die Abhnung einer
neuen Jeit, ber glithende Drang einer freieven nationalen Gnt-




wideung batte mit den Dichtern jugleidy, und durch Dbicjelben,
auch das Volf erfafit, insbefondere die Jugend, bie unaufhalts
fam iibevall herbeijtromte, dev begeiftecten Nede ihrer Meijter
s laufdhen.  Jn biefe Periode fallt Bellomo’s Wirljamfeit,
und in unabfehbaven Jitgen fehen wir an den Schaujpieltagen
bie Stubivenden von Halle nach Lwudhftdvt wandern. Gothe,
und vielmehe nody Scdyiller, find die Sterne, Dderen Sauber-
lichte fie folgen.

n Halle felbjt fonnte ein Theater fich nidht Halten. Die
frommen Herren von dev geiftlichen Facultat fchrieen Jeter 1ber
die tuchlofen Kombddianten, die von Jeit ju Jeit dort ihr Heil
verfuchten.  Hatten die Pedanten e§ fruber burchgefept, Ddap
Friedvid) Willhelm I dag befannte Nejeript vom 12, Octos
ber 1715 an den Magiftrat evlief, nady weldyem in Halle feine
fomddianten, Gaufler und Seiltdnger su dulden waren, ,,ald
woburdh nur die ftudivende Jugend ju eitlem Leben und M=
figgang angefithrt, hingegen vou den studiis abgehalten wird ;"
fo bejtiivmten fie audy jet wieber ben Konig wm bent BVefehl
e gewaltfamen Audweifung einer Schaujpielectruppe. Der
grofie Friedrich befahl nun gwar, wider Grwarten dev Viitts
fteller, bie Komodianten jollten bableiben und der Muder Frande
— ¢ war bder Derithmte Stifter bed Waifenbaujed — jollte
felbft in bie Komddie gehen und fich's attejtiven [afjen, Dap ev
bagewvefen: indefjen ber Konig war weit und dev Eifer Der froms-
men Heveen und ihr Ginfluf in Hallé febr grop. So gefchaly
¢8, baf das Verlangen der afabemifchen Jugend nach dev jiifen
Frucht auf's Aeuerfte gefteigert wurde duvch den verfithrevijchen
Neig ded Verbotes,

Unterdefien hatten die Theatevangelegenbeiten in Weimar
nod eine andere Wenbdung genommen. Durch) G othe bejtimmt,
entjhlof fich ber Hevgog Kavl Auguijt gur Errichtung eines
Hoftheaters.  Demnady fah Vellomo mit feiner ®Gefell)chaft
fich vevanlafit, ein anbevweited Engagement g fuchen. Gv trat
baljer in Unterhandlung mit dem @Gongectmeifter Krang, ald
bem BVevollmadtigten ded hevsoglichen Theaters, und vecfaufte
bemfelben Dad ibm gehorige holzerne Sdyaufpielhausd in Laud)-
ftadt fite die Summe von 900 Thalern.  Jugleich vidytete e
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an die Furflicjtlidye Stiftdregierung bie Bitte, bie ihm bis 1796
noch guftehenbe Conceffion ebenfalld auf ben Krani ju fbers
tragen.  Aadydem dad hevgogliche Hofmarfhallamt auf BVerlan-
gen ficd) nody verbivgt hatte, dbaf Leptever in ber That bei ber
Divection Der neuerrichteten Hoffchaujpieler - Gefelljdyaft ange-
ftellt fei, und qur Guwerbung bed Bellomo'{hen Haufed und
ber gedachfen Concefjion hochjten Orvted Auftrag erhalten habe,
fand iweder Dbie Veftitigung bed Kaufed, nody die gewlnjchte
Uebertragung eine weiteve Schwierigfeit. Der Plah, auf wel-
hem bad Gebaubde ftand, blieb indeffen Gigenthum ded Laudys
ftadter Amted und wurbe nur unter dem ausdridlichen Vor-
bebalt etwa nothig werdbenber Ndumung mitiiberlaffen.

Bon nun an ijt ed alfo dbie hevgoglicdh weimarfde Hofe
fdhaufpieler - Gefell{chaft, die in Laudiftadt eine lange
Reihe echebender Trviumphe feiert.  Unter ber unmittelbaven
Divection yon Gothe, dburd) Sdyillers belehrenden Verfely
und Dbefjen grofartige Auffafjung der BVithne und ihrer Beftims
mung gehoben, evveichte biefer ausdgeseichnete Kinjtlevverein im
allfeitigen Jujammenwivfen fitv die vollendete Darftellung hars
monijdy gegliedevter, idealer Kunjtgebilde eine Stufe bder Voll-
fommenbeit, neben iweldher fogar bdie vorgliglichen Leiftungen
Eingelner, Diivandg, Oeferd, Wolffs und feiner Gattin,
ber Jagemann u. A beinale in den Hintergrund traten.
sn dem befchranften Raume der befcheidenen Breterbube wurbden
finnige und empfangliche Sufdhauer fiiv mandhe Feine Unbes
quemlichfeit, und fiiv den .Mangel an Allem, wad blog den
Sinnen {dhmeichelt, obne die Kunft ju fordern und den geijtigen
Jnbalt ded Dargefteliten lebendiger hervorvtveten ju laffen, duvch
walrhaft poetifjdhe Geniiffe iibevveich entfchddigr, Neben ben
bamal8 berithmten Bithnen von Mannbheim, Hamburg, Gotha
und Betlin durfte dbad Laudpftadbter Theater in diefer Periode
mit Redht Anfpruch machen quf den fo oft enbweihten Namen
cined Tempeld der dramatijdhen Kunit.

8 vergingen cinige Jahre Ded vegen Wirfens und Stre-
bend. Mit dem Cintreffen ber Sdhaufpieler qus Weimar be-
gann dbie Saifon; fie hovte auf mit dem Schluffe der lepten
Borftellung, Die Kiinftler felbft Felyvten gevrn dabin uriif, denn
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fie betrachteten ben BVabeort, wo fie mit warmer Iheilnahme
empfangen und ihre Leijtungen mit wobhvollender Ginficht ge-
wiedigt wurden, ald den Schauplag ihres JNuhms und ilrer
Ehre. Auch Gotlhe theilte diefe Sympathie und in feiner Ei-
genjchaft ald8 Principal = Commifjaviud und Oberdivector Ded
hevyoglichen $Hoftheaters 1tiberveichte ev dem RKurfiivjten Friebd-
vich Auguift dad Gefudh, weldhed idy feined Dhodhberiihmten
Verfafjerd wegen in  wortgetveuer Abjchrift mityutheilen miv
etlaube :
pourdhlaudtigiter . . w.
Seitbem CEw. 2c. der Diefigen Hofjchaufpieler-Gefelljchait
Die Goncefjion, wabrend bder Vabegeit ju Laudjtadt Sdhau-
fpiele auffithren ju divfen, gnabigft evtheilen lafjen, hat fich
obgedachte Schaujpicler - Gefelljchaft bejtrebt, die von ihr ge-
fafite vortheilbafte Meinung moglichft 3u verdienen unbd fo-
woll Die holhe BVehorde, ald bag *Publifum ber BVabegefell-
fchaft hat bid jest ihren BVemithungen allen BVeifall gejchentt.
Nur ijt der enge Maum Dded fleinen Schaujpielhaujed und
Die aus Dejjen niedriger BVauart entjtehende Hige ein Anlaf
gewefen, bap wiele Perfonen fich Ddefjen enthalten und den
Wunjdh nach einer Guweiterung und Crhohung Ddeffelben
bemerfbar gemacht haben. Man witcbe aud) diefen Wunidy
bei Der Ober-Divection Dder Schaufpieler- Gefell{chaft gern
erfiilfen und bie Unfoften ber Grbauung eined grofien Schau-
fpiclbaufed zu Lauchitadt aufwenden, wenn bdiefe Unternely-
mung gndadigft approbirt und etwad mehr gefichert werben
fonnte, ald nadh der gegenwartigen Ginvidhtung der Fall ift.
Denn der Plap su dem Schaufpielhausd ift anfinglich nuy
unter der Bedingung vergonnt worden, bap man denfelben
auf Grfordern durch Wegnehmung ded Haujed wieder ju vdaus
men verbunbden ift. Auch hat die gndabigjte Concefjion, wal-
venb Der Babegeit ju Lauchjtidt Schaufpiele auffithren u
blicfen, nur nody auf dvei Jabre, namlich bid 1799, Pro-
[ongation erhalten. Die Kiirze biefer Jeit und die Gefaly,
bag Hausd auf Befehl wieber abtragen ju muffen, laflen aber
einige bebeutende Unternehmungen 3u deflen Criweiterung unbd
Grhohung nidt ju, obhne einen gu grofen Verluft bei ber-
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gleichen Aufwand su beflrdhten, In bdiefer Betradhtung er-
fihnen wir und, an Gw. 2. und ehrevbietigit 3u wenden und
bie unterthanigite BVitte vorgulegen, ob e8 gndidigit gefallig
fein mbge, Dber Ober- Dirvection vorgedadhter Schaufpieler-
Oefellfhaft die Crbauung eined grofeven unbd fidlicheren
Sdaufpielhaufes auf ihre Koften ju geftatten und ihr Den
dbagu nothigen Plafy, der dburch wenige und unnadhtheilige
Guweiterung ded gegenwdrtigen erlangt werben wiivde, gegen
Die fcyuldbigen Abgaben zu verleiben, auch bdie Dauer Dder
Gonceffion bed Schaufpield auf mehreve Jabre huldreichit su
verlangern.

Die Ober - Divection ber Schaufpieler- Gefell{chaft wiivde
diefe lanbeshertliche gndabdigfte Verglinftigung mit unterthdanig-
ftem Danfe vevehren und fich duferft angelegen fein [afjen,
Den Jwed eined wolleingevichteten Schaufpicld ju Laudhftadt
in jebem Vetvadht immer melyr i befdrdern und fich gnabig-
ftev Billigung immer witcdiger ju machen, in bev tiefften
Devotion jederzeit verharvend Giv. 1c. 2.

Weimar, den 25. Suli 1797.
Ober - Divection der Hoffchaufpicler - Gefelljchaft allhier,
Sohann Wolfgang von Gothe

Der niberaus {dhleppende Gejchdftsgang versogerte Die MNe-
folution bed Kurfiivften, weldher nach Anhorung bes Kammer-
Gollegii und ber Stiftdregicrung gu Merfeburg, fo wie ded Ge-
heimerathd - Collegii ju Dresden, unter dem 30. November 1798
bie BVerldngerung der Conceffion auf weitere wdlf Jabhre un-
ter Den bishervigen Vedbingungen genehmigte, auch dbad Kammer-
Collegium beauftragte, gegen einen Kanon von jabrlich 5 Tha-
lern Den nothigen Plap anweifen u laffen, SJugleich wurbe
feftgefett, wie gwar dbad ju erbauenbe Hausd olne Bewilligung
bes Rurfiivften an anbere Gefelljchaften nicht tiberlaffen, dages
gen bei vorfommender Anvefenbeit bed Hofes in Lauchftadt je-
ber etwa beliebigen Gefellfchaft bie Grlaubnif, bovt 3u fpielen,
ectheilt werben fomne. Sn Anfehung ber Sittlichfeit und bder
Degeny ber aufjufithrenden Stiide follte bie Stiftsvegierung ge-
bitlyeende Aufficht fithren. Hievauf erhielt der Baumeifter Steine r,

Sefch, b, Bad, Laudft, 6




ber um Dbiefe Jeit in Weimar bet dem Schlofbau befdhaftigt
war, den Auftrag, den Nip su fertigen und denfelben bem gleich-
seitig Dovt amwvefenden, im Fadye der Theateravdhiteftur evfalr-
nen SPeof. Thouvet aud Stuttgart vorjulegen.  Demndchit
jollte bex ftiftijche Baumeifter Chryfeliusd den Anjdhlag machen.

Allein die politijchen Vevivicelungen u Anfang diefes Jalr-
hunbertd, und namentlich bie Unfidherbheit iiber den Audgang
Ded Srvieges, fubrten auf'd MNeue Vergdgerungen herbei, wm {o
mehr, ald jept Der Hof su Weimar, in Wiberfprudy mit den
bisherigen Verhandlungen, audy noch dad unbepweifelte Grund-
eigenthum an dem 3u erbauenden Haufe fir fich in Anfpruch
nabm, JIn dem Degliglichen MRefeript vom 14, Juli ftellte ndam-
lidh Der Heryog Kavl Auguit die Anforderung: ,,dbaf dad u
erbauende Haud nicdht nur ald ein Cigenthum unferer Hofthea-
ter= Commifjion angejehen und nady vorvgdangiger Angeige und
Grlaubnip verdufiert werben Ddiirfe, fondern daf audy, wenn bie
Sdyaufpiel - Concejjion abgelaufen fei, ober die hiefige Hofjchau-
fpieler= Gefellfchaft Laucdhftadt nicht melye bejuchen ober gar aus-
cinandergehen witrde, dad Schaufpielhausd nidht abgerifjen, fon-
Dern von Derjenigen Gefelljhaft, welher die Conceffion - auf
Lauchftadt jugeftanden werden modyte, dajjelbe abgemiethet ober
abgefauft und Derfelben ein anbered Komodienhaus gu erbauen
nicht erlaubt werden folle.” —

Diefe und dabhnliche Forderungen, auf weldye die Dieffeitige
Regierung eingugehen Anfjtand nalhm, ftellten dbasd gange Unters
nehmen pon MNeuem in Frage, um fo mehr, da Gothe, der
eigentliche Urheber defjelben, wilvend bed Sommers 1801 fidy
theil8 in Pyrmont, theld in Gottingen aufbielt und evft zu
Gnbe Auquits wieder nach Weimar guvitklehrte. AMSbald judte
ev Die wdlrend {einer Abwefenbeit entftandenen Diffevenzen u
vermitteln und unter dem 12, Sanuar 1802 gab nun . bie Hof-
theater-Gommifjion (unters. J. W. v. Gothe, G. & v. Lud,
§. Kirmg) die Crfldrung: ba bie jenfeitige hodhjte BVehorde die
Grfiillung ber wegen einer finftigen etwanigen Verduferung
biefed Haufed 3u Srunde gelegten Bebingungen ald eine Ver-
bindblichFeit su iibernelymen Bebenfen gefunden, o beruhigt man
fich Dieffeit8 buvch die Hoffnung, daf bei eintvetendem Falle bie

'
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borten obwaltenbe Gervechtigleitd - und BVilligfeitdlicbe im vollen
Maafe eintveten werde.” — Der Vauplan wurde dem Prof.
Geng, welder fich ded Sdhlofbaued wegen in Weimar auf-
bielt, gur nochmaligen Durdhficht vorgelegt und der Bauconduc-
teur o p nady Laudyftadt gefchickt, wum dovt den BVau ju fiily-
ven.  Dad NDatervial war gollfrei eingefithrt worden und {chon
im Februar 1802 wurde mit der Arbeit begonnen. 3u Anfang
Ded Monatd Junt war dag Maueriwerf vollendet und dasd Holy
aufgefest, und da audh fire die inneve Ausdftattung ded Schaus-
fpielbaufed alled Crforderliche beveitd vorbeveitet worben ivar,
jo fonnte {chon am 26. Ddefjelben Monatd Ddie erfte Vorftellung
im neuen Haufe gegeben werden. G othe . hatte jur Feier Dev
Evoffnung  Ddefjelben’ bad LVorfpiel Wad wiv bringen ) ge-
Dichtet, eine finnyolle Allegorie, die {pdaterhin audy in Weimar
mit Veifall aufgefiihet. wurbe.  In wiicdiger Auffajjung desd
Sweded und bder ethifchen Vebeutung der Schaubiihne vicdytet
ber Dichter bie crnfte Mabnnng an Kinftler und Jujchauer:
Dap fie beibe, an ilrer Stelle,

Gedenfen mdgen im Vergnitgen ihrver Pilicht:

Sich wechieldwetd zu bilden, —

Und bictet aller Vilbung nicdht die Sdhaufpielfunft,

Mit Hhundert Wrmen, ein phantaft'fcher Niefengott,

Unendlich mannichialt'ge veiche WMiittel dpar?

So fullet wethend nun dad Hausd, ibr Groengdtter,

Mit wirdig ernfter Gegemwart, mit edlem Sinn,

Dafi, {hauend oder wirfend, Ale wiv ugleich

Der hihern BViloung unvervivet entgegengehn.

Und in ber That wurbe Dbiefed [lepte Siel der poetijchen
Prodbuftion und bed dafthetifhen Genuffed in Lauchftidt auf's
Glangendite evveicht. Denn mit erneuevtem Eifer betheiligten fich
neben Den Vabegdjten Ddie gebildeten Gimvohner der Nachbar-
ftabte an dem Vefudye bed Theaterd., Namentlich in Halle bil-
Dete Der Qaudftadter Theaterzettel dad ftereotype unfchisbarve
Supplement deg Lectiondfatalogd fiiv alle Facultdten.

Die im Vorhergehendben Dbereitd eviwdhnten Commiffavien,
bie Herven v, Werthern und v. Sedendorf, handhabien

1) Sammtliche Werfe, BVo. VI
6 *®
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aucy die Theaterpolizei. Jhnen mufite die Negie dasd Vereich-
nif Der im Yaufe jeder Wodye aufyuflthvenden Stitde vorlegen;
boch 1ibten fte in der Negel eine mildbe Cenfur. Gleichwoll
wurde 1804 bdie Auffiihrung der R auber, welde unter dem
harmloferen Namen Karl Ddoor angeliimbdigt waven, unterfagt,
weil Diefed Stic dem Vernehmen nach an Orten, wo, wie in
Laudhftadt, eine grofie Anzahl von Studbenten das Schaufpiel
su befuchen pflegte, mitunter Veranlaffung ju Ausdgelaffenbeiten
gegeben habe.  Die Wieberholung ded Don Ranudo di CEoli-
brabod verbot Der Herve v. Werthern einmal, weil er in dems
felben grobe Ausfalle auf den Domberenftand und den Abel bLe-
mevft haben wollte.  Aud fehr zu billigenden Grimben Hatte
1797 jogar bad Geheimerathd-Eollegium  in Dredden ed ernft-
lich geviigt, Daf ein Sticd, die Jefuiten, jur Aufflihrung
gefommen war, in weldhem die Gebrdauche dev fﬂf[)l.’[llt[)tll Sivche
sur Schau geftellt warden. -

S Jahre 1807 evging dad Vevbot, die *Proben im Thm»
ter, gleichviel ob mit ober olyne Mufif, ma[)unb Der Dauter ded
offentlichen Gotteddienfted abyubalten.

Dafi bie wdbhrend der Vorftellungen in Mafie gegentwir-
tigen Stubenten Beifall und NMipfallen soweilen auf etwad un-
gejtitme  Weife zu evfennen gaben, ift leicht begreiflidhy, und
¢8 fonnte nicht fehlen, daf Dev gefeptere Theil ded Publifums
fich durch Aeuferungen Dded jugenblichen Uebermuthed hin unbd
wieder belaftigt fithlte. SKlagen Ddiefer Avt wieberholten fich bei
pem Furfuritl. Amte nicht felten, und die gelehrien Nulyeftover
fanben fich ohne Jweifel fehr gefdhmeichelt, al8 fie eines {dho-
nen Tages folgenden Anfdhlag an den beiben Hauptthiiven Des
Schaufpielhaufesd ju lefenr befamen :

Rogati sunt omnes, qui huc spectalum veniunt, ut
humanitati, modestiae et tranquillitati studeant, nec eos, qui
valetudinem curant et cujuscunque generis strepitum oderunt,
pulsanda tellure, clamando et cantando perturbent eosque
ab hac Thaliae aede arceant. Script. in praefect, Lauch-
stadiensi, die 23 m. Junii 1806.

Vigore politiae.
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Shon am 26. Juni murde jedoc der Anjchlag abgevifjen:
ob aus Wobhlgefallen an Ddiefem oviginellen Auddrud dev flaj
fifcy gebilbeten Lauchitadter Polizei, ober nur aug Muthwillen,
laffen wiv Dalyingejtellt,

Mit dem Jahre 1811 ging bie Conceffion der weimar’{chen
Hofichaufpieler - Gefellfchaft ju Ende. - Die fHitemifchen Kriegsd-
untuben der legten Jalre, und anbdeve Umijtdnde, hatten Dden
Befuch) des Babesd, und mit diejem audy den Theaterbefucy auf=
fallend verminbert. Yuferdem war in Halle unter groem Ap-
plaug dag Neil’fhe Vad entitanden und dad Ddovtige BVabe-
Divectorium lief 8 an Grmunterungen und Werjprechungen
nicht fehlen, um dag Hoftheater in Weimar u bewegen, Dden
Sommer fiber in Halle einen Cyclug von Vorftellungen u
geben.  Jn diefer allerdingd nidht gevingen BVevlegenlyeit bejchlop
die Hoftheater = Commiffion, um das Auftveten einer andern
Gefellfchaft in Halle su verhindern und beide Stidte duvch dasd
Theater mit einander in Verbindung ju erhalten, ibhre Gefell:
{chaft in beiden abwedyfelnd fpielen ju laffen. Die Vorjtellun=
gen an Dden erfahrungdmdapig bedeutendjten Tagen {ollten in
Laudyjtadt fein, und nur einmal in der Woche die Gefelljchait
nacy Halle gehens auch follten Opern nur in Lauchftadt ge-
geben werden.  Diefem Plane gemdf verfubr man jdhon im
Sommer 1811. Dennody evlitt die Theaterfajje einen jo erlyeh-
lichen Ausfall, daf man nicht mit Unvecht Bedenfen trug, eine
Erneverung  dev ablayfenden Gonceffion nadyaujuchen, zumal,
da eben verlautete, 8 werde die Univerfitdt Halle, von Deven
WMitglicdern man von jeher fo anfehnlichen Jujpruch gebabt
hatte, gar nicht wieberhevgejtellt werben.

Unter diefen Umitdnden erhielt der Hoffammervath Kivm$
in Weimar den Auftvag, den ftijti{chen Velhorden Namens dev
Hoftheater-Commiffion anguzeigen, dap man fidy mit Halle be-
veitd in bindende Unterhandlungen eingelajfen habe, und Ddef-
halb nicht abgeneigt fei, dad Sdhaufpiclhausd in LYauchftidt an
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cine benecdhbarte Gefellfchaft miethioeije abaugeben. Juv gelege-
nen 3eit fand fich Ddenm auch Dev fii Freiberg, Chemnify und
Naumburg conceffionivte Schaufpiel = Divector Aug. Gunther,
weldhem , nachdem cv mit der Commijjion in Weimar ein Ue-
bereinfommen geteoffen und fich beveit evtlart hatte, Die iiblichen
35 Thaler jabrlich an die vmentafie su zablen, auch vov Enbe
Quni angufangen und nidt vor Enbe Nuguft gu fdhliefen, die
Goncefiion auf drei Jahre bewilligt wurde, Dochy fonnte Giin-
ther vou bderfelben nur 1812 Gebrauch machen, weil er bald
bavauf fich genothigt fab, feine Gefellfchaft aufzulojen.

Wilrend des folgenden Sommers, dev iiberhaupt den V=
bern nicht giinftig wav, blieb bie Vithne gefchlofjen.  Dad unz
geheurve Drvama auf dem grofen Welttheater, an weldem alle
Bolfer Guropa’s betheiligt waven, nabevte fich feiner Lojung,
wnd i der Ndbhe unfers Babesd fpielte einer Der ent{cheidenDiten
Ncte deffelben, die Schlacht bei Qeipaig.  Kaum aber hatte das
Getfimmel Ded Krieges fich einigermafen ivieder verzogen, {0
wenbete fich, newe Antnlpfungen perjuchend, bie Stiftdregierung
felbft an bie weimarjde Hoftheater - Commifjion, unb leiteve
exbot fich (1814), wenn auf Die feitherhin gesabhlte Abgabe vers
sichtet werde, ihre Gejellfchaft von Halle aus wochentlich awei-
mal in Saudyjtidt fpielen 3u lafjen. &8 war Deven lepted Auf-
tvetent in unferm Babde, Denn {dhon 1816 hielt e8 Die ingwiz
iben eingefette grofiheryoglide Theater Intendang (Graf €0 -
ling und Geh. Rath Kirms) flic nicht mebr veveinbav mit
ben Verhdltniffen ded Hoftheaters bie Gefellichaft fernerhin
nadhy Lauditavt gebhen 3u (affen.  Man war im Gegentleil be
veit, bad Sdyaufpielhaus bafelbft ju verfaufen.

Auch fliv dad ftiftijcde Gebiet, nunmebr ein Theil ded Hevs
yogthums Sachfens, wav in den Hoheitdverhdltnifjen ein Wed)=
iel eingetveten,  Die Koniglich Preufijche Negierung gu Mevje=
burg ging auf bad Anerbieten dev weimarfdhen Theater=Jntendany
cin und lief e8 an den evforderlichen Antrdgen hoheven Orted
nicht fehlen. Jndeffen fand die Jdee per Fauflichen Gurwerbung
bed Schaufpiclhoufes fliv Redynung ped Fistud fehr wenig In-
flang. 8 war bereitd Bejehl extheilt, Dad Haus abjutragen
und das Matevial theild an Ot und Stelle au vevfaufen, theild
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e Gebauung einer Reitbahn in Afidt ju verwenberr, da ge-
lang e8 noch, Dden Frjten Staatdfanyler fliv dasg Project 3u
intevefjiven unbd e8 erfolgte nun folgenbe SKonigliche SKabinets-

Ordre :

Da nady der Anzeige der Merfebuvger Negievung ber
Grofibieryog von Weimar fich zu dem Befehl veranlapt ge-
funben hat, daf bas ihm gugehorige Schaujpielhaus in Laud)-
ftabt entweber verfauft ober abgebrochen werde, Dev LVerlujt
beflelben aber von Dden verderblichiten Folgen firr den Woll-
ftand Der dortigen Ginwobner fein wiicde, fo will Sy, bap
diefe Maprvegel auf ivgend einem Wege, nothigenfalld durch
nfauf des qu. Haufed flir Redhnung Dbes Staatd, abge-
wenbet werde. b Tiberlafie Jhnen, biernach die weiteren
Ginleitungen su treffen. BVerlin Den 13. Novemb. 1817.

Friedbvich Willyelm.

M den Staatd-Kanyler Heven Fiieften v. Harvbenberg.”

A(sbald nabmen bdie Untechandlungen einen gebeiblichen
Fortgang unbd fhon am 22. Januar 1818 wurde Iamens Dev
beiberfeitigen Regierungen Dduvch Deven Gyezialbevollmachtigte,
ben Hofbanquier Juliug Elfan aud Weimar und Die Je-
gierungdrithe Grdvell und Kiefewetter aus Mierjeburg,
ber Kaufcontvact abgefchloffen. - Dad Hausd, bdefjen Erbauung
ohne alled bewegliche Jubehor iiber 9000 Thaler gefojtet bhatte,
wurbe mit der dagu gehorigen Majdhinevie und den porhande=
nen Mobilien fiix 5000 Thalern erworben und nad fofortiger
Yusfithrung ber ndthig gewordenen Repavatuven und Grgan-
sungen, einer aus Braunfchweig nacy Halle gefommenen OrE
Gefellfchaft, unter der Divection der Mabd. Wal ther yur Benu:
gung uberlajjen.

Gine grofie Angahl wanbernber Gefelljchaften unter den
verfchiedenften Untevnehmern ift feitdem in Lauchftadt aufgetre-
ten.  Auch der Grfolg war ein fehr ver{chiedener, je nach dev
wechielnden Theilnahme und dem BVeifall ded Publifums, und
nady der Vefdhigung, dem Gejhmadd und dev dfonomifdyen Lage
ber Divectionen. Denn daf die leptere auf die Yeiftungen wie
auf die Ginnalymen jederseit von entfchiedenem Cinflup jein wird,
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leuchtet Jebem ein, der audh nur oberflachlich mit ben Berhalt-
nijjen: ber Vithne vertvaut ift. - Gin Theaterunternehmer ohne
Mittel, obhne Perfonal und Nepertoiv, der wahrend ber furgen
Saifon in Laudyftidt fein Gejd)dft evft begriinden, obder Der
Jereiitterung feiner Finangen aufbelfen wollte, iirhe fich eben
fo vervechnen, wie ber, weldher mit einem Gefolge vermohnter
Kunjtitmger, fojtfpieliger Sdanger unb Sdngevinnen, dabin fime,
um burch Vorflilhrung einer Reibe glangender Opern den Be-
judy gewifjermagen u erpwingen.  Dagegen wird ein bereits
gefidherted Unternehmen, bei bejcheidenen Grivartungen und Y-
fpriichen, bdie flawen Sommermonate in Laudhftddt nugbar qus-
fitllen, und wenn e$ an Taft und Selbitbejchranfung nidht feht,
audy feine Rechnung finden. Die Organificung der ambulan-
ten Sdhaufpieler = Truppen in der Proving, bdie Einvidhptung
namlidy, dbaf jede Trupype alljabrlich einen gewiffen Besirf yon
dret big vier feftbejtimmten Stadten beveift, um bort, ohne bdie
Nivalitdt anberer Gejellfhaften befiivdhten yu miiffen, ausdichlief-
lich Borjtellungen ju geben, foll yon N apoleon heriihren.
Wie oft eine foldhe auch bei uns verjudht worben ift, immer
fanden fich uniiberrindliche Sdywierigfeiten, an welchen Dex
Grfolg fdeitevte. Und doch liegt e8 nabe, daf bas Heil nicht
nur der Sommertheater in ben sablreicdyen Babeorten, fonbdern
auch uberhaupt die Moglichfeit, den Provingialjtadten bden fo
witnjchenswerthen Theatergenuf u fidern, von dhnlichen Gin-
vidytungen ungevtvennlich ift.

An glidlichen Talenten, an jugendlicher Begeifterung firw
die Sumjt, hat e obnehin bei ben befjeven Provingialbiihnen
niemald gefehlt. Wie follten audy bie groen, veichbotivten Hof-
theater beftelen, wenn fie fidy nicht ergdngen Diteften aus den
wildben Sdyoflingen ber Wanbdertruppen, gleichiie unfere 3ier=
gacten fid) fortwdhrend ergdngen aus der uppigen Vegetation
bev Iropenldnder.  Gben biefe nomabifivenden Kimftlerhorden,
bie tibevall ju Haufe find und nivgendd eine bleibende Stette
finben , biefe unftiten Berbinbungen mit ihren unablafjig wech-
jelnden Genofjen, mit dem unaufhorlichen Ringen alley Eingel-
nen nady Geltung unb Anerfennung, ilrem eWwig vergeblichen
Unfampien gegen bittve Noth unb Entbehrung, mit ihrey unges
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fichevten, taglicy auf's Neue bebrohten, und dboch fo forglofen,
fo verfiibrevijchen Grifteny: fie voryugdweife find geeignet, Dden
Theaterbefudy in einem Vabeorte, wo aud) das Publifum ein
unftat wechfelndes, fiic poetifche Eindriide empfingliches ift, su
einem Kunftgenuf eigenthliimlicher Avt i evheben. Auf iber=
{hwanglichen Olyrenfigel, auf bdie blendende Pradyt der Opern
und eine reiche Defovative Ausjtattung, auf den gangen leidigen
Theaterprunt, durdy weldyen bdie Schaubithne in unjern Tagen
fo tief gefunfen und den niebern Madhten ber Erbe tributbar
geworden ift, witd Der finnige und verftindige Kunijtjreund
hier wie fibevall gern verzichten.

Dagegen hovte ber Verfaffer in neuerer Jeit nidht felten
flagen iiber die evfiltenbe Theilnahmlofigleit ded hiev gleichjam
improvifivten Publifums , welches felbjt da, wo ed durch zall-
reichen Befucy ein gewiffes allgemeined Jnterefle an bev Blihne
ober an der angefiindigten Vorftellung beveitd bargelegt 3u has
ben fchien, boch Stellen von fonjt evprobter Wirffamleit, ober
anecfannt gelungene Momente, obme alle Jeichen ber Erivdvs
mung und Ded Beifalld fpurlos an fich vorltbergehen lajje.
Allerdingd bebarf Der Darfteller felbft in Der bDantbarjten Rolle
cinet Gemuthigung, wenn- er nicht bald ermatten foll. it
Befremben vermifit ev Den unwillfliclich aufjucdenden Yaut ded
Beifalls, der allein im Stande ift, bdurch das Bewuftjein Ded
gegenfeitigen Berftdndnifies ihn im Juge bed Humord ober auf
ber Hihe bder Begeifterung su erhalten. A3 noch Stubenten
ben grdfiten Theil ber Jujchauer bilbeten, ift Dagd olne Jweifel
anbers gewefen. Man fannte fich, man war Der gleichgeftimms
ten Gmypfanglichfeit und Dded gleichen Beblivfnified ficdh bewupt,
man fiihlte fich al8 compacte geijtige Einbeit und bie Jugend
halt mit ifvem Uetheil {berall nicht lange uriid. Alle Diefe
Bedingungen find jest weggefallen.  Die Sufdyauer find ein=
anber fremd, fie fithlen fich eben nuv al8 Eingelne und {cheuen
al8 foldhe das Kundgeben einer Stimmung, Ddie auc) nur eine
perfonliche und darum vielleicht nicht bdie bevechtigte ift.

Doch juriid i unjerm Gegenfjtande. Mady der Walther'-
fen ®efelljhaft fpiclte die Truppe bes Theaterunternehmers
Sriedrv. Nisfchfe (1818); auf Diefe folgte (1820 und 21)
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bie Leipsiger Stabdttheater = Gefellichaft unter der Divection ded
Hofeathd Dr. Friedr. Kiftner, jepigen Intendanten bder
SKoniglichen Schaujpiele in BVervling und davauf erhielt nody ein-
mal bie Divectrice Sophie Walther (1822) bie Eonceffion.
an Den Jabren 1823 und 24 {pielte in Lauchftadt die Hof-
theater - Gefelljchaft aud Eothen unter Der Leitung ded Kam-
merheren BVavon v. Heyden=Linden, und nadbher die Di-
vectoven Kavl Gevlad 1825 und 265 Karvl Bornfchein
1827, und Genft Plod 1828,

Seit bem Jahre 1829 hat der SchaujpielDivector Heinr.
Bethmann den BVabeort wiederholt bejucht, sulept 1840. Bwi-
fdhenduvch erhielten Juliugd Miller 1833, Karl Auguit
Santo 1836 und Friedrv, Meifel 1838 und 39 bdie Con-
ceffion.  Bis 1844 {pielte die fliejtl. Anbhalt=-VBernburg’fcdhe
Hoftheater-Gefelljdyaft unter der Divection de§ Dr. Lo-

1 veny. Davauf 1845 die Bredow’ fde, 1846 die Bottner's
fche Gefelljchajt, weldye leptere gugleich in Merfeburg Vorftel=
lungen gab.

Wahrend dev legten Saifon 1847 batten Dbie beiden Un-
ternehmer Carvli und Jungmann die Concefjion und mehreve
ihver LVorjtellungen durjten ald wohlgelungen begeichnet werden.
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Die Heilanftalt fiiv Hautbrante,

Yo grimdlicher bad Leben {elbit und der haufige BVerfebr
mit Hautfrantheiten den befchdftigten Avzt von ber Naturwidrig
feit Der Tiblichen Syftematif und von Ddev Mnauldnglichfeit dex
fbulmagigen Vehandlung Ddiefer Nebel 3u Tiberzeugen pflegt,
Defto theilnelymender und erwartungdvoller wird er in den meis
ften Fdllen Den verdienjtlichen Unterfudungen neuerer Scrifts
fteller fiber Die Natur Ddes Hautorgans und Deffen Franfhafte
Revanderungen fich uwenden.  Aud ift in Der That bie mor=
phologifhe Erforfchung unbd RKlaffificicung  dev lepteren, i
jolche namentlich von Rofenbawm mit Geift und Kenntnip
verfudht wurde, fur den wiffenfchaftlichen Ausbau Ddiejes 3weiz
ges Der Heilfunde von unermeflichem Werthe, Allein, gegriins
bet auf Dbie feinfte anatomijdye und hyfiologifche, Crfenntiif
bes Hautorgansd, ja fogar auf das pereitwillige Jeugnifi ded
Grpevimentd fich Dberufend, gewinnt bie neue ‘Pathologie Der
Hautfranfheiten eine fiir die tagliche Prarig, ober mit anbevn
Worten, fiir die mit dyronifchen Ausjdhlagen behafteten Krans
fen, beinabe gefibrliche Einfachheit und Goideny. Denn ed fteht
e fliechten, daf mit dev glitlid) vollenbeten Auflofung ded in
ber Grfdheinung fo wunbderbar mannidfaltigen deematopathijchen
Rrocefled in feine elementaren Formen, audy bie Therapie Dev
Hautfeantheiten fich in bie ofmmdadhtige Fertigleit aufldfen wird,
logifche JInbicationen 3u finben; Daf die Kunft ju heilen fich
sum Schadben ber Kranfen in troftlofe allgemeine Heilungs-
marimen verflichtigt.

Soll fie bagegen ald Heilfunit fich thatfachlich bewdbren,
fo mufi die Therapie Dev Hautfrantheiten nicht minder vielge-
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ftaltig aufteeten, ald basd Leben felbjt. Die neugewonnene Sim-
plicitat ber Theovie mit Dem vollen NReichthum Dder Erfalrung
und dem immerhin werthvollen Schate volf3dvstlicher Uebers
lieferung ju vevmitteln, bie einfacdhen Grundfige der Doctrinad-
ven Thevapeutif duvdy Ddie bejonnene Amwendung altbewalyrter
fpesififcher Methoden gu unterftiipen und ju evganzen, dad war
fonach die Aufgabe, weldhe iy bei BVehandlung der einfachiten,
iie Der complicivteften Fovmen Ddiefer Krvanfheiten unablijig
vor Augen hatte.

Gine mebriabrige audgebreitete Prarid bot hievsu vielfache
Gelegenbeit und eine grope Reibe fchoner, jum Theil jeltencr,
Heilerfolge hat meinen Bemithungen gelohnt, und die alte Bor-
liebe fiie bDiefen Sweig dvtlicher Thatigleit nicht ecfalten lajjen.
Grgab fich boch aud bder fortgefepten Fivivung der Aufmerfjam-
feit auf Denfelben Deftimmten Gegenftand mancher nicht gering
angufchlagende practifche Voutheil vicfichtlich bder Wahl Ddes
paffenden Heilmitteld, feiner vechtzeitigen Anwendung und Dder
ju beobachtenden Kautelen, und bhier, wie uberall, fand Der
GSyprudy: Uebung macht den Mieifter! feine volle Veftatigung.

Dabei fonnte denn auch die ableitende und ausdgleichenbde
Bebeutung mandyer Hautausichlage, ibhre mitunter walrhajt
fritifche Datur, ihve unleugbave Veziehung auf tiefliegende inneve
Abnormitaten, und ibre gefabhrliche eigung, in folcdhe umzu-
{hlagen, wenn der Werlauf ded Cranthems ungeitig unterbro-
en wurde, miv nidyt entgehen.  Jmmer flaver mufte ich mich
tibergeugen, daf in den dtiologifchen Hegijtern die , unterdeiict-
ten Hautaus{chldge’’ mit Recht einen dev evften Pldase Lehauyp-
ten.  Gine Familie lexnte ich fennen, Ddeven zablveiche Glicder
fidh in gwei pathologijdhe MNeiben ordneten: Dbie eine litt an
Tinea, die anbdere an Tuberfeljchwindiucht. Jn einem anbdeven
Haufe alternivte der Kopjgrind mit dev Epilepfie, und ed fehite
nicht an Ueberldufern von Dder einen Seite jur andern.  Jwei
Schweftern ecfranften an havtndadigem Veitdtany, nachvem Ddie
Tinea bei beiden blof in Folge haufiger indiffeventer Wajdhungen
verfdhwunden war. Eine nur wenige Wochen bejtandene Vavt-
flechte ywurde anjcdyeinend mit Vorjicht gebeilt; bald davauf brach
eine gefabrdvohende SKopfrofe hevvor, ald Verhindevin eines



93

groferen Unbeild, umb fofort entwidelte fid) Cavied Des Felfen-
being mit Jerjtornng ded innern Ohrd nnd unlheilbavem Ohren-
fluf. BVei einem Madchen war ein perivdifd) wiederfehrender
judender Ausjchlag an den Vorberarmen audgeblicben, und o8
entftand Melandholie mit Neigung zum Selbftmord: mit Ddev
Nitckfehr ded Aus{dhlaged war bie Gemiithsfrantheit verjchwun:
ben. Solde und dlmliche Falle wivd aber jeder Aryt ausd fei-
ner Grfahrung 3u evydhlen wiffen und mebhr ald irgendwo gilt
hier Umficht und Vorficht ald golbene Regel und hodyfted Gefefs.

Snbeffen gelang ed miv, Flechtenaus{chlage verfchiedenjter
vt unter ber vorvaudgefepten NRitckficht auf deven datiologifchen
und genetifhen Gharvafter, nicht felten nachy anderweit erfolglos
angewenbeten  Kurverfuchen, in verhaltnipmdapig Furger Seit
glitlich gur Heilung ju bringen: cito, tuto, jucunde. Feug-
niffe von~ Gebeilten voryulegen, wozu ed an Gelegenheit unbd
freiwilligem Grbieten nicht gefehlt hat, bielt ich nicht fowohl fiv
umip, ald vielmehr fite unjchiclich.

Det Kopfgrind und die havtnddige Bavifledyte (Men-
tagra, Sycosis) wurden durd) eine iemlich einfache Behandlung,
je nach ihrem Umfange und ber Conititution Dder Belyajteten,
binnen 3 bid 6 Wodyen geleilt.

Dad fledweife Haavaudgehen (Alopecia), wenn ed
nicht Folge tiefgreifender Gefchwiive war, weicht bem geeigneten
ortlichen Verfabren in nody fhryerer Seit, und bie auf den fabl
getefenen. Stellen nadygewadyfenen 1Haave gleichen an Farbe
und Weichheit dem 1ibrigen Haarwuchs.

Sommer{proffen, welde die 3iige entftellten und bei
Blondinen mitunter Naden und Hinbe Ddicht bebecten, waven
in 3wei big bdrei Wochen fpurlod verfchiwvunden. Dedgleidien
die nady Schwangerfhaften gurlicfgedliebenen Entfirbungen und
die fogenannten Leberflecte.

Naiffende Ausfdhlage bei Kindbern, wie foldye bald
nue eingelne Hautftellen befallen, Dbald wieder einen grofien
Theil der Korpevoberflache bededen, durch fdhmerzhaftes Jucen
dbent ndadhtlichen Schlaf ftoven uud jum Krapen verleiten, dbann
aber theil8 burch bden anbauernden Sdfteverluft, theild Ddurch
bie Nidwivkung ded abnormen Hautlebend auf bdie gefammte
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Erndhrung ber Kinber, unbd namentlich audy durch die franthafte
Steigerung bder Nevven- Grregbarleit, ein bedentliched Siechthum
herbeizufithren pflegen, forderten eine umfichtige Vehandlung
von 6 bid 8 Wodhen.

Telangiectafien und Muttermabhler von nidht i unglinftigem
Sie wurden duvcdy ein eigenthliimliched Verjalhren olne blutige
Operation in der MNegel grundlich Defeitigt, 1. {. w.

Allein wie jeded LWijjen und Konnen Geftalt ju gewinnen
ftrebt im Leben, o war audy bei miv lingjt fdyon der Wunfdy
evivacht, unter geeigneteven LVerhdaltnifjen, ald fie in der Privat-
pravid fich davyubieten pflegen, Hautfranfe u beobachten und
su bebandeln.  Rie von Heren Hofrath Dr. Veiel von Seit
su 3eit veroffentlichten Bevidhte 1tber die vithmlichen und fegens-
veichen Grfolge feiner Vehandlung bdevartiger Krantheiten in
ber von ihm gegrimbdeten SHeilanftalt fir Flechtenfranfe ju Canns
ftabt am Nedar, mupten mich in dem Entjehlup, ein Ahnliches
Snftitut fliv die hiefigen LYande in’s ¥eben ju vufen, nody mel
bejtacten.

Dad ift nunmehr gejchelien. Dad Hole Konigliche Mini-
ftevium bhat die im Augujt 1847 erbetene Genechmigung ur Gr-
vichtung einev Privat=Heilanftalt frivHautfranfheiten
miv gnadigft evtheilt, und ein {doned, gevaumiges, in jeber
Beziehung pajiendesd Local fteht beveit, Kranfe, die fich mit Ver-
teauen an mich wenden wollen, aufiunelymen unbd die beabftchtigte
Kur durch angemefjene Ginvichtungen u untevftigen.  Fiiv die
Grweiterung und Vervolftandigung der lepteren in dem Maage,
in welchem bie Umftinde e8 nothig machen, werde ich nad
Krdften. Sovge tragen. Sdyon jept bietet Der [Andliche Aufent=
balt in Babd - Laudhftadt, die Benupung Dder fchattigen Brunnen=
anlagen, eine einfache Vejdyaftigung im Garvten, unter Umftinden
ber Gebrauch der bieftgen Vader, der BVefuch ded Theaterd und
anbere Serftrémumgen wabrend der Saifon, nidht nur mande An-
nehmlicheit,  fondern auch fir dbad Gelingen ber Kur einen
nicht unecheblichen LVortheil. Im Haufe felbft fehlt e fiir Er-
wachfene nidt an Gelegenbeit ju gefelliger Unterhaltung im en-
gevent Kreife durch Mufif, Tang u. dbgl., jo weit davtliche RNitct-
fichten, Denen allexdingd alled Uebrige f{ich untevordnen {oll,
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die Theilnalme Davan geftatten. Fhr Kinbder follen, je nad
Wanjdy und Bebarf, Schuluntervicht, Turnibungen, Syiele
im Freien 2c. nicht vermift werden.

Am 1. Juni 1848 wird die Heilanftalt erdffnet
werden, Anmeldungen unter der Adreffe: Privat-Heilan:
ftalt in Laud)yftadt haben bie Mittheilung der ndaleren Ve-
Pingungen ber Aufnabhme 2. umgehend u gewdrtigen. 2AWie
gern ich aber bereit bin, auf befondere Anfragen jede winjdens:
werthe Ausfunft ju evtheilen, fo evlaube ich miv boch, midh aus-
britlich babin su vervwalren, bap e8 feinedweged in meiner
Abficht liegt, Durch Aufftellung vieler in'é Eingelne gelhenber
Negeln und Beftimmungen der finftigen felbftftandigen Entwi-
delung Der Anftalt jept {hon vorjugreifen. Soll dbad Werf ge-
Deibien, fo Darf e nicht {chon Dei feiner Gebuvt eingejchnirt
fwerben in bad fertige Sdema eined beengenden Idegulativg,
fonbern e8 muf fich allmalig gejtalten von JInnen heraus nadh
eingebornen Gefepen. o with e8 in ungehindertem Wad)s-
thum bie naturnothwendigen Formen feined Lebend fidh nady und
nach felbft erfchaffen. . Dev Vudjtabe todtet, der Geift madht
[ebendig! —

Laudyftadt, am 31. December 1847,
Dr. Srieq.

Drudfehler:
&.18. 5 lied Mansfeldber ft. Mannsfelver.
©. 4 vorlepte 3eile lied chymico ft. chemico.
S. 24 8. 7 lies Mosycynsdfi ft. Mosdeegynsfi.




——— g ——

| Halle, Druct von . W. Sdhymidt. |




e 4

e




IIIIIIII 3

LIy




- g

Dm——

et




i L —— e PRpr—— - -
. L TRWSE DN E et K

. . b . £y " P . » .

A Y Wy PR & W gt ey e g - e -




Sab - SR audleads

fonft und jetst.

e x-rite colorchecker MYEH
- |

hridyt

rnete

autfranfbeiten.

mim

Merfeburg,

fonis Garcke.
1848.




	Bad-Lauchstädt sonst und jetzt
	Vorderdeckel
	Exlibris
	Illustration
	Titelblatt
	Widmung
	Vorwort.
	Inhalt.
	Vorgeschichte der Stadt Lauchstädt bis zur Entdeckung der Mineral-Quelle.
	Entdeckung und erste Benutzung der Quelle.
	Dr. Johann Heinrich Reineccius, Bademedicus von 1711—1721.
	Dr. Johann David Streitel, Brunnenmedicus von 1721 — 1723.
	Dr. Gottlob Clauder, Bademedicus von 1724 — 1738.
	Dr. Johann Christ. Bartholomäi, Bademedicus von 1738 — 1758.
	Lic. Daniel Frenzel, Bademedicus von 1759 — 1785.
	Dr. Johann Ernst Andr. Koch, Bademedicus von 1785 — 1814.
	Dr. Christ. Gottfr. Senkeisen, Badearzt von 1814 — 1838.
	Dr. Friedrich Ferdinand Knoch, Badearzt von 1838—1846.
	Chemische Untersuchung des Lauchstädter Wassers.
	Heilkräfte des Lauchstädter Mineralwassers.
	Badeleben in Lauchstädt.
	Das Theater in Lauchstädt.
	Die Heilanstalt für Hautkranke.
	Druckfehler:
	Rückdeckel


